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asReichsminister-Penftonsgesetz
öozialdemokratte erzwingt Regelung

Eine interessante Reichstagsdebatte
>». 27 . Febr . (Eis . Drahtb .) Der Reichstag trat am

,' cstaa bei nicht gerade starkem Interesse des Hauses und der
ne n in die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Verhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsminister,

Reichsminister -Pensionsgesetz
>er Gesetzentwurf verdankt seine Entstebung dem ständigen

der Sozialdemokratie auf Einschränkung der Minifter -
*#. Es ist kennzeichnend , dah es nur einem sozialdemokra-

^ ^utzrten Kabinett gelungen ist, dieses Gesetz bis an den
‘"8 »u bringen . Es trägt noch die Unterschrift des sozial-

^ tischen Reichsfinanzministers Hilferding . Ueber den Inhalt
Sitzes ist wiederholt berichtet worden. Es schafft die Mini -
">wnen für alle parlamentarischen Minister ab, auch wenn
b der Bamtenlaufbahn hervorgegangen sind . Nur für Mini¬
er das 85. Lebensjahr hinter sich haben , ist unter gewissen
Setzungen eine Pension möglich . Die Beamten aus freien

i
' " sollen ein Uebergangsgeld für soviele Monate erhalten ,'

Amte waren , mindestens aber sechs Monat « . Das Ueber-
üld besteht in den ersten drei Monaten nach der Entlastung
sollen Amtsbezügen ; für den Rest der Zeit bis rum Auf-

. °er Auszahlung wird die Sälfte der Bezüge gewährt . Für
»T1. die das 50. Lebensjahr überschritten haben , verdoppelt sich
^ er der Uebergangszeit . Soweit Beamt « als Minister be-
.
"" rden , erhalten sie nach dem Ausscheiden die Söchstpension'
amtenstellung , in der sie sich vor der Berufung als Minister
£ haben.
^ erichferstatter Abg. Robmaun (Soz .) , der eingehend die

^ beratungen schilderte , begründete zugleich eine Ent -
WÄ« de» Ausschustes , die von der Regierung verlangt , dah
/ iretene Minister , die aus der Beamtenlaufbahn hervor-
"} lind , nach Möglichkeit in für sie geeignet« Reichsbeamten,
^»gestellt werden. Dieser Antrag ist auf eine weitere Be-

, ^ 8 der Ministervensionen eingestellt.
^ ^ Utschnationale Redner Gottheiner , ein entschiedener Eeg-

^ tzjggn Regierungssystems konnte doch nicht verleugnen ,
j. Gesetzentwurf einen gewisten Fortschritt bedeute. Seine
. n *ft auf einmal dagegen, dah die Minister über 65 Jahre

r, Grieben sollen . Er will reine Bahn machen . Dagegen sind
^

"chnationalen, ebenso wie die Bolksparteiler , die den Ab-
Morath sprechen lasten, gegen jede Penstouskürzung.

^ n . das Gesetz scheitern zu lasten, wenn entsprechend dem
^ i

"?uh angenommenen sozialistischen Antrag die Höchstgrenze
ij:

"siterveirsionen in Zukunft 12 000 JL beträgt .
Zentrumskraktio «, die den Abg. Schetter sprechen lieh,

Cn .
^ zu dieser Höchstpenstonsgrenze . Sie beschwor die

.^ akratie, lieber einem Kompromih zuzustimmen, als den
<? Urf der Gefahr des Scheiterns auszuletzen. Herr Scheiter

rs.
^ Bemerkung, dah nach der Verabschiedung dieses Eesetz-

rin hoher Idealismus dazu gehöre, Minister zu werden.
*■

tz,
""hri wahrscheinlich an die Wirtschaftsführer , die im

«lfe das Vielfache eines Ministergehalts beziehen. Im
wird es bei der jetzigen Notlage nicht verstanden werden,
^ kagt, man brauche Idealismus bei einem Gehalt von

»"u Jahre , um Minister zu werden.
St

’lo,Rlcr von den Kommunisten genügt das Gesetz natür -

Abg. Rotzmann (Soz .)
die Kommunisten stark in Verlegenheit , als er im

man könne ja die deutschen Reichsminister etwa
if>̂ Höbe besolden, wie die russische kommunistische Regie-
tw Botschafter in Berlin , dessen Aufwandsentschädigung

^ höher ist als das gesamte Einkommen eines deut-
^ Rohmann nahm sich dann die Nationalsozia -
ittoJJ tt 4\^ erte unter «roher Heiterkeit des Hauses eine Rede
», nt* *

0l’ften Dr . Frick aus dem Dezember vor . Js ., der
ahnend, dah er selbst bald Minister werden würde,

\ aat , man solle die Minister nach ihren Lei st ungen
>>est? ,

"^ lchiedenen Seiten des Hauses wurde gerufen , dah
dei, umständen Herr Dr . Frick bei seinen Leistungen in

herausbezahlen müsse . Jetz bereitet sich der Pen -
^ »jj^ !chon seit Jahren bayerische Pension bezieht, würdig
» Szigd^ " ' "kion in Thüringen vor. .

mof tat «n haben stets den Zustand als ändtz -
^ ^ i S empfunden , dah Minister nach einer mehr

i ü^ za
.n Amtsdauer Pensionen erhalten . Auf unsere

kV f t,
^ e Vorlage eingebracht worden . In früheren Jah -

S . aabässige Reden über die Ministerpensionen von
’ uLVp ’ ^le nicht daarn dachten , den Zustand zu ändern ,
kiAt , ni

*? tc Minister waren . (Sehr gut ! links ) . Wir billigen
Mehr lebenslängliche Pensionen, sondern zeitlich

^ ^ ». . . . _ _ p. . f . <Y v . _
s?

1* k»ts^ ^aaasgelder zu gewähren . Drauhen soll nicht der
) StvS bt

**1’ a^5 ^Qs Ministeramt der Deutschen Republik
^

1 Bereicherung oder der persönlichen Sicherstellung.
* *>* *>f *

r
- läufig nicht aus sachlichen Motiven , sondem

h»d ^ 0 f t gegen das parlamentarische System erhoben' ' * « cum yua yui .iumcuiuii | u^ ; ciiiuueu
> i von Leuten , die sich die Vorteile des parlamen -
\Nk 1’**.)

5 ^ hv wob! nutzbar zu machen verstehen. (SehrY> trat „ *^
un>»

10
- ° ' umal entschieden für die Höchstgrenze von

" für die Anrechnung von Bezügen von der Pen¬

sion . Er schloh mit einer scharfen Bemerkung gegen den Reichsbank-
präfidenten Schacht und den deutschnationalen Führer Sergt , sich
über die Pensionspsychose im Volke beklagen, während der eine
selbst 350 000 M Jahresgehalt bat und ihm 2 'A Millionen Mark
Abfindung winken, und der andere seit langen Jäbren über eine
hohe Ministerpenfion verfügt . Rohmann verlangte eine moralische
Offensive gegen diese Art „Doppelverdiener " . Herr Schacht und
andere reden von korrumpierter Rentenpsychose . Man bezeichnet
Kriegsinvalide als Simulanten .

Der 8 18 soll dahin wirken, dah das Ministeramt in der deutschen
Republik nicht ein Privileg wird für hohe Beamte , reiche Leute
und solche Persönlichkeiten, die auf Grund grober dienstlicher Er¬
fahrungen nachher einträgliche Stellungen in der Privatwirtschaft
erlangen . Daher soll nach vierjähriger Hinisterschaft das Recht auf
eine Ruherente vom 65 . Jahr an und im Höchstbetragvon 12 000 M.
im Jahr unter Anrechnung aller sonstigen Einkommen bestehen .

Die Nationalsozialisten lieben in auffallend sanfter Rede durch
Herrn Stöhr erklären , das Gesetz sei zwar ein Fortschritt , aber sie
stimmten
de!;m sie
sterpenstonen.
um seine Ministerpension bringen !

Für die christlich -nationale Bauernpartei beantragte Döbrich
Herabsetzung der Gehälter auf 210000 M für die Minister , auf
30 000 M. für den Kanzler .

Dieser Antrag wurde abgelebnt .
Der 8 11 (Gehälter ) wurde in namentlicher Abstimmung gegen

die Kommunisten, di« Nationalsmialistene , viele Deutschnationale
nud die beiden Bauerngruppen mit Ausnahme des früheren Mini¬
sters Dr . Fehr mit 208 Stimmen gegen 00 bei einer Enthaltung
angenommen . Es bleibt bei den Ministergehältern , di« aus den
früheren Besoldungsgesetzenübernommen sind . Die Sozialdemokratie
würde eine Herabsetzung geprüft haben , jedoch ist dafür keine Mehr¬
heit im Hause zu finden . Das Gesetz selbst wurde im übrigen nach
den Ausschuhbeschlüssen in zweiter Lesung verabschiedet. Die dritte
Lesung wird im Laufe der nächsten Woche folgen. Dal Saus ver¬
tagte sich auf Freitag , 13 llbr .

Oie Konstitution - er Internationalen
Zahlungsbank

Mailand , 28. Febr . (Funkdienst.) Präsident der Bank für den
Internationalen Zahlungsausgleich wird der amerikanische Bankier
Macgarrah , der bisher die Ne » vorker Bundesreseroebank leitete .
Macgarrab hat dieises Amt be k s niedergelegt .

Dr . Schacht ist zum Mitglied des Verwaltungsrates der JBZ .
ernannt worden.

Politische Amnestieanträge
Di« Kommunisten und die Dentschnationalen haben Anträge auf

eine neue allgemeine Amnestie für politische Straftaten vorbereitet .

Sozialöemokralie im Vormarsch
Trotz beispielloser Hetze auf 1 »21777 Mitglieder gestiegen
Dem in den nächsten Wochen erscheinendenJahrbuch der deutschen

Sozialdemokraten ist uns soeben zugegangenen Mitteilungen zu¬
folge zu entnehmen , dah die Partei am Schlub des Jahres 1021 777
Mitglieder zählte . Damit wurde das Ziel der Werbewoche im
Herbst: eine Million Mitglieder mustern zu können, nicht nur er-
re,icht, sondern noch in erfreulicher Weise überschritten . Ueber
81000 Mitglieder traten in die Partei neu ein , und das in einer
Zeit der beispiellosen Hetze gegen unsere Partei , und der wahl¬
losen Verleumdungssucht, die namentlich in Berlin ihre übelsten
Eiftblasen schlug. Dieses Vorwärtsschreiten der Partei beweist,
dah die Werbekraft der Partei durch das Gekläffe der Gegner —
besonders der radikalen Linken und Rechten — nicht gelähmt
werden kann. Die Partei hat das Vertrauen grober Volksmassen.
803112 Männer und 218 333 Frauen zählen sich zur Sozialdemo¬
kratischen Partei .

Ebenso erfreulich wie die Zunahme der Mitgliederzahl ist die Zu¬
nahme der Ortsvereine . Von 8016 im Vorjahr stiegen sie aus
9511 im Jahre 1929. Die Partei bat sich also auch organisatorisch
verbreitert , und sie gewinnt dadurch immer mehr Einfluh auf die
Gestaltung der politischen Zustände , besonders in den Gemeinden
und Ländern .

Ueber elf Millionen Mark Einnahmen beweisen die starke
Finanzgebarung der Partei . Rund 72 500 Mitgliederversamm¬
lungen , 27 500 öffentliche Versammlungen und die Verteilung von
72 Millionen Flugblättern und Agitationsschriften zeigen die
imense agitatorische Arbeit auch des letzten Parteigenossen , der '
mit Eifer und Liebe für die Sozialistische Partei wirbt .

Möge dieser opferfreudigen Parteiarbeit auch in diesem Jahr ein
guter Erfolg blühen ! Vorwärts mit unvermindeter Arbeitskraft
ist die Losung!

Tardieus schwierige Mission
Paris , 27. Febr . (Eig . Draktb .) T a r d i e u setzte am Donnerstag

seine Bemühungen um das Zustandekommen eines Kabinetts
fort . Er referierte am Donnerstag vormittag dem Präsidenten der
Republik , muhte sich aber darauf beschränken , für Freitag nachmit¬
tag ein neues Rendezvous zu nehmen , um über die bis dabin er¬
zielten Fortschritte — falls solche zu verzeichnen sein werden — zu
berichten. Die Unterredungen , die er mit verschiedenen Führern
der Radikalsozialen Partei , u. a. auch mit Herriot und einigen
gemäbigten Senatoren batte , scheinen vollkommen ergebnislos
verlaufen zu sein .

Unter diesen Umständen halten es die Skeptiker nicht für unmög¬
lich, dah Tardieu gezwungen sein wird , bereits am Freitag dem
Präsidenten der Republik die Mission zur Kabinettsbildung zu »
rückzuseben , es sei denn, er wolle es auf die Bildung einer
neuen Rechtsregierung ankommen lassen , die aber wahr¬
scheinlich ebensowenig eine stabile Majorität wird finden können,
als ihre Vorgängerin .

Abbau - er Kirchenöotationen
vte überraschten Liberalen

Aus dem Hanshaltausschuh des Badischen Landtags wird uns
berichtet:

In der Sitzung des Hausbaltausschusses des Badischen Landtags
am Donnerstag , 27. Februar , stand der Gesetzentwurf, welcher für
die nächsten Jahre den Abbau der Pfarrerdotationen regeln soll , zur
Beratung . Berichterstatter war der Zentrumsabg . Dr . Person
an Stelle des verhinderten Abg. Dr . Föhr .

Nach dem Bericht sollen im ersten Jahre 20, im zweiten Jahre
21.2 , im dritten Jahr « 20.2 und im vierten Jahre 32 Prozent der
Dotationen zum Abbau kommen . Es geht auch aus dem Bericht
hervor , dah die Kirchenverwaltungen in den letzten Jahren ziem¬
liche Ueberschüsse gemacht haben und zur Tragung der Kirchenlasten,
die durch den Abbau der Staatszuschüsie sich erhöben , imstande sind .

Gleich zu Beginn der Aussprache eröffnet« ein liberaler Abgeord¬
neter eine Eeschästsordnungsdebatte , wobei er verlangte , dah die
Regierung den Gesetzentwurf znrückziehe . Die Liebralen seien durch
diesen Gesetzentwurf überrascht worden . Wahrscheinlich in einer sol¬
chen Weise, dah ihnen fast der Atem ausgegangen ist vor Neid, dah
sie den Abbau nicht machen können!

Der Unterrichtsminister konnte den liberalen Antragstellern ent-
gegenbalten , dah die Regierung zur Vorlage ihres Gesetzentwurfs
durch einen Veschluh des Landtags gezwungen gewesen sei , der un¬
term 21 . Juli 1027 gefaht und in dem verlangt würde , dah die Re¬
gierung „für den nächsten Voranschlag" die Staatsdotation unter
dem Gesichtspunkte der Parität und der Notlage der Kirche einer
erneuten Prüfung unterziehen solle . Dies sei geschehen . Der An¬
trag der liberalen Arbeitsgemeinschaft sei daher unverständlich : bei
der Abstimmung verfiel er der Ablehnung .

Die Beratung wurde auf eine halbe Stunde unterbrochen, weil
di« Liberalen angesichts dieser neuen Situation eine Beratung
bwuchten . Sie brachten dann einen neuen Antrag ein , und zwar
zunächst sollen 20 Prozent abgebaut werden auf 1 . Avril 1031 und
wenn dieser Antrag nicht angenommen würde , solle der Eventual¬
antrag zur Abstimmung gebracht werden , dah ab 1 . Avril 1031 jedes
Jahr 20 Prozent abgebaut werden sollen , so dah die ganze Dotation
in 5 Jahren verschwunden ist.

Dah man sich über einen solchen radikalen Antrag der Liberalen
wunderte , müssen sich die Herren selbst ruschreiben , denn sie waren
es , di« vor zwei Jahren , als di« Sozialdemokratie einen Antrag aus

Abbau der Dotationen von 25 Prozent stellte , zu einem Zeitpunkt ,
wo die Kirchen noch in besseren Vermögensverhältnissen standen,
gemeinsam mit den andern bürgerlichen Parteien , die heute in
Opposition stehen , diesen Antrag niederstimmten . Dah man ihrem
Antrag keinen richtigen Glauben beimessen kann, geht auch aus der
ganzen liberalen Vergangenheit im badischen Parlament hervor ,
weil sie stets gegen die Abbauanträge der Sozialdemokraten ge¬
stimmt haben . Heute, wo es der Sozialdemokratie gelungen ist,
einen , wenn auch mäbigen Abbau der Pfarrdotationen mit Hilfe
des Zentrums zu einem Gesetzentwurf zu verdichten, sind es die
liberal -demokratischen Parteien , die vor Neid mit ihren radikalen
Anträgen Purzelbäume schlagen . Sie lassen nicht klar erkennen, ob
sie damit die Sozialdemokratie auf ihre Leimruten locken und die
Regierungskoalition sprengen oder lediglich nach auhen Agitation
treiben wollen , denn bei dem Hinweis eines sozialdemokratischen
Sprechers darauf , dah den Sozialdemokraten ein schwarzer Sperling
in der Hand lieber ist, als eine liberale Taube auf dem Dache , und
bei der Frage , wie sich die Liberalen die Parität denken , gab es
ausweichende Antworten .

Die Sozialdemokratie brachte durch ihren Sprecher die Freude
zum Ausdruck , neue Bundesgenossen im radikalen Abbau gefunden
zu haben , zweifle aber daran , dah sie auf dieselben in vier Jahren
sicher zählen darf auf Grund der Erfahrungen , die sie bis jetzt mit
diesen zweifelhaften Freunden gemacht hat .

Auf diesem Boden bewegte sich di« Aussprache bin und her. Bei
der Abstimmung wurden die Anträge der Liberalen abgelehnt , das
Dotationsgesetz mit 12 Stimmen gegen 1 bei 1 Enthaltung in erster
Lesung angenommen.

Auf die Anfrage eines sozialdemokratischenAbgeordneten bei der
dann folgenden Beratung des Kultusetats erwiderte der Minister ,
dah die Kirchen von dem Kirchenvcrmögensgesetznoch keinen Ge¬
brauch gemacht haben : es ist zu erwarten , dah die Kirchen .'davon
alsbald Gebrauch machen . Dies ist auch der Wunsch der Regierung .

Auch ein demokratisiSr Redner fragte , wie weit es mit dem Kon¬
kordat sei und ob dieser Vertrag mit beiden Kirchen abgeschlossen
werde.

Der Minister erwidert « , dab auch die evangelische Landeskirche
um eine Beteiligung an einem Konkordat nachgelucht habe wrt> datz
diese ganze Konkordatsfrage noch im Stadium der ÜeinPo«
arbeit, also in weiter Ferne, sich befinde.
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Schwierige Beratungen und sehr bedenkliche Aussichten
Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet uns über die gestri¬

gen Beratungen des Reichskabinetts :
Das R e i ch s l a b i n e t t hat sich am Donnerstag in zwei

Sitzungen mit den Vorlagen des Reichsfinanzministers Dr . Molden-
bauer über den Etat von 1830 beschäftigt. Die Verhandlungen
wurden aber auch in der Nachmittagssitzun« noch nicht beendet. Sie
werden am Freitag nachmittag fortgesetzt . Die Beratungen des Ka¬
binetts gestalteten sich auherordentlich schwierig . Die Meinungsver¬
schiedenheiten über die Ausbringung der Mittel für die Arbeits¬
losenversicherung, zur Deckung des Fehlbetrags durch Steuerer -
böbungen und über die künftigen Ausgabenbeschränkungen und
Steuermahnabmen sind nach wie vor sehr erheblich , und ein Weg
zur Einigung ist noch nicht sichtbar .

Bei der Arbeitslosenversicherung dürste der Vorschlag
Dr . Moldenhauers , lediglich 150 Millionen aus dem Verkauf von
Reichsbahnvorzugsaktien an die sozialen Versicherungsanstalten in
den Etat einzustellen, den Rest aber der eigenen Deckung durch die
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung durch Leistungskürzung
oder Beitragserhöhung zu überlassen, im Reichskabinett keine Zu¬
stimmung finden . Auch für die Beitragserhöhung um % auf 4
Prozent dürfte sich keine Mehrheit erzielen lassen . Dagegen scheint
eine gewisse Neigung für den Vorschlag zu bestehen , 150 Millionen
nurch den Verkauf von Reichsbabnvorzugsaktien »u beschaffen und
den Rest von 100 Millionen durch eine Mitheranziehung der Fest-
besoldeten zu gewinnen . Einzelheiten über die Ausführung dieses
Planes find im Kabinett noch nicht diskutiert worden . Der Ge¬
danke des allgemeinen Rotovfers in Form eines Zu¬
schlags zur Einkommensteuer, desien Ertrag für die Arbeitslosenver¬
sicherung zu verwenden wäre , stöbt nach wie vor auf sehr starken
W i d e r st a n d.

Allerdings ist bisher eine Entscheidung, ob ein solchs Notopfer
der hohen Einkommensteuerpflichtisen zur Deckung des Fehlbetrags
im Reichsbausbalt erforderlich ist , noch nicht gefallen. Ebensowenig
ist eine Verständigung über die übrigen Deckungsvor¬
schläge erzielt worden . Am wenigsten Widerstand findet die Ver¬
kürzung der Stundungsfrist bei Zucker und Zigarren , durch die ein
Mehrertrag von 30 Millionen erzielt würde . Für die Entnahme
von 50 Millionen aus der Reserve der Bank für Jndustrieöbligatio -
nen zur Senkung der Jndustriebelastung um den gleichen Betrag
scheint eine Mehrheit vorhanden zu sein. Gegen die Bier -
steuererböhung bestehen noch erhebliche Bedenken. Sie stebt
nicht nur im Zusammenhang mit der ablehnenden Haltung der
Bayerischen Volkspartei , sondern beruht auch auf der Erwägung ,
dah man die Biervekbraucher dagegen schützen müsse, dab die Er¬
zeuger einen höheren Preis nehmen würden , der durch die Steuer¬
erhöhung nicht gerechtfertigt ist. Daher wird neben dem Plan einer
Biersteuererhöhung auch an die behördliche Festsetzung der Bier -
vreise gedacht . Die Mineralwassersteuer stöbt bei einem
Teil des Kabinetts auf starke Bedenken und kommt für ihn über¬
haupt nur in Betracht , wenn gleichzeitig durch eine Ge¬
tränkesteuer auch die Heranziehung von Wein usw . für
die losialen Zwecke ermöglicht wird . Auch die Erhöhung des Benzin¬
zolls ist umstritten . Da man schädliche Auswirkungen für den
Marktverkehr durch die Autobusse befürchtet. Auch andere wirtschaft¬
liche Gefahren müssen erst gebannt sein , ehe man dem Plan zu-
stimmen kann.

Die Vorschläge von Moldenhauer über die Beschränkung
der Ausgaben und die sofortige Festlegung von Steuersenkun¬
gen , die im Jahr 1931 erfolgen sollen , sind z>wär im Kabinett be¬
sprochen worden, eine Entscheidung darüber stebt aber noch aus .

In den vereinigten Reichstagsausschüssen zur Be¬
ratung der Pounggesetze ist am Donnerstag nach Abschlub der
Debatte auf Wunsch des Zentrums die Abstimmung auf Freitag
vormittag vertagt worden. Inzwischen ist vom Zentrum neuerdings
angeregt worden , die Abstimmung weiter hinauszu -
schieben . Während das Zentrum bisher die Verbindung von
Pounggesetzen und Finanzreform nur so verstanden wissen wollte,
dab eine Entscheidung über die Finanzpläne vor der endgültigen
Entscheidung- über die Pounggesetze in dritter Lesung in der Voll¬
versammlung des Reichstags zu erfolgen habe, will es jetzt weiter¬
gehen. Es soll ein Druckaufdie Regierung ausgeübt wer¬
den . der unter Umständen neue Komplikationen Hervorrufen könnte.

Die Sozialdemokratie hat sich bisher bereits gegen die unge¬
hemmte Redeflut in den vereinigten Ausschüssen und gegen die Ver¬
zögerungstaktik des Zentrums gewandt . Die erneute Verta¬

gung stöbt nun aber auch auf den entschiedenen Wider -
stand des Reichskabinetts . Durch den Reichskanzler ist er¬
klärt worden , dab die Regierung unter keinen Umständen das Ver¬
langen nach weiterer Vertagung der Abstimmung über die Poung -
«efetze dulden werde.

Alte Polizeiverordnungen außer Kraft
Der Preuhische Innenminister bat an die Nachgeordneten Be¬

hörden einen Erlab gerichtet, durch den alle Polizeiverordnungen ,
soweit sie vor 1900 erlassen wurden , anher Kraft gesetzt werden.
Ausgenommen davon sind diejenigen Polizeiverordnungen , die die
Strom - , Schiffahrts - und Hafenvolizei betreffen . Der Erlab tritt
mit Wirkung vom 1. Mai 1930 in Kraft . Die Bedeutung dieses
Erlasses ergibt sich daraus , dab durch ihn nicht weniger als 3937
Verordnungen ausgehoben und 204 abgeändert werden.

99 ikch , häfV ich dLoch . • •“
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• Am schönen Zimmer ist nichts dran ,
Wenn man es nicht vermieten kann.
Was nützt die größte Sauberkeit,
Kommt gar kein Mieter weit und breit ?

Jawohl , liebe Frau Winterhaider , da stehen Sie nun in dein Zim¬
mer, das Sie loswerden möchten an einen soliden Herrn . Wir wis¬
sen , daß Sie darauf angewiesen sind , das hübsche, sonnige Vorder¬
zimmer zu vermieten. Wir wissen auch, wie zufrieden Ihr bisheriger
Mieter mit dem Zimmer war .

Frau Winterhaider , Sie werden das Zimmer wieder vermieten.
Aber es fragt sich : wann ? Denn eins lassen Sie sich gesagt sein:
Ihr Schildchen am Fenster : „Möbliertes Zimmer zu vermieten“, das
reicht nicht aus ! Daran läuft man glatt vorbei , ohne es zu sehen.

Aber eines Tages wird die Nachbarin kommen und nichts an¬
deres sagen als : „Im Volksfreund inseriere», Frau Winterhaider !“
Und dann wird Ihnen ein Licht aufgehen, und Sie werden aus-
rufen : „ Ach , hätte ich doch im Volksfreund inseriert ! Wie lange
wäre ich dann schon meine Sorgen los !“

Ve» watzen»iebstatz> in der CtiptV“
Kaserne

Das Standortkommando Leipzig sowie sämtliche amtlichen ^ ,
ziger Stellen hüllen sich zu dem Waffendiebstahl ln einem --
des 11 . Infanterieregiments in Leipzig in Schweigen und ^
lediglich , dah aus der Kaserne des Infanterieregiments — .
stöhlen wurden , ohne die Zahl anzugeben. Es stebt aber
der Reichswehr nicht weniger als 270 Gewehre und 78
gewehre , darunter ein schweres , fehlen. Das ist zusammen &'*

senausrüstung von einer ganzen Kompagnie .

*>it ;
Um

Der Fall , datz einem Regiment in solchem Umfang E
gestohlen werden , dürfte wohl kaum eine Pirae

1

haben . Der dreiste Diebstahl kann nur durch eine SH 'jLi
Ieistung von Fahrlässigkeit in der Bewachung
möglich geworden sein . Man könnte über diesen Diebes
herzlich lachen , wenn die Cache nicht so furchtbar -

mta

. . _ .. . . . . . . . . , _ , . i
wäre , denn wenn die Waffen in die H and e v on P
sten gefallen sind , so könnte mit ihnen eine Truppe
rüstet werden , die in der Lage wäre , die ganze Stadt
z i g in ihren wichtigsten Punkten zu b e h e r r s ch e n . E» >,
deshalb h ö ch st e Zeit , datz die Behörden , insbesondere
Standortkommando Leipzig , sich über diese Dinge po >

äutzert .

Frankreich sabotiert Zollkonsere»)

rrqe
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Genf, 27. Jebr . (Eig . Drabtb .) Der europäische Zollsrie^ " .,
aus der gegenwärtigen Völkerbundskonferenz nicht abge >" .

m
Der neue Führer der französischen Delegation Sern « gab ofl u M

- schuh , der sich mit dem ZollfriedenseN ^ tej
beschäftigte, die Erklärung ab . dah Frankreich in der gegentoas,^ jtr

-'mittag dem Unterausschuh,

- Mt
f*Ucjwerden , Frankreich brachte ihn am Donnerstag endgültig- - ' majfo ):

et
jü

beitreten ^ (SB?Situation einem Zollfriedensabkommen nicht . . ... ,
Frankreich sei nicht in der Lage, sich für diejenigen seiner

bei der Natur der Stoffe , für die diese Zölle in Befracht t
^

und aus psychologischen Gründen nicht möglich . Er sehe *
j
*tjc

keine Möglichkeit zur Verwirklichung eines Zollfriedens .

Es Kümmert bei den Kommunisten ISf «
Kommunistische Stadträte gegen Stalins Wahnsinns n̂#

Berlin , 28. Febr . (Funkdienst .) Tue von^
dem OberP ^

! , ^
ten von Berlin bestätigten und am Donnerstag ° ^ ^
Verfassung vereidigten Berliner kommunist
Stadträte Raddatz und Letz liehen gestern ein
b l « t t ge st e ndie

^Wah nsi nntak t
. ikd -^

r ^
-
^

^

zentrale inzwischen mit dem Ausschluß von Radda ?
^

kommuni st en verbreiten , in dem die kommunistiscĥ ^
teizentrale in Grund und Boden verdammt wird .

'

Flugblatt , auf dessen Verbreitung die kommunistische ^

Letz sowie des kommunistischen Stadtrats Lucke und äa ".
cher anderer Funktionäre geantwortet hat , heißt es u . y

„Die kommunistische Partei hat in der letzten Zeit in tot**
v
‘

tischen Linie eine Schwenkung zu verzeichnen , die sich
_ f. —_ *w w ar _f. . _ _ _ _ * . . » ... ! —#A luifl l/ * AU | ii/un juiuic eine gu/uuiiuii ’ij öii irvifjeiujnvu , uie ino zfir
mehr zum Schaden der Arbeiterbewegung auswirkt . Diese ^
kung ist nicht begründet durch eine Aenderung der Kampfs, !
gen für das Proletariat , sondern entspricht dem agitotorO»' /
dürfnis , der auch die russische Bruderherrkchaft beberN
Staliitgruvve .“ - <|

Das Rundschreiben wurde von insgesamt 6 0 Fun
n ä r e n unterzeichnet .

Ml

«lt
>8e

Nationalrozialistrnhoffen
auf Kommunisten

Welche Hoffnungen die nationalistischen Kreise auf ^
Putsch der KPD . setzen , verrät Ernst R i ck i s ch im »
stand " Rr . 2 von 1930, indem er n . a . schreibt^ ^

„ Wenn die Kommunisten die Autorität des Weimarer jv,
zerstören : die nationalaktiven Kräfte können sich das rub>S ^ ,'
lassen ; hinter der kommunistischen Stunde bricht ihr Ta « M

. “ . . . ßinfsp “ 1Wiederum eine Bestätigung dafür , datz die
nur die Geschäfte der Rechtsputschisten besorgen .

Würz
Deinen doch würz ' ihn

richtig : nimm rtJräiirf
'De*

Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Frenchen
Eovyright by Safari -Verlag , Berlin
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„Ja , du fehltest, aber es gibt Menschen , die richtig schieben und
treffen können , und wer getroffen wird , muh sterben. Gib mir
deine Büchse , ich will sehen .

"
„Die Büchse gehört Mala , und ich habe sie geliehen. Aber

warum bist du zornig ? Warum sprichst du so ? Wer hat dich er¬
zürnt ?"

„Gib mir die Büchse , oder ich nehme sie -dir . Schnell."

Orsokidok reichte ihm die Büchse. Es war ein erwachsener Mann ,
der ihm einen Befehl gab, wie konnte er sich weigern , ihm zu ge¬
horchen .

Tavarte ergriff die Büchse , fable den Lauf mit beiden Händen
und schlug sie gegen einen Stein , dah sie zersprang. Schlug noch
einmal , dab das Schloh in Stücke ging.

Als die Büchse völlig unbrauchbar war , warf ör sie über seinen
Kovf hinweg und sagte :

„Das war die eine von seinen Büchsen , und du , Malas Pflege -
fohn, du sollst mit all den Seinen gefoltert werden."

Er packte ihn an der Brust , hob ihn auf , schlug ihm mit geball¬
ten Fäusten gegen die Schläfen und schleuderte ihn fort . Orsokidok
konnte sich nicht wehren , so überraschend war der Angriff gekommen .

Tavarte stand grübelnd da . Sollte er den Knaben erschlagen
oder ihn am Leben lasten? Mala war der Mann , den er zu treffen
wünschte , Mala , der mit seiner eigenen Frau in die Berge ging.
Cr sollte seine Rache fühlen . Warum war er auch hierher gekom¬
men? Er sollte Tavarte fürchten lernen und von seiner Nieder-
lastung weichen . Deshalb nahm er seine Büchse , schob eine Patrone
hinein und schickte sich an , den Knaben zu erschiehen . Orsokidok
wurde von Schrecken gepackt, er setzte sich auf und rief , so schnell er
konnte :

„Willst du mich erschiehen ? Willst du mich treffen ? Kukiak-
tarnak , mein Hilfsgeist , komm ! Ein Mensch , der glaubt , ich fei ohne
Schutz ? Kukiaktarnak . ich sehe, dah du kommst , hilf mir !"

Vielleicht sab er etwas , vielleicht war es List ? Tavarte wurde
bange . Hatte er einen Eeistermahner vor sich, einen jungen Mann ,
der diu Unsichtbare beherrschte ? Vor Menschen fürchtete Tavarte

sich nicht , aber Rache würde ihm folgen, wenn er einen Mann
tötete , der in der Gunst der Berggeister stand, und er hatte auch
gehört , dab die Kugel zurückschll̂ g , wenn man schob . Wie auch Har¬
pune und Lanze schlaff zurllcksielen , wenn man sie gegen einen
Eeistermahner schleuderte .

Er sprach kein Wort , warf die Büchse wieder über die Schulter ,
wandte sich um und ging weiter .

Orsokidok sah ihm nach , sein Fieber war vorbei , und seine Kräfte
waren »urückgekebrt . Es schien, als sei Feindschaft ausgebrochen,
was er mit der Empfindsamkeit des Kindes vorausgeahnt hatte .
Er batte das Gefühl , dab leine Bedeutung stieg . Jetzt war er ja
Kampfgenosse , Stammesbruder seines Pflegevaters , man muhte
mit ihm rechnen , und er war auch Eeistermahner geworden und
muhte die Gelegenheit benutzen. Er hob die Stücke der zerschlagenen
Büchse auf und ging langsam heimwärts .

Zwei Tag ? , nachdem Orsokidok das Lager erreicht batte , kamen
Mala und Aba . Sie kamen denselben Weg, den sie fortgezogen
waren . Mala trug auher einem Bündel Renntierzungen eine grobe
Last Fleisch und beide waren mit Fellen beladen . Mala batte mit
seiner neuen Frau Glück auf der Jagd gehabt.

Sie zogen in Malas Zelt , Tavarte war nicht dabeim . Er ging
sie auch nichts an . Es fiel Mala nicht ein , nach ibm zu fragen ,
und keiner von den Bewohnern des Ortes erwähnte ihn . Nur ,
wenn sie allein waren , kein Fremder es hörte , sprachen sie darüber .
Keiner wagte zu fragen . Orsokidok hatte nichts darüber gesagt,
wie die Büchse zertrümmert worden war , aber man vermutete ,
dah eine Begegnung stattgefunden hatte , und dab Tavarte sich nicht
mehr zeigen würde.

Aber gegen Abend kam er leibhaftig gegangen. Er sprach mit
keinem , sondern gitrg in sein Zelt zurück, Jnuvaujak und Ujarak
setzten sich demonstrativ zu ibm, und er ab aus ihrem Topfe.

Orsokidok hatte Mala von der Begegnung mit Tavarte erzählt .
Er besah die verdorbene Büchse , die kostbare Waffe , die er mit
Fuchssellen und Walbarten bezahlt hatte . Dann trug er sie vor
das Zelt und legte sie , allen sichtbar , auf einen groben Stein . Aber
eine Erklärung wurde nicht gegeben, und die Leute schlichen sich
vorbei und scharten sich zusammen. Welche Kostbarkeit war hier zer¬
schlagen , eine Büchse , mit der man jahrelang Füchse fangen konnte,
war wertlos , zerbrochen und zersprengt !

Die Luft war mit vielen groben Dingen geladen . Aba ging
zum Fluste , um Wasser zu holen. Sie muhte dabei am Zelt Ta -
partes vorbei , und im selben Augenblick sprang er heraus , packte

hörtesie um den Leib und schleuderte sie hinein . Drinnen tte
einen stummen Ringkamps , dann wurde alles still.
seine Frau wiedergenommen.

Mala ordnete seine Geräte . Er sah seinen toten
Tavarte hatte nicht einmal den Lachssveer aus ibm h* *"
aber keiner sagte etwas , obwohl viele vorbeigingen . jit

hatte ihn aus dem tbletchgewicyt gevracyr , er war gi"° g
ein Unruhstifter an seinem Wohnvlatz, und deshalb
die beiden und Iah sie erhobenen Kopfes an . Er vadit ^ „,( >51
hart am Arm , so dah sie sieben bleiben muhte. Mich ? „nft

5*
einer Frau, " sagte er „Ich nehme deine Frau , morgen •
wiederhaben .

"
« iyiff<rt'

Was sollte Urjak tun , ein junger Mann ohne «v«

welcher Schaden geschah ihm? . « fd»
„Nimm nur meine Frau . Warum solltest du meine

nehmen? Ich gehe aus die Jagd .
"

„Ja , deine Frau , deine Frau, " sagte Mala ,
hat eine Frau , solange Männer es zulassen."

Mehr wurde nicht gesprochen . Er schob sie

.ein solcher

8

.*
N

Mehr wurde nicht gesprochen . Er ichov pe in 1^^ j!
hier blieb sie die Nacht hindurch. Auch das wurde uit&Zi
ljch . Geschieht etwas in einer Ansiedlung , so leben ,
es alle. Man lief von Zelt zu Zelt und tuschelte , uh

uJ>ß# |i!
ging weiter . Aber Mala blieb daheim und batte 2 ^cl j
sich . Jnupauiak , die kleine, schöne, tüchtige Frau . 2 ^ ^
ein Kind , aber sie erinnerte ihn an Iva , die tot ® (t sie
aus einem tüchtigen Geschlecht, und Mala überlegte ,
behalten und die andere fahren lassen sollte. . m Ze>r r

Ein Pfiff durch die Luft und ein Knall in eine
nichts geschah. Mala war ausgegangen . Er batte ^ ei V
Lachsfluh begeben, als er aber an Tavartes Zelt '0

wurde durch eine Ritze geschossen. Man verstand, "Tiiit », j
seinem Versteck gesessen, auf leinen Gegner gelaue f
vorbeikam, geschossen hatte . . c Pj

Mala sprang zurück, so schnell er konnte. Noch ef«t*r
an seinem Ohr vorbei . Er lief in sein Zelt "" „ fe** t . j ,
Büchse . Er wollte zum Fluh . Die Männer M
Tavarte ihn nicht von seinem Vorsatz abbrinseo ^ ftte
Ichuhbereiter Büchse ging er am Zelt vorbei . Seine fr '

fest, und keiner merkte ihnen die Unruhe a«.

G-
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(Fortsetzung folgt.)



Dolksfreund . Freitag , den 28 . Februar 1930 Sette 3

: ftf‘:

ite ]

öil *'
Ruf»'

jj
"!‘ früher hingerafft , also auch schon im reifen , entfalteten

^ ""esalter von vierundvierzig Jahren , so wäre sein Name
§ Hit, .̂ ' ten Massen heute alles andere als geläufig . Denn
i *3ned des Reichstages und des sozialdemokratischen Var -

>e
L ' !

-d -re
ioI 1'
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t$uetUic& &6e*t
Zu seinem fünften Todestag

tiitV 28 . Februar 1925 starb Friedrich Ebert ,
Kbm

" ^fünfzigjähriger . Hätte das Schicksal ihn ein Jahr -

N .
D

({jj0*«" des Reichstages und des sozialdemokratischen Par -
^ rstandes — so wichtig das eine wie das andere Amt sein

um seinen Träger für die Zeiten in die Jahrbücher des
: m(I Kn -

" Volkes einzuschreiben , langt es doch nicht ganz. Zu
< wahren Bedeutung kam E b e r t also erst durch die

b
0°iution und nach der Revolution , als erster Präsident
^ deutschen Refiublik .

s^ ^ Eeschichte wird sich einmal mit dem Problem die -
^ . -Präsidentschaft auseinandersetzen. Dabei wird sie

. wüsten , ob ein Sozialist mit Nutzen Oberhaupt eines
^ -wiegend bürgerlichen Staatswesens sein kann. Nicht min-
in,

wird die Historie prüfen , ob Eberts politische Haltung
sf^^ anzen und Einzelnen dem entsprach , was die Sozial -
dĵ

'katie von jedem der Ihren zu verlangen hat . Aber wie
“ |es Urteil auch ausfällt , in einem hat die Geschichte heute

d

jjjflt' T g .“ 15 ote meisten oer raeuoniem
h ®tn Vorgänger allerdings scheint den Vergleich zu leicht

m tf* » " • Denn der sich von Gottes Gnaden Kaiser von
^

Mjf
1 z^

'chland, König von Preußen , Kurfürst von Brandenburg ,
A von Pommern , Burggraf von Nürnberg usw . usw

wirkte auf jedes unbefangene Auge in all seinen
, „ Hilf • un9en wie ein wildgewordener Sektreisender, der sich
I* 1* j sjl c*netn sehr feuchtfröhlichen Fastnachtsabend eine Krone

woldpapier auf den Kopf gestülpt hat . Ewig Schein,
§1 » Talmi , ewig Schnedderengdeng, ewig gesträubter
^ Urrbart, ewig ICH — nach diesem falschen Rittercpr>

flUT
U *!

n ö
V ~ n 8tin schien es nicht übermäßig schwer, an der Spitze
tz, Staates eine würdigere Figur zu machen . Aber solche

- ♦ai 'iVprP vergißt Wesent' iches. Wilhelm II . war nur so-
Staatsoberhaupt , als er von dem süßen Schaum der

(i-I,t*PP en konnte ; da der bittere Bodensatz kam , warf er
? !Lj kz

w' as fort und rückte hastdunichtgesehen aus . Friedrich
V lJ s Amtsübernahme aber bedeutete ein Sich - in -' " resche - werfen im vollsten Sinne des Wortes .

.
■ ö

»ufj .

• *

Als er das Steuerruder ergriff , hatte Deutschland gerade noch
für drei Wochen Brotgetreide . An jeder Straßenecke
gingen die Maschinengewehre selber los . Die Zeit war aus
den Fugen . Was Ebert damals unternahm , hieß : ein
leckes Schiff bei hohem Seegang in den Hafen
bringen .

Nein , das Schicksal hatte Ebert wirklich nicht für eine
romantische oder äußerlich heroische Glanzrolle bestimmt, es
war kein gekrönter Helhentenor , sondern schlichtundein -
f a ch nach dem betrügerischen Bankerott der Hohenzollern
der Liquidator der deutschen Konkursmasse .
Aber er brachte alle Eigenschaften mit , die für diese ebenso
schwere wie undankbare Aufgabe^ vonnöten waren . Von dem
andern , dem mit dem Adlerblick und dem Katerschnurrbart ,
der uns — Hurra ! — herrlichen Tagen entgegenzuführen ver¬
sprach, hat kein Geringerer als Bismarck gesagt , er wolle
jeden Tag Geburtstag haben . Von Ebert konnte das ge¬
naue Gegenteil gelten : er war ein Mann des Alltags ,
des Werktags , des Arbeitstags . Nichts Funkeln¬
des, nichts Blendendes , nichts Genialisches bestach an diesem
großen Zivilisten . Der Erundzug seines Wesens hieß Gedie¬
genheit, Standhaftigkeit , Beharrlichkeit, Willenskraft . Er war
ein Mann , „kernfest und auf die Dauer "

, er war , wenn man
so sagen darf , ein Genie der Zuverlässigkeit , der
menschlichen und bürgerlichen, der demokratischen und natio¬
nalen Zuverlässigkeit. Kennzeichnend , wie er den Sozialis¬
mus auffaßte , der dem einen in erster Reihe Brot , dem zwei¬
ten Arbeit , dem dritten Geist sein mag ! für Ebert bedeu¬
tete Sozialsmus zunächst „Ordnung auf höchster Basis" .

Die Eigenschaften, die ihn zu seinem schweren Werk befähig¬
ten , unterschieden Ebert aber auch von anderen Männern ,
die die Flut nach dem Krieg zum höchsten Punkt eines Staa¬
tes emportrug . Da ist in Polen P i l s u d s k i , auch er aus
der Welt des Sozialismus kommend : im Grunde ein kühner
Abenteurer , ein Kondottiere , der nach der Macht greift , wenn
die Stunde günstig scheint. Da ist in der Tschechoslowakei
M a s a r y k , auch er dem Sozialismus nahestehend: ein tiefer
Philosoph , der mit wissenschaftlicher Gründlichkeit seine politi¬
sche Lehre erarbeitet hat und als glückliche Verbindung von
Geist und Tat zum sichtbarsten Vertreter seiner Nation er¬
koren ward . Ebert glich weder dem einen noch dem andern ;
ihn brachte weder der Säbel noch das Buch hoch . Noch die
Summe seiner Eigenschaften machte ihn zu einem jener
„Prinzen aus Genieland "

, die als Uebermenfchen über das
Volk hinausragen , sondern er war ein Stück des Vol -
k e s , war das Volk selbst. In der Tat , wenn man die guten
Eigenschaften von hunderttausend Durchschnittsdeutschen zu¬
sammenpressen könnte und wenn es gelänge, durch Ver¬
dampfen des Unwesentlichen die Essenz des deutschen
Me n s ch e n herzustellen, dann hieße das Ergebnis Friedrich
Ebert .

tati(
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Vei Luise Ebert

Uta„ „ ..J , ?ehn

ititP

es Miethaus in Wilmersdorf . Zwischen Preußenvark
endamm. Auf der einen Seite jagen die Autobusse und'

tẑ dnen durch die Reeverbahn von Berlin . Auf der andern
vnj sich das noch unbebaute Gelände von Schmargendorf

| Schrebergärten , Bauhöfen und Strahenbabnkasernen .
? ^ r^ len liegen vor dom Saus , ein Gärtchen schiebt sich »wischen

i- !. °° und den Damm . Luise Eberts Miethaus siebt genau so
arn zur Rechten und zur Linken aus , lediglich eine

1̂ ^ Dach mit in Stein gehauenen Blumentöpfen bildetff«»-
t Nachba

N am I
jii^ ^ nt . Rechts oben, im dritten Stock hängen zwei Hirsch-

C Balkon , zwei Jagdstücke , di« Friegrich Ebert wäh-
•* bat

" *üstdentenzeit von der Schorfheide mit nach Haus ge-

$ eie j Frau Ebert
Än ntle? e Frau bat Friedrich Eberts schwierige gesellschaftliche

' «l Ä? Na,jj js^ialdemokratUcher erster Präsident der Republik durchWn,*. utiuf)cn Takt , ihre Einfachheit und ihre ssononsniiti»
i*1 I

iix'V S
g<y

1t, J Hti 5’ besessen1 ■ A und „ach dem grotn tfi *ZLSj ' 1
.. tioA

3 !n ihrem Leben stcbt . Die großgewachsene Frau trägt
^ d, "e jk >.°^ . bunkles Kleid mit schmalen hellen Borten , wie
Sk * " ie abzustreifen gedächte . Im Gegensatz

? rää „ger ihres Mannes , der nach einjähriger „An-^ e’ne -„ .
bas Andenken der letzten kaiserlichen Landesmutter

°Ucht-frök,lich^ Hochzeit verklärt hat .

&

vor und nach dem Tod Friedrich
groben Wendepunkt , der mit dem 28.

Ebert Erinnerungen
J 1N. Ä \n im Emvfangszimmer um . Friedrich Ebert atmet

m * if
'Qs 3 : Raum . Auf Bildern , auf Broncen und Statuet -""Mer ist beherrscht von einem groben Ebertbild von
^ istirr -^ ofessor Kossutb ." och »wei Kovien davon," sagt Frau Ebert , „eine

{jdes Reichspräsidenten . Eine andere beim Reichs-
*

Ii. Vi "bor beide nicht so grob wie dieses Original . Es"sie Bild, weil es ihm am meisten ähnlich sieht .
"

In einem Elasschrank sind Cbertmedaillon und Ebertbronzen auf¬
bewahrt , auch das schwarzrotgoldene Kissen , das der Reichskunst¬
wart am Tage nach Friedrich Eberts Tod Herstellen lieb.

Im übrigen atmen die Wände süddeutsche Seimatsluft . In Kup¬
ferstichen und Radierungen tritt die Paulskirche in Frankfurt am
Main , das Heidelberger Schloß und das alte Rothenburg vor uns .

Der Indio
Ein Eoschenkstück für sich ist ein merikanischer Teppich , den der da¬

malige Präsident der Vereinigten Staaten von Mexiko, der So¬
zialist Calles , seinem deutschen Amtsbruder übermittelt hat .
Aus dem Begleitschreiben ist »u entnehmen , dab die Handweberei
von einem Indio hergestellt worden ist. In der Mitte des Teppichs
das Porträt Friedrich Eberts mit einem kohlrabenschwarzen Bart .
Nach außen Initialen und Schnörkel indianischer Art , alles in
schwarzrotgold gehalten . Man stelle sich diesen armen verprügelten
Indio vor , wie er zu Hause für leinen roten Arbeiterpräsidenten
nach irgendeinem Zeitungsvhoto Friedrich Ebert webt . Er macht
ihm einen Bart Io schwarz, wie seine Erde und ein Gesicht so braun
wie das einer Jndianerfrau . Ein Stück internationales Proletariat .

Das Ebert -Crab
An einer Seitcnwand ein Oelgemälde von dem herbstlichen Ebert -

grab . Im Hintergrund das bekannte Kreuz. Davon der Block mit
den vier Reichsadlern an den Ecken . Davor die Grabplatte Fried¬
rich Eberts und zur Seite die Metallvlatten für die im Krieg
gefallenen Söhne Heinrich und Georg . Ihre Bilder
hängen an der Seite . Blutjunge Burschen in den zwanziger Jahren ,
wie sie damals nach Millionen gestorben sind.

„Haben Sie eigentlich Nachricht , wo sich ihre Gräber befinden ?"

„Nur von Heinrich. Er liegt im Osten, bei P r i l e p in einem
Einzelgrab . Er war reklamiert — als Werkzeugmacher. Allerlei
dumme Zufälle kamen dazwischen . Er war erst bei den Lübbener
Jägern und kam dann zu den Marburger Jägern - “

„Marburger Jäger ? Der erste Sohn des Präsidenten ? Die sollten
ja di« Revolution Niederschlagen — und haben dann „kläglich ver¬
sagt.

"
„Ja und dann kam die Reklamation in dem Augenblick , in dem e '

zum Komvagnieunterstand »u geben batte . Im Graben trifft ihn
ein Granatsplitter. Er wird schwer verwundet und stirbt wenige
Tage danach.

"
„Und der andere ?"

Sie Schristreform
ein Stück Umwälzung

Im Anschluß an die zur Zeit auch badische Schulkreisc
stark beschäftigende Frage der Schriftresorm wird uns aus Lehrer -
kreiscn geschrieben :

Bekanntlich tagten die fachmännisch Schriftbeilijsenen im Kultus¬
ministerium am 4 . April 1929, um grundsätzliche Stellungnahme
zur unaufschiebbaren Schriftresorm zu nehmen. Drucke¬
reien und Heftsabriken erhielten von Staatsseite diesbezügliche
Mitteilung über eventuelle Liniaturänderungcn fürs neue Schul¬
jahr 1930/31 . In den Bezirkslehrervereinen landauf , landab wird
das Schriftproblem und dessen methodische Gestaltung nach er-
zicbungswissenschastlicherGrundlage eingehend erörtert .

Die Schreibkultur ist eine Streitfrage deutscher Art und Gründ¬
lichkeit geworden und eine erkleckliche Reibe neuer pädagogischer
Abhandlungen schürfen tiefgründig die Schristfrage . Etwa zwei
Drittel aller deutschen Mittel - und Volksschüler, ebenso ein Großteil
der Angestelltenschaft und die moderne Schristreklame bedient sich
der Sütterlinformen . Nord- und Mitteldeutschland einschließlich
Hessen hat diese Neuschrist amtlich im Schulbetrieb eingesührt . Der
Svitzsedergebrauch ist in diesen Ländergebieten behördlich unter¬
sagt. Die übergroße Majorität der Beurteilungen in den Schul¬
zeitungen aller deutschen Teilstaaten wendet ibr Hauptinteresse der
Sütterlinschrift als die gegebene Norm einer deutschen Einbeits -
jchrift zu.

Seit zwei Jahren werden Probeversuche in badischen Schul-
abteilungen mit staatlicher Erlaubnis vorgenommen, die bis jetzt
zu guten Erfolgen führten . Die überaus wohlgelungene Dreiteilung
in dem Höhenverhältnis der oberen, mittleren und unteren Schrift¬
teile steht in woblweislicher Anlehnung zur Druck- und Maschinen¬
schrift . Unser badischer Normalschrift duktus ist
total unhaltbar geworden . Das Uebermaß von Hand¬
gelenk - und Armtechnik ist schreibwidrig, dagegen entlasten die
Fingergelenkübungen der Neuschrist den Schreibvorgang ganz we¬
sentlich . 16 Buchstaben des großen und kleinen Alphabets werden
in einem Schreibzug vollendet und nur vier Buchstaben (u , e , E.
C) werden mit zwei Handbewegungen skizziert . In dieser schreib¬
technischen Erscheinung liegt für Schule und Wirtschaftsleben ein
nicht zu unterschätzender Vorteil .

Aus schulhygienischen Motiven wird nur die geschnäbelte oder die
geschrägte V reitkantfeder verwertet , die automatisch die
Schriftstärke von selbst reguliert . Da bei der schriftlichen Darstellung
der Cbaraktertyven der Federhalter » ach rechts außen gehalten
wird , steht beiden Augen der gesamte Schreibvorgang klar zu Ge¬
sicht , senkrecht sind zudem die Buchstabensormen, somit ist eine RUck-
gratkrllmmung beinahe zur Unmöglichkeit geworden. Es bleibt er¬
wiesene Tatsache, daß der Durchschnitt der kaliographischen Erzeug¬
nisse, was Kunst, Geschmack, Rhythmik und Lesbarkeit anbelangt ,
die Slltterlinsche Schreibsorm an erster aller Reformbewegungen
steht, sie ist das symbolische Ausdrucksmittel der Arbeitsschulbewc-
gung geworden, weil sich nach wenigen Jahren der Einübung eine
Eigen - und Charakterschrift entwickelt, die Persönlichkeitskultur In
sich birgt . Der gefällige Schrifttypus wirkt durch die senkrechte Form¬
gebung platzsparend, die verkürzten Ausstriche ergeben ebenfalls
Raumersparnis . Gegen die bisherige badische amtliche Schulschrift
sind die kleinen Buchstabenformen, wie a , e , i , m, n , ei , au r . v ,
w etwas erhöht , dadurch ergibt sich naturnotwendig eine leichtere
Lesbarkeit und eine gröbere Augenschonungund eine übersichtlichere
Korrektur , somit Eigensreuden des Schreibers .

Die Zahlzeichen, Ziffern besitzen als Gesamthöhe das 1 '/»fache'der kleinen Buchstabenböbe, sie sind also niederer wie l , b, t , D, B ,
M usw . Da in künstlerischer Hinsicht die neue Schriftform vollende¬
ter , harmonischer und einheitlich ornamental wirkt, so entstehen
durch die gestaltende Phantasie der Kinder und Erwachsenen mehr
Eigengebilde selbstschöpferischer Art , ebenso individuelle Zierfor¬
men und hier offenbart sich Selbsttätigkeit und Selbständigkeit .
Jede Schriftleistung gibt Ausdruck des Formensinns und Form¬
gefühls . ist also ausübende Handfertigkeit und malendes Zeichnen.
Wird sie zur lustbetonten Eigenarbeit , so ist der schulische und bil¬
dungsmäßige Zweck der Arbeitsidee erreicht. Dabei muß jeder
Schriftzug Hand- und federgemäß sein , wenn eine Lebensschrift sich
heranbilden soll. Das Manko der bisherigen Schreibfiguren liegt
darin , daß fast alle Erwachsenen die Schulschrift von selbst oblegen
und zur Persönlichkeitsschrift übergehen, weil der bislang betrie¬
bene Schreibunterricht den Anforderungen der Eile , des Zeitver¬
brauchs, der Lesbarkeit und des persönlichen Geschmacks nicht mehr
standhält .

Wenn die kommende großdeutsch « Eiinheitsvolksschrist — und die
Sütterlinschrift ist auf dem besten Wege, dies zu werden — an die
Auffasiungs - und Darstellungsfäbigkeit schreibtechnisch einfache ,
lebenswahre Anforderungen zu stellen vermag , dann bat die viel¬
umstrittene Schriftbewegung Volksnähe , Beliebtheit und Volks-
vsyche sich errungen . Der deutsche Einheitsstaat barucht eine Ein¬
heitsschrift. Was dürfen Schule, Wirtschaft und Volk in dieser dring¬
lichen Refmmangelegenheit an Ostern von unserer Staatsleitung
erwarten ? ergo.

„Der lag in irgend einem Massengrab am Cbemin de Do¬
mes . Das Grab bat man ausgeräumt und die Knochen in Cam -
melfriedböfe getragen . Kein Mensch weiß, wo die Gebeine des Jun¬
gen sind .

"

Repräsentation
„Werden Sie sehr viel als Reichsvräsidentenwitwe zu Gesellschaf¬

ten berangezogen?"
„O — ich kann über Vernachlässigung nicht klagen. Sehen Sie

meinen Terminkalender an : Neben dem Presieball , den Empfängen
des Kanzlers und des Gen. Löbe regnet es nur so von Einladungen
bei Gesandten, Botschaftern, Ministern , Staatssekretären und so
fort . Besonders der türkische Botschafter scheint mich ins Herz ge¬
schlossen zu haben.

Zuerst ist es mir schwer gefallen , in meiner Eigenschaft als Prä -
stdentenwitwe zu Gesellschaften zu geben. Zwei Jahre lang habe ich
konsequent jede Einladung abgesagt. Dann kam einmal eine Einla¬
dung von Stresemann ; das war die erste , die ich angenommen
habe. Alle Menschen waren übrigens nach dem Tode meines Man¬
nes außerordentlich gut zu mir . Gerade die Leute von rechts , die
früher gegen ihn gehetzt und geschürt haben .

"
„Eine stille Wiedergutmachung ?"
„Eine Wiedergutmachung ? Vielleicht . Jetzt gebe ich im allgemei¬

nen zunächst dahin , wo man mich gerne siebt und wo ich gerne bin .
In zweiter Linie laste ich mich aber auch in den Zirkeln sehen , p "
es gut ist , daß man mich sieht .

"

Hindenburg
Ich frage : „Hat der Amtsnachfolger Ihres Mannes eigentlich

irgendwie mit Ihnen Fühlung genommen? Das tut man doch so im
allgemeinen , wenn man ein Amt antritt und vom Vorgänger ist die
Witwe noch auf der Welt ?"

„Zunächst nicht . Besuch bat er damals nicht gemacht . Aber ich
habe ihn jetzt zweimal gesprochen und zwar beim Empfangsabend
des Gen. Löbe. Er war sehr herzlich und freundlich zu mir und mit
besonderer Betonung erwähnt : „Ich habe Ihren Mann sehr ge¬
schätzt und werde mich nie scheuen, anzuerkennen, daß Ihr Mann
einer von denen war , die Deutschland über alles geliebt und für
Deutschland alles hingegeben hätten .

" - Im übrigen hat mii
sein Staatssekretär erzählt , daß er bei den ersten Regierungsband -
lungen immer gefragt bat : ,Wie würde mein Vorgänger hier ent¬
schieden haben ?" Ein Zeichen , dab er die Leistungen meines Man -
nes sehr wohl kennt." ö . Schützing « r.
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Mistaai Baden
Nbfchlufi Ser Lanüwirtjchastsberalung

im Haushattsausjchufi
Im Saushaltsausschuh des Landtags wurde von einem Vertreter

der Landwirtschaft bemängelt , dah die oberbadische Rindviebzucht
ins Hintertreffen geraten sei , weil von der Regierung eine neue
Zuchtrichtung unterstützt werde.

Die Regierung machte darauf aufmerksam, dah .man durch die
Konkurrenz gezwungen sei, von dem allzu hochwüchsigen Höhen¬
fleckenvieh zu mehr niederer gestellten breitschulterigen Tieren , also
zu einem neuen Typ , überzugehen, der auch für die Landwirt¬
schaft leistungsfähiger » und rentabler sei . Der oberbadische Züchter
stelle sich auch um, weil er Verkäufer sei und dem Käuserwillen
und den Anforderungen des Marktes sich anpassen müsse.

Zwecks Linderung der
Rot der Winzer ,

die durch die Frostschäden entstanden ist . weil mehrere Hunderttau¬
send Rebstöcke von Edelweinen im letzten Winter erfroren , stellte
die Regierung nachträglich 3t 000 M in den Voranschlag ein,

'davon
ersetzt das Reich die Hälfte . . , t . .

Von grober Bedeutung für die Milch- und Fleischtierzucht sind di«

Milchleistungsprüfungen .
Es haben mehrere tausend Rindvieh,üchter ihre Stammzuchttiere

den Kontrollvereinen zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt. Die
Milchleistungsprüfungen gelten als absolute , wenn nur Menge und
Fettgehalt der Milch, als relativ , wenn daneben auch die Futte -
rung nach Art und Menge fcstgestellt wird . Die Regierung unter ,
stützt beide Richtungen . Sie legt Wert darauf , dah der Oeffentlich-
keit bekannt wird , dah die Milchergiebigkeit einer oberbadischen
Milchkuh nicht bloh 1800 Liter , sondern 3200 Liter ,m Jahres -
durch chnitt beträgt . . , .

*
, m L . . .

Ein demokratischer Landwirt legt groben Wert auf d,e
Förderung von guten Milchtieren und damit der Milchvroduktion,
worin er die Zukunft der badischen Landwirtschaft erblickt ' ein
bauernbündlerischer und ein Zentrumslandwirt widersprechen seiner
Zuchtmeinung . Man siebt , die Individualisierung ,

in Landwirt¬
schaftsfragen geht manchmal auch nach parteipolitischer Färbung
vor sich.

Die Pferdezucht
bedarf der nachhaltigen Staatshilfe . Es werden , m Lande noch
69 000 Pferde , wie vor dem Kriege , gezählt. Dem jährlichen Abgang
von 5000—5500 Pferden stehen nur 950 Fohlenzugänge durch Ge¬
burt in Baden entgegen. Es müssen also über 4000 Fohlen von
Auherbaden eingefuhrt werden. Volkswirtschaftlich bedeutet die»
eine Ausgabrsumme von über 4 0000 000 M, die buch in Baden ver¬
dient werden könnte. . ^ , .

Auch ein sozialdemokratischer Redner fetzte sich gerade
im Hinblick auf diese volkswirtschaftliche Bedeutung der Frage
für die Unterstützung der Pferdezuchtorganisationen ein.

Der Hausbaltsausschuh beschloh daher , den Betrag für Förderung
der Pferdezucht um 11000 M zu erhöhen.

Bei der
Rindoiehverficherung

wurde von den Vertretern der Landwirtschaft und der Regierung
zugegeben , dah auch diese Versicherung schwer mihbraucht wird .
Diese Feststellung ist deswegen von besonderem Interest « , weil die
Landwirte nur von dem Mi ^drauch der sozialen Versicherung durch
Arbeiter reden . . . . .

Ein sozialdemokratischer Redner meint , dah für

landwirtschaftliche Siedlung

viel zu wenig im Voranschlag vorgesehen sei , obgleich grobe Strecken
in der Rheinebene noch siedlungsfähig seien . Seine Auffassung
wurde auch von Zentrumsrednern unterstützt und von der Regie¬
rungsseite wurde ibm erklärt , dab die eingestellten Betrage als
Zinsverbilligung für gewährte Darlehen anzuseben seien .

Damit war die Beratung im Haushaltsausschuh über da»
Innenministerium beendet . Bei der Abstimmung stimmte der
Nationalsozialist dagegen , die Regierungsparteien da¬
für und die anderen bürgerlichen Vertreter enthielten sich der
stimme .

Eine Nachlese zum Etat des Innenministeriums wurde für eine
Reihe Anträge zum Kapitel .Landwirtschaft " gehalten . Darunter
befanden sich mehrere Anträge der Nationalsozialisten . Diese An¬

träge staiden in der Höbe ihrer Forderung in einem groben Gegen¬
satz , u dem Eifer , mit welchem sich didse Herren an deren Behang
lung beteiligten .. Wie beim Kapitel Handel und Gewerbe so auch
bei dem Kapitel Landwirtschaft schwänzten die Herren die
Sitzungen oder wirkten als stille Teilnehmer bzw. Horchvosten mit .
Obgleich am Vorabend vom Vorsitzenden des Ausschusses darauf auf.
merksam gemacht wurde , dah gerade die Anträge der NationalsMa -
listen am andern Morgen zur Beratung kämen , lieh sich deren Ver¬
treter erst sehen , als bereit » drei Anträge erledigt und der vierte
( Erünkern -Antrag ) aukgerufcn wurde . Da bekanntlich der Grünkern
eine gute Suppe gibt , so ist es nicht verwunderlich, wenn sich nicht
auch der Nationalsozialist »u dieser Mahlzeit hätte einfinden sollen.

Ueudefetzung von südwestüeuychen Schlichter-
bezirken

Der Schlichter für den Schlichterbezirk Südwestdeutichland, Dr .
Kimmich in Karlsruhe , soll, wie wir hören , mit Wirkung vom
1 . Avril auch »um Schlichter für den Schlichterbezirk Hesien mit
dem Dienstsitz in Frankfurt a . M . bestellt werden.

NalionaljoziaMsches Heldenstück
Di « „Darmstädter Hos " - Manieren machen Schule

Der Badische Beobachter veröffentlicht folgende Skizze :
Ort der Handlung : Nationalsozialistische Versammlung in St .

Georgen. Zeit : 15 . Februar . Heldendarsteller : Lehrerr : Lehrer a . D . L t n z,
Mitglied der nationalsozialistischen Fraktion des dad. Landtags .

Vorgang : Len, behandelt in bekannt „sachlicher" Weise da»
Erwerbslosenproblem und behauptet , wir hätten heute 5 Millionen
Arbeitslose . ( !) Ein Versammlungsteilnehmer ruft dazwischcn , das
sei eine Lüge ; Lenz erwidert^ wenn er das nochmal sage , dann
bekomme er Ohrfeigen . Der Versammlungsteilnehmer sagte
nochmals, es ist eine Lüge , dab wir 5 Millionen Arbeitsloser
haben . Lenz springt auf den Versammlungsteilnehmer zu , droht
ihm mit erhobener Hand und sagt : Sagen Sie nochmals, dah ich
ein Lügner bin ? Der Versammlungsteilnehmer sagt : „Ja , das
sind Sie !" Daraufhin schlägt Lenz dem Ma ^in mit der Hand in»
Gesicht. Der Versammlungsleiter siebt tatenlos zu .
Wenn von dem anwesenden Polizeibeamten die Versammlung nicht
geschlossen worden wäre , wäre cs zu einer solennen Prügelei ge¬
kommen .

Man sieht , so schreibt dazu der Badische Beobachter, die
„D a r m st ä d t e r H o f" - M a n i e r e n sind nicht nur bei
dem Gauleiter Wagner , sondern auch bei anderen sei¬
ner Gesinnungsgenossen sehr beliebt. Mit 80 Mann
Saalschutz kann man schon so etwas riskieren . Da darf man
auch den Schwindel von f> Millionen Arbeitslosen erzäh¬
len . denn der Saalschutz schützt vor unliebsamen Zwischcn-
rufern . Man riskiert nichts. Helden ! Helden!

Au* alte * *Wett
Die Hamburger Polizeibehörden über die Varietötournee

Schmeling
Hamburg , 27. Febr . Die Polizeibehörde Hamburgs teilt mit :

Nach einer beute morgen auf Grund von Berliner Pressemeldungen
veröffentlichten Zeitungsnotiz fallen Berliner Amtsstellen vergeb¬
lich versucht haben , junge Mädchen, die von einer südamerikanifchen
Agentur für Bariet6unterneb *ien in Buenos Aires engagiert
waren , von der Ausreise über Hamburg abzuhalten , da der Zweck
des Unternehmens keineswegs einwandfrei erscheine und auch die
Mädchen den Inhalt der Verträge nicht einmal kennen sollen . Die
Hamburger Kriminalpolizei bat sich mit der Angelegenheit besaht
und festgestellt : Zwölf Altistinnen , die in erstklassigen Berliner
Häusern bereits aufgetreten sind , sind von einer Unternehmerin ,
die seit Jahren Mitglied der Internationalen Artistenloge ist , aus
mehrere Monate für das Lokal „Lombarteur " in Buenos Aires
verpflichtet worden. Für den Fall , dab das Engagement nicht ver¬
längert werden sollte , ist freie Rückfahrt gesichert . Die Verträge
haben der Polizei Vorgelegen. Auch ist nachgewiesen , dah für die
Truvve in besten Berliner Geschäften wertvolle Tanzkostüme an¬
gekauft wurden . Die Truppe bat heute nachmittag gegen 14 .30 Uhr
die Ausreise mit dem französischen Dampfer „Louböe" angetreten .
Die Pässe usw . waren restlos in Ordnung . Die Altistinnen be¬
finden sich in einem Alter zwischen 22 und 34 Jahren . Die Ham¬
burger Polizeibehörde legt Wert darauf , zu betonen , dah wie in
vielen anderen früheren Fällen von Anfang an kein Anlab zur Be¬
unruhigung des Publikums Vorgelegen bat . Angesichts der Sicher-
heitsmabnabmen ist es völlig ausgeichlosien, dah irgendeine Person
gegen ihren Willen ins Ausland gelangen kann. Die bisher in
Betracht kommenden Altistinnen waren sämtlich über den Inhalt
der in Betracht kommenden Verträge informiert .

Ungetreue Verwaltungabeamte
Der Verwaltungsinivektor Witt in Bremerhaven wurde ver¬

haftet , weil er di« Stadtgemeinde um 25 000 Ji betrogen hat . Auch
der Stadtbauführer Witte wurde wegen Betrugs verhaftet . Ferner
wurden zwei leitende Beamte einer Weiermünder Baufirma ver¬
haftet .

Die erste Probefahrt der „Europa " beendet
Bremen , 28. Febr . Die Probefahrt des Schnelldampfer»

„Europa " des Norddeutschen Lloyd wurde am gestrigen Donners¬
tag von Cuxhaven — Reede — nach Bremerhaven „Eolumbus "«
Pier vorläufig beendet. Die Abnahmeprobefahrt wird in der
nächsten Woche ftattfinden . Die erste Ausreise des Dampfers nach
Neuyort erfolgt am IS . März .

Spekulierende Bankiers in Haft
Die Pariser Polizei bat in den letzten Tagen nicht weniger als

vier Bankier feltgenmnmen die mit den Geldern ihrer Kundschaft
allzu gewagte Spekulationen unternehmen und bei dem schlechten
Börsengeschäft alles verloren batten . Am Mittwoch hat sich nun
ein fünfter namens Delour der Polizei gestellt. Er gab an , dah er
sich verspekuliert und 11 Millionen Mark Einlagegelder seiner
Kundschaft verloren habe.

In die Maschine gefallen
Ein furchtbares Ende fand ein Bauer des westichweizer Ortes

Produit . Er fiel von einem Heuschober hinab und unglücklicher¬
weise direkt in eine untenstehende Heuschneidemaschine . Die Messer
durchschnitten die Kehle des Bauern und zerfetzten sein Gesicht ;
er verblutete .

Der Mann als Frau
Auffallend zahlreich find die Fälle von Bisexualität , die in der

letzten Zeit in der Türkei bekannt geworden sind. So heiratete ein
Bauer aus der Umgegend von Merstna vor kurzem das schönste
Mädchen aus seinem Dorfe. In der Hochzeitsnacht muhte er jedoch
feststellen , dah feine Frau ein Mann war . Das Mädchen wurde
daraufhin von ihren Eltern in ein Krankenhaus geschickt , aus dem
es einig« Tage später nach Vornahme einer leichten Operation als
vollgültiger Mann entlassen werden konnte. „Es " hatte nun einen
männlichen Namen angenommen und ist in Merstna Hafenarbeiter
geworden.

Der Liebesgürtel des Herrn Nilfis
In Wien wurde ein Herr Nikfis ins Landesgericht gebracht, der

mit der von ihm gegründeten „Ostloge" viele Dumme fand und be¬
trog . Herr Nikfis ernannte sich »um Erobmeister seiner Loa« und
lud mit schwülstigen Einladungsbriefen Tausend« von Wienern und
Provinzlern zur Mitgliedichait gegen den Jahresbeitrag von 20
Schilling . Dafür bekam man dann einen Wunderkatalog , der Zau¬
bermittel für alle Nöte des Lebens anvries ; Nikfis empfahl sich
gleichzeitig b^ tens als Lieferant . Für 30 bis 60 Schillings gab
es magische Geburtssteine , für 20 Schilling Liebesgürtel . die den
Geliebten zur ewigen Treue veranlassen , wenn er ste um den Bauch
gewickelt bekommt , ferner für 15 Schilling Kreide, mit der einem
jeder Wunsch erfüllt wird , der mit ihr selchrieben wird . Juwelen ,
die auch di« sprödeste Frau gefügig machen sollen , magisches Par¬
füm, das Männer zu unwiderstehlichen Don Juans macht und
ichliehlich Gebirnpillen „zur Erlangung eines guten Gedächtnisse »
für Prüfungen ". Während di« Gebirnpillen bereits um 20 Schil¬
ling »u haben waren , muhte 95 Schilling anlegen , wer einen Zau -
beriviegel haben wollte , in dem man seine Zukunft und die Fertig¬
keit erlangen kann, sich unsichtbar zu machen .

Als besonderer Interessent der Gehirnpillen meldete sich Herr
Mathias , ein wackerer Landwirt aus Deutich -Böhmen . Er brauchte

Mn airoem »

hat
eben bas -stine
Kathreiners
Aroma /

die Pillen nicht für sich , sondern für feinen Sohn , der auf Iw*
ger Universität Prüfung um Prüfung durchfirl. Der
morgens , mittags und abends von seinen Pillen aber ersten» i- „>
er davon regulären Durchfall und »weiten» fiel er auch bet -
Prüfung durch . Der ältere Mathias batte mit dem Zanberl»"
PlllsunÄ flauy . AJK.Z uucie ÄHUlfliav flaue mu ocm o »* ®**Jr
den er sich kommen lieh, gleicksalls Pech. Nun schickt« ibn Nilst®
ar- '■- ! - /“ Jt ' ',un0eit ein öoroskru», das dem bi®>^ ,

schönen Steine zuzulegen, wie fj<
Niksis ebenfalls auf Lager hat . Dann würbe er auch , verriet
Horoskop , ein« grohe Erbschaft machen .

Die Sache mit der Erbschaft freut« Mathias ungemein . Er
das Geheimnis nicht an sich halten und verriet es feinen 8 ®*Hn

,,«i’vus \2WfleuiiTii9 niuji uh fiuj mmtii unu »eure * es lernen o
Di« waren boshaft genüge Mathias zu verführen , zur BeW . ^,
gung des angekündigten Glücksmarsches , noch die ÜnterstiitzuÂ
Polizei besbeizurufen . Die Polizei brachte »war keine 2 «^ «
an , aber sie bracht« Herrn Nikfis ins Gedächtnis . Und Herr Mo>"
gesteht seufzend seinem Sobn : Nix is .

Byrd eisfrei
Byrds „City of Neuyork" hat den Packeisgürtel , der da»

bisher feftbielt , restlos durchbrochen und damvft in guter
heimwärts .

Heimkehr der „Monte Tervantes "-B «satzuug
Hamburg , 27 . Febr . Di« Besatzung des im Beaslekanal

Südivitzo Argentiniens untergegangenen Motorschiffes „Mont ®
mmtes“ ist an Bord des Schwesterschiffes „Monte Sarmiento j
Hamburger Hafen eingetroffen . Es bandelt sich um einige
Mann , »u deren Begrühung sich zahlreiche Angehörige und
am Hafen eingefunden hatten . Bon ihrem persönlichen Gevaâ
die Schiffsbesatzung nur wenig bergen können. Ein grohe ® vW» SJ,
der Leute ist im Jackett ohne Mantel in Hamburg eingett^
ein anderer Teil konnte von Fahrgästen mit warmen Kleid»'"'

stücken versehen werden.
Hellas wankt!

Im alten griechischen Heiligtum Olympia auf dem Pelo»®^
sind in den letzten Tagen bedeutende Bodensenkungen wabr0®Amen worden ; die Tempel - und Bautentrümmer umlegten und *5
Ausgrabungen verschütteten. Das Athener Wirtichaftsminist ®A
entsandte einen Geologen und einen Archäologen nach der Dtjjjy
Mazi in der Nähe des alten Olympia , um die angerichteten r
feststellen und Bodenunteviuchungen vornehmen zu lasten.

Kuh gegen Flugzeug
Bei Great Hils (Montana ) raste ein landendes Flugzeug

eine Kuh und überschlug sich. Die Jnsasten der Maschine »A
getötet . Ein anderes amerikanisches Flugzeug flog bei 6yjj '
Maria Kalifornien gegen eine Hochspannungsleitung , wobei S"
falls zwei Menschen ums Leben kamen.

Ungewöhnlicher Witterungsumschlag $
Auf di« Sitze , die einen feit einem halben Jahrhund ®®! §>.

Februar nicht mehr dagewesenen Rekord darstellt« , sind
namentlich in Neuyork und in den Neu-England -Staaten ,
stürm « gefolgt, die mit einem starken Rückgang der TeM»®̂

verbunden waren .
Abschreckend ! 6|JI|

Niga , 25. Febr . (Gis . Drahtb .) In Odessa wurden am Die®
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brt| Techniker wegen angeblicher Eabotag« bei dem Auiba®^
Kollettivwirtschastea zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde
gesprochen , um den staatlichen Beamten « in abschreckendes
zu geben.

Settersrvasser für Sekt
Di« Neuyorker Polizei ist gründlich hereingefallea

Ein Neuyorker Kriminalinfvektor glaubt « mit der 8«0Jju
“

einer ganzen Seiellsckaft , in der er ein« Bande schlimmster
Verbrecher erblickte, «inen fetten Fang getan zu haben . Tatsache p
et aber Io toll bereingefallen , wie selbst ein Polizist in « 0
mödie nicht hereinzufallen pflegt . Di« Verbrecher hatten ni« ' f
den das Äug« des Gesetzes iah , sondern ganz harmloses
Eelterswaster getrunken . Indes , dah sie eine Nacht im ool >K^ ,»
Gewahrsam verbringen muhten , liehen ste sich nur scheinbar ^
in Wirklichkeit aber nicht zwei Mal sagen, denn am Ende jCjr
doch ein recht teures Vergnügen für den Staat , der die Oo" ®
Eifers entschädigen muht« .

Die Sache fing so an : bei der Kriminalpolizei in Neuyork^ «-
kürzlich ein junger Mann , der angab , von seiner Herrschaft
terweise entlasten worden zu sein . Er berichtigte seinen t®“
Brotherrn des reglmähigen

Konsum» von Spirituosen . ^
Er gab auch den Tag an , an dem regelmähig grohe TrinkgtlaO®

* .. Kriminalinfvektor notiert « t*JJ Ackfinden sollten. Der zuständige
und gab seinen Beamten die nötigen Instruktionen für 5
nähme der Uebeltäter . {, (j

An dem bezeichnet ««: Tage drangen etwa zehn Beamte v ^
Wohnung ein, in der da» Gelage ftattfinden sollte. »A
einem Saal eme gedeckt « Tafel vor, während im RauchS 'M®^ ,» r̂
Gäste vergnügt beilammen iahen . Verbotene Getränk« fanv ^
gegen vorerst nicht . Der Inspektor durchsuchte nun zur a®o?
rüstung der Gäste sämtliche Räum « der Wohnung und | t<„ _ Waste sämtliche Raum « der Wohnung uno
Zimmer , in das ihm der Eintritt strikt verweigert vurd ^ rt
daraufhin mit Gewalt öffnen. Belm Eintritt der BeaM ^ l^,
ichivanden gerade einige Bediente , schwere Kisten auf
tragend , durch einen anderen Ausgans der Wobnung . o
selbst stand auf dem Boden noch ein Rest Wbiskyvullem
Kisten aber befanden sich ganze Unmengen von ^

dickbanchigen Champagner » und schmalen Nheln - n»d d »®
« einflaschen. ^ fifas

mit köstlichem Inhalt angefüllt . Es ergab sich, dab
die »um Teil schon unten auf dem Hof aufgestavelt und 0«®v
vorher dorthin transportiert worden waren , scheinbar
Lager verbotener Getränk« darstellten , das Gott weih
langt war . Der Jnivektor lieh nun lämtliche Kisten in
dringen , beschlagnahmt« die ganze Herrlichkeit und V9
Zimmer . Alsdann lieh er die ganz« Gesellschaft saM ® ^
Herrn mitgehcn und einstweilen in Saft setzen .

Der Gastgeber, bisher sehr kleinlaut , wurde M
Otn Luherst energisch , verlangte dringend den Polizetch®'
vorwurfsvoll , was das eigentlich alles zu bedeuten
»eichef macht« kühl und förmlich auf ^die verbotenen
MuiiuuMum . -toi u -lxci 4Kum «i | iv «wer iüeximueie imm *
da» Alkaholverbot übertreten und in den beschlagnavm

«
befänden sich .p

nur Jre-Drink » und Mineralwäster,
die ungleich bester schmeckten, wenn man ste der Jllufio "

^ ^
echten Weinflaschen ausschenke .
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„ Als daraufhin die Polizei diese Angaben nachvrüit«,
sächlich, dah in sämtlichen Flaschen das für amerikanu^ ^
geradezu entwürdigende Gesöff enthalten war . Man l» , jbk« r
schar natürlich sofort wieder frei . Die aber meldeten 1® f
Ichädigungsansprüche für die zu Unrecht verbübt«
solcher Angriff auf ihre Ebre lei dazu angetan ,
schäftliche Schädigungen zu bringen . Man forderte
Ichnittlich 1000 Dollar . Der Richter konnte_ _ _ . sich i
der gekränkte» Unschuld nicht « rschlietze«. Seb®'
720 Dollar »verkannt , di« wähl oder Übel »u Last«. ÜB 5<4
bezahlt werden muhten . . . « oli«®̂ w

Dah der junge Mann , der vorher die Leute bei d®
, - 0®̂

ziert hatte , von: Gastgeber beauftragt worden
wähnt « man allerLinss nichts.
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Volkswirtschaft
Ä rtz« 9i(itutg(i Wetnmartt, der von der Stadt Freiburg durch-

wurde , war von nicht weniger als 240 Nummern beschickt und
m? 1«) eines außerordentlich guten Besuchs der Jnteresienlen zu
*n !en' llnici den angeborenen Weinen war naturgemäß dar o b e r -

Anbaugebiet am stärlsren vertreten . Der Katserstuhl ,
^ vreisam und das Markgräfler Land hatten ihre Produkte in den ver-
^ »ensten Variationen zum verkauf angebotcn . Unter den dargcbotenen

befanden sich billige Tischwetne im Preise von -60—70 Psg . pro
fc? : ®t8 zu den « rstNasstgste» Spitzcnwcinen von 4 Jl und mehr die

Di « verschiedenen Anbaugebtete trugen jedem Geschmack Rech.

Ä und man konnte zu Preisen , die als außerordenllich bescheiden
e» werden müssen, erstklasstge Gewächse erstehen . Die Käufer waren

z^ .^lkn Teilen deS badischen Landes , sogar aus Württemberg , in großer
I« , Erschienen . Trotz der allgemein schlechten Geschäftslage war der A b-

» ein äußerst befriedigender .
J ®e* her Karlsruher LebenSverstcherungSbank A .G . betrug tm Jahre 1929
^ den vorläufigen Feststellungen der Neuzugang 1194 « verstcherungen
^ Millionen Reichsmark . Der Bestand an Kapitalverstcherungen
Z’Vftttt ftrh « nt». n «l 199*1 nhtip die aulaewertcten Bcrücherunaen
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Jj l>n*n RM . Dt « Sterblichkeit ist insolge der sorgfältigen RtstkenauS *
stark hinter der erwartungSmäßigen zurückgeblieben . Dt« Gewinn «

1̂ ,
' ben gewährleisten bei Fortdauer der verstcherungStechnischen voraus «

l " "9«n die dauernd « Aufrechterhaltung der bisherigen Dividendensätze
« rstch«rwn .

h?* die Lagerhaus,cniralc Tauberbtschoftzhetm . Die Dlehrzahl der Gläu -
sich für di« Einleitung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens auS«

Soziale Rundschau
^ezirkstagung des ArVetter»SamarUer-B»«des e. D.

vergangenen Sonntag vielt der 1. Bezirk des 17 . Kreises im
5sb«itei -Samariter -Bund in Karlsrube seinen 1. Bezirkstag ab .
n E Tagung war von den Kolonnen des Bezirks gut beschickt und

Een . Lang - Karlsruhe als Versammlungsleiter feststellen ,
Ä nur 2 Kolonnen keinen Vertreter entsandt batten . Die vor «
^ Mgene Tagesordnung wurde ohne Widerspruch angenommen ,
u^ m i . Punkt gab der Vertreter des Kreisvorstandes den Ee -
? >ts . , nd Tiitigkcitbericht . Daraus war zu ersehen , daß es trotz

schlechten Wirtschaftslage möglich war , 4 neue Kolonnen zu
wk , " und den Mitgliederstand zu erhöben . Die vom Kreis ver »
Ortete Saus - und Straßenlammlung brachte zwar nicht den er -
Jtten Erfolg , doch war es den Kolonnen immerhin möglich , aus
§7 sammelten Geldern Ausrüstungsgegenstände zu beschaffen , die
« . Allgemeinheit zugut kommen . Um das Wissen seiner Funktio -

W 51f schulen , veranstaltete der Kr .-V . einen zweitägigen Lebr -
dsl? .iür die Kolonnen -Techniker des 17 . Kreises . Die Kassenver -

zsiusse sind befriedigend .
technischen Bericht gab der Kreistechniker , Gen . Weigel -

« ube . Soweit Berichte vorliegen — einige Kolonnen sind mit
Berichterstattung im Rückstand — . wurden im vergangenen

fc,’1« 19 Lebrkurse über „Erste Hilfe " mit 309 Teilnehmern abge -
wUen worden , außerdem 6 Maffagekurse mit 1VS Teilnebmern .
L ' chen wurden 1122 gestellt , bei denen 8095 Hilfen geleistet wur -
^ Die in Weinbeim a . d . B . abgebaltene Kreisgeländeübung , an
^ . ' «ider nicht alle Kolonnen teilnehmen konnten , zeigte ein gutes

»Mnrenarbeiten der Kolonnen .
ki. Üfj kurzer Diskussion ging man zum Hauptpunkt der Tagung ,
^ Konstituierung des Bezirks und die Wahl der Bezirksleitung

von dem Vertreter der Kreisleitung vorgetragenen Grsin -
warum die Einteilung des Kreises in Bezirke unbedingt not -

jm^ ' S erscheint , konnten sich die Delegierten nicht verschließen und
einmütig dem Vorschlag des Kr .-V . statt .

>,, . b Wahl der Bezirksleitung ergab folgendes Reiul -
Bezirksleiter : Een . Peter Fröhlich , Karlsruhe -Weiherfeld ,

^ . »amstr . 7 ; Techniker : Gen . Job . Schneider , Karlsruhe ; Schrift -
IrÜi

' Een . Roßtan , Karlsruhe .
^ nter Punkt Anträge wurde der Kolonne Pforzheim die Durch -
>Rnder Bezirksübung übertragen und als Termin der 28. Mai

Z bestimmt .
? Emit war die Tagesordnung erschöpft und konnte Een . Lang

harmonisch verlaufene Tagung schließen . _
iirfz

^ abe der Arbeiterschaft wird es sein , die Arbeiten des Be -
fördern .

SemeindepolMK
A», de« Semeinderat Michelbach

■*>em Abbörbescheid - der Eemeinderechnung 1927/28 wird
Sr»teii

15 deiwmmen . Ein Antrag einer Baden - Badener Firma auf
hh^ rung des Blitzableiters an der Kirche wird abgelebnt . Einem

>rus Zinsnachlaß bei der Gemeinde wird teilweise entspra¬
ch Antrag des Franz Sirth »um Kauf von sämtlichen Stan -
iihr -^ Eemeindewald wird oibgelehnt . Der !t.7̂ uolan zur Erstellung
Ä , Wohnhauses des Friedrich Ciiele wird genehmigt . Dem An -

Verbandes Badischer Gemeinden betr . Aenderung des
M ^ Wesetzcs wird zugestimmt . Don den Vorschriften der ört -

i .„ Verwaltung werden 100 Stück bestellt . Einem Antrag auf
Wen BtJuna der Kriieniürsorge wird zugestimmt . Der Weg zwi -
dhg ^ « as Rieser und Elias Luft soll verbessert werden . Dem Vcr -

“em Musikverein betr . Svielen für die Gemeinde wird
i Das Bürgerabgäbholz soll am Montag , den 3. März ,
Ubr . abgegeben werden . Der Preis für das ganze Los"

gesetzt.

&m ßetd xUb SetSdgeHugtamheit
Bon W . Perzynski

* *

Ein armseliges Menschlein harrte demütig im Vorzimmer des
Herrn Vorsitzenden , bis es an die Reihe kam . Sein Herz stockte eine
Weile , als ihm der Diener mit gönnerhafter Kopfbowegung das
Zeichen »um Eintritt gab . War es doch bereits seine letzt« Hoff¬
nung nach mehrmonatigem fruchtlosem Antichamvrieren und der
Suche nach irgendwelcher Beschäftigung . „Sollte auch sie eine Ent¬
täuschung werden . . Das armselige Menschlein fürchtete sich, den
Gedanken zu beenden . Rur zu gern hätte er jetzt einem anderen den
Vortritt gelassen . Aber der vornehme Diener batte bereits die Tür
geöffnet , und seine Hand ruhte auf der Türklinke . Um also dessen
Geduld nicht länger zu mißbrauchen , beeilte sich unser armseliges
Menschlein .

Der Herr Vorsitzende , ein hagerer , rüstiger Greis , begrüßte den
Ankömmling mit freundlichem Lächeln , bat ihn , Platz zu nehmen ,
rückte ein « Zigarettenschachtel , die in der Mitte des Tisches lag , mehr
an den Rand und zog sie wieder an ihren Platz zurück , bevor es dem
armseligen Menschlein gelang , eine bescheidene , abschlägige Ant¬
wort zu äußern . Der Herr Vorsitzende wies auch nicht den geringsten
Schatten kleinlichen Geizes auf , aber er wußte , daß das Ansünoen
einer Zigarette den Bittsteller verwirren würde . In dem Heran¬
schieben der Zigarettenschachtel brachte er sein Zartgefühl zum Aus¬
druck und in dem Fortvücken einen noch feineren Abglanz des glei¬
chen Zartgefühls . ,/Womit kann ich dienen ? "

Das armselige Menschlein stotterte kraftlos seine Bitte hervor .
Aus dem Verhalten und den Mienen des Herrn Vorsitzenden konnte
man erkennen , daß er nicht nur aufmerksam , sondern auch voll Mit¬
gefühl lauschte . Er runzelte die Augenbrauen , nickte bestätigend mit
Kopfe und brummte von Zeit zu Zeit etwas wie : „Ich weiß , ich
weiß . . . ich verstehe .

" Dies Zeichen herzlicher Teilnahme für das
grau « Mißgeschick weckte im Unterbewußtsein des armseligen Mensch¬
lein nebelhafte Hoffnung . Sein Bewußtsein war in diesem Augen¬
blick allzu stark von dem eingenommen , was er in Worte kleidete .
Schließlich ichwieg er , und in seinem müden Blick malte sich nur noch
die Furcht vor dem , was nun kommen mußte .

Der Herr Vorsitzende überlegte nicht lange . „Ja , ich sehe, es geht
Ihnen schlecht .

" Das armselige Menschlein hätte nie im Leben ge¬
wagt , darauf aufmerksam zu machen , daß eine solche Bemerkung ein
so langes Nachdenken nicht erfordert hätte . Im Gegenteil , er fühlte
tiefe Dankbarkeit für den Herrn Vorsitzenden . Er entgegnet « unge¬
stüm : „Sehr , sehr schlecht , Herr Vorsitzender .

"

,La , es ist überhaupt beute schwer !"

„Sehr schwer , Herr Vorsitzender .
"

Der armselige Kerl antwortet « bereits in anderem Tonfall .
Dumvf , klanglos . Und er selbst schien gleichsam immer grauer und
kleiner zu werden . Denn er wußte aus Erfahrung , daß es für einen
Menschen , zu dem man mit einer Bitte kam , nichts schlimmeres gab
als jegliche lleberlegung über die allgemeine Lage . Aber im glei¬
chen Augenblick riß des Herrn Vorsitzenden freundliches Lächeln wie¬
derum an seinen Nerven . „Ich werde Ihnen ein Empfehlungsschrei¬
ben geben .

" Das armselige Menschlein faltete die Hände wie »um
Gebet . „Herr Vorsitzender !"

„An das Komitee für die DurchMrung der wirtschaftlichen
Selbstgenügsamkeitswoche . Dort braucht man Leute mit wirtschaft¬
licher Selbstgenügsamkeit . Ich gehöre »war nicht »u diesem Komitee ,
aber ich habe viele Bekannte . Man braucht dort Leute . Es bandelt
sich natürlich um ein Ehrenamt ."

„Ach so . . ." Im Tone des armseligen Menschleins lag augen¬
scheinlich etwas llnvasiendes , denn der Herr Vorsttzende runzelte die
Stirn und entgegnet « mit leichter Ungeduld in der Stimme : ,Menn
Sie wüßten , wieviel Zeit ich uneigennützig für verschiedene Ziele
opfere .

"

„Ich weiß , Herr Vorsitzender .
"

„Sind Sie sich darüber klar , wieviel unser Land an der Einfuhr

fremder Ware verliert ? Millionen . Begreifen Sie ? Millionen .
Würde das alles bei uns im Lande bleiben , dann gäbe es keine Ar¬
mut , und Sie brauchten nicht von Haus zu Haus zu gehen und um
Arbeit zu betteln . Ihnen aber tut es leid um etliche Stunden ."

Die Ungeduld des Herrn Vorsitzenden bestürzte das armselige
Menschlein . Er begann rasch zu protestieren . „Nein , Herr Vorsitzen¬
der . . . im Gegenteil . . . Mit dem größten Vergnügen . . ."

„Man muß weiter sehen als bis zum nächsten Tage . Dieses We¬
nige an Zeit und Energie , das Sie jetzt anscheinend uneigennützig
opfern , kann sich Ihnen wie das beste Geschäft in zehn Jahren
äußerst bezahlt machen . Stellen Sie sich doch vor , wie hier alles
aufblühen wird , wenn wir diese dumme Manie der Ausländerei ab -
gestreift haben und aufhüren werden , das Ausland mit unserm
Geld « zu füttern .

" Der Herr Vorsitzende durchbohrte plötzliib das
armselige Menschlein mit einem forschenden Blick. „Ja , auch Sie !"

,Lch ? Niemals in meinem Leben . Herr Vorsitzender ."

.Widersprechen Sie doch nicht ! Ich sehe es ja . Diese Schub « , die
Sie anhaben , das ist amerikanische Ramschware Und dies« Kra -
vatte . . . verzeihen Sie . . hier band der Vorsitzende mit unerhör¬
ter Geschicklichkeit die Kravatt « auf und und zog sie dem armseligen
Menschlein vom Hals — „stammt aus Deutschland .

"

Der armselige Kerl stand verwirrt da und bohrte leinen Blick in
den Fußboden . Er schämte sich, daß Kravatte und Stiefel ihm gar
nicht gehörten , sondern nur für diesen Besuch geliehen waren .

.Müssen Sie denn auch noch Deutschland unterstützen ?"

„Herr Vorsitzender . . , Ich weiß ja nicht , wie das gekommen ist . . .
Ich habe es nicht bemerkt . Mein Ehrenwort . Aber ich werde mir
jetzt natürlich Müh « geben . Und wenn Sie , Herr Vorsitzender , so
liebenswürdig sein und mir das Empfehlungsschreiben geben woll¬
ten , so werde ich mich nach Kräften anstrengen ."

Die Demut des armseligen Menschleins brachte den Aerger des
Herrn Vorsitzenden zum Verschwinden . Er wurde wieder gutmütig .
Und er erreichte , daß das armselige Menschlein , das wohl sehr viel
ehrlichen Enthusiasmus besaß , der lediglich durch das Leben ge¬
dämpft worden war , sein Zimmer , ehrlich beschämt über leinen Man¬
gel an Patriotismus und gesellschaftlichen Instinkten verließ . Der
Herr Vorsitzende lieb ihn nicht einmal zur Antwort kommen . Er hieb
ihn in zwei Wochen wiederzukommen , entweder hier in das Büro
oder in die Wohnung .

Die Propaganda zu gunsten der wirtschaftlichen Selbstgenügsam¬
keit im Lande gewann einen ausgezeichneten Agitator . Der arm¬
selige Kerl war überall zu finden . Er fuhrt « die Selbstgenügsamkeit
des Magens bis zum Ideal durch und ruinierte seine Stimme und
die geliehenen Schube . Aber ihn belebte noch immer die strahlende
Freude , daß er für eine bessere Zukunft des Landes arbeite . Nach
beendeter Arbeit meldete er sich erschöpft und völlig verelendet beim
Herrn Vorsitzenden . Er kam abends in dessen Privatwobnung . Lange
wartete er im Vorzimmer . Der Herr Vorsitzende kam eilig herein .
Sein Gesicht verzerrte sich voll Unzufriedenheit . „Ach , Sie sind es ?"

rief er enttäuscht aus . „Ich habe nichts ." Dem armseligen Mensch¬
lein wurde es schwindelig vor den Augen . „Und wann darf ich
wiederkommen ? "

,^ §n einigen Wochen . Aber läuten Sie vorher an !"

Das armselige Menschlein wußte bereits , was das zu bedeuten
habe , wenn man vorher anläuten soll. Sein Unglück war , zu Unrech¬
ter Zeit zu kommen . Denn der Herr Vorsitzende wartete gerade auf
einen gewissen „Tabakhändler "

, der ihm über die Grenze geschmug¬
gelte deutsche Zigarren brachte . Er batte nämlich vor drei Tagen den
letzten Vorrat aufgeraucht und nun nichts mehr rm Hause . Also

!

war sein« Enttäuschung zu verstehen, als er statt des heiteren Händ¬
lers das armselige Menschlein erblickte .

( Deutsch von Leo Kodella .)

RUNDFUNK
Sendefoigo dar SUddeutsctien Rundfunk A .- Q.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 877

Sonntag , 2 . März : 7 Uhr : Hasenkonzert . 8.10 Uhr : Morgengymnastik .
11 .15 Uhr : Musikalisch« Morgenseier . 12 Mr : Promenadekonzert . 1S. lv
Uhr : ginderstunde . 13.45 Uhr : Unterhaltungskonzert . 15 Uhr : Lünder -
Fußball -Wettkampf aus dem Frankfurter Stadion . 16.45 Uhr : Unsere
Heimat 18.15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 19.30 Uhr : Schwäbisch « « olkS -
lteder . 20 Uhr : Die klein« TageS -Serenade . 20.20 Uhr : Freiheit In Kräh¬
winkel . 23 .20— 1 .80 Uhr : Tanzmusik .

Montag , 3. Mär, : 6.45 Uhr : MorgengymnaMk . 10, 12.12 und 13 Uhr :
Schallplatteir . 14 Uhr : RoscnmontagSzüge in West- und Ssiddeutschland .
16 Uhr : Konzert . 18 .05 Uhr : Vortrag : Friedrich Ebert zu seinem 5. To¬
destag . 18.35 Uhr : Wie entsteht ein Kupscrstich und eine Radierung ?
19.30 Uhr : Köll 'sosi! KarncvalSlieder . 20 Uhr : Der Tan , ins Glück. 22.35
Uhr : Tairzmustk.

Dienstag . 4 . März : 6 .48 Uhr : Morgengymnastik . 10 12 und 13 Uhr :
Schallplatte « . 15.30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : NachmittagSkonzer «.
18.05 Uhr : Vortrag : Fastnackit 18.35 Uhr : Stretszüge durch westliches
Grenzland . 19.05 Uhr : Wechselwirkungen zwischen sranzöstschem uird deut¬
schem Bühnenlcbcn . 19.30 Uhr : Overetlenlieder und Schlager . 20.15 Uhr :
Das fatale Et . 21 Uhr - Heitere FaschingSsitzung . 23 - 21 Uhr : Tanzmusik .

Mittwoch , 5 . März : 6 .45 Uhr : Morgengymnasttk . 12 Uhr und 13
Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Nachmittagskonzerl .
18.05 Uhr : Bortrag : Abraham a Santa Elara Scherz und Ernst tn seinen
Werken . 18.35 Uhr ; Vortrag : Menschensrcunde . 19 .05 Uhr : Bortrag :
Jugoslawien . 19.30 Uhr : Zcitberichte . 20 .10 Uhr - Mesie tn As -Dur .
21 Uhr : Elga . 22 .15 Uhr : Grundsätzliches zur Morgengymnastik .

Donnerstag , 6 . März : 6 .45 Uhr ; Morgengymnastik . 10. 12.15 und 13.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18.05 Uhr :
Vortrag : Weg« zur Erlangung von Eigenheimen . 19.30 Uhr : Zithcr -

konzert. 20 .30 Uhr : Kalendergeschichten . 21 Uhr : Arlechtno . 22 Uhr :
Zipfelmützen ringsherum .

Freitag , 7 . Mär » : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10. 12.15 und 13.30
Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : BerufSkundltcher Vor -
trag . 18.35 UHr: Bortrag : Der gut« Ton . 19.05 Uhr : Bortrag : Das
ReparattonSproblem . 19.30 Uhr ; Lieder ehrbarer Gesellen . 20.10 Uhr :
Im BahnwarterhauS . 20.55 Mr : Stund « des LaienmustziercnS . 21 .45
Uhr : Im Vorzimmer der Todes . 22.45 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Samstag , 8 . März : 6.45 Mr : Morgengymnastik . 10, 12 und 13.15 Uhr :
Schallplatteir . 14.15 Uhr : Ktnderstnnde . 18 Uhr : NachmtttagSkonzert .
17 Mr ; Tanzt « . 18 .08 Uhr : Bortrag ein Telegramm usw . 18.35 Uhr :
Stund « der Arbeit . 19.05 Uhr : Spanischer Unterricht . 19 .30 Uhr : Lite¬
rarische Veranstaltung . 20.15 Uhr : Bartet « für Orchester. 21 .45 Uhr :
Hallensportsest . 22.15 Uhr : Bunte » Abend .

Sport
Spiele um dt« Süddeutsch « Meisterschaft .

Der süddeutsche verband der Arbeiter - Turn , und Sportbundes hat mit
der BerbandSrunde begonnen . Beteiligt daran stnd : Nürnberg -Ost. Mün¬
chen -Ost, Neu -Isenburg , Böcktngen und HagSfcld . Das 1 . Spiel lief ani
23. Februar tn München vom Stapel . Nürnberg und München waren die
Gegner . Sieger wurde Nürnberg mit 4 : 3 Toren .

Am 2 . März greift erstmals der Meister unseres Kreises (Hag » selb »
in den Kamps ein . Hagsfeld hat es gleich mit einem starken Gegner zu
tun . BScktngen ist tn der BerbandSrunde kein Unbekannter . In den
letzten Jahren war et immer dabet . HagSfeld muß sich tn Bockingcn ge-
wattig anftrengen , wenn «» gut abschneiden will .

Am S. März treffen sich in Nürnberg , Böcktngen und Nürnberg -Ost.
Dieser Spiel hat schon entscheidenden Charakter . Am gleichen Tage , nach-
mittags 3 Uhr , treffen sich in HagSfcld der Meister von Hcsien -Nasiau .
Neu -Isenburg und unser Meister HagSseld . Beide Mannschaften stnd tech -
ntsch gleichwertig . ES ist ein interessanter Spiel zu erwarten . Ein Besuch
wird sich lohnen .

Die Parole am 9. März lautet : Auf nach HagSseld zum süddeut¬
schen BerbandSsPicl der Arbcttersportttr .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 28. Februar 1930.

Sefchichtskalen - er
28. Februar ; 1533 ' Franz . Schriftsteller Montaigne . — 1552

' Astr. Bürgt , Erfinder der Pendeluhr . — 1683 ' Physiker Reaumur .
— 1867 ' Maler Th . Th . Seine . — 1907 s-Sozialist Tabor . — 1920
Kriegszustand über Irland verhängt . — 1921 -fSoz . Dichter Franz
Diederich. — 1925 fReichsvräsident Friedrich Ebert .

SlraVenjänger
Um die Vormittagszeit erhebt sich manchmal auf der dicht

bevölkerten Straße plötzlich ein Ton . hell und klar wie aus
tenoriger Kehle und fließt weich über das Menschengewühl
dahin . Dann bleibt der Passant wohl einen Augenblick stehen
und schaut sich um . . .

Mit dem Steigen der Erwerbslosenziffern treten die Ama¬
teursänger wieder auf . An allen Ecken und Enden der Stadt
findet man sie heute wieder . Meist sind es junge Menschen, die
schon jahrelang aus dem Produktionsprozeß heraus sind . Zu¬
hause haben sie vielleicht eine alte Mutter oder auch schon
Weib und Kind . Die Groschen , die ihnen die städtische Wohl¬
fahrt gibt , die langen nicht. Es muß etwas dazu verdient
werden . , . , ,

Zwei oder drei Mann machen sich auf . Einer spielt ein In¬
strument , während der andere singt-. Bisweilen findet man
gute Stimmen darunter , aus denen vielleicht etwas geworden
wäre , wenn sie rechtzeitig technische Ausbildung genosien hät¬
ten . Aber für einen sentimentalen Sang in den Straßen und
Hinterhöfen der Häuser genügt es . Die Hausmütter mögen
noch so sparsam geworden sein, für den Straßensänger haben
manche doch noch fünf oder auch zehn Pfennig übrig .

In einem Kompaniegeschäft wird der Gewinn geteilt . Hier
springen vielleicht drei bis vier Mark pro Nase am Tag her¬
aus . Das ist nicht viel , angesichts der immerhin bewunderns¬
werten Courage , sich auf der Straße zu produzieren . . . Man
kauft ein Pfund Butter und einige Kartoffeln dafür , dann ist
es schon wieder alle .

*

Die Not treibt den Menschen zum stärksten Energieaufwand .
Hier bedingt nackte Lebensnot . daß sich ernste Menschen des
Betriebs als Volkskünstler , Unterhalter und Gaukler vor einem
gaffenden Publikum , das sich oft den Spott nicht verbeißen
kann, produziert . ^

Und darum ist daran immer zu denken, daß der helle Jubel¬
klang des hohen C, der der Kehle des Straßensängers entquillt ,
nur aus dem brutal harten Elend eines namenlosen dunklen
Lebens kommt.

volksirauerlag
Dazu wild uns vom Bolksbund deutscher « riegogräberfürsorgr

geschrieben : Auch in diesem JoHr wird der Botkstrauertag am
Sonntag Reminiscere . 16 . März , unter Fübrung des Dolksbundes
Deutscher Kriegsgräberfürsorge begangen werden. Das Badische
Staatsministerium bat Halbmasttlaggung der Staatsgebäud « ver¬
fügt . Die gleiche Anordnung haben die Städtischen Behörden ge¬
trosten . Die Bevölkerung wird gebeten, sich auch ihrerseits hieran
beteiligen zu wollen. Auf Berfügung des Herrn Ministers des
Kultus und Unterrichts werden in den Schulen die Schüler und
Schülerinnen in der letzten Schulstunde des Vortages auf die Be¬
deutung des Volkstrauertages hingewiesen. Die Obersten Kirchen¬
behörden haben veranlagt , dag in den Hauvtgottesdiensten der
Opfer des Weltkrieges gedacht wird . Ein Teil der Kollekte wird
dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge zur Pflege der
Kriegsgräber im Ausland überwiesen werden. In der Mittags¬
stunde werden die Glocken ein« Viertelstunde zum Gedächtnis der
Gefallenen ertönen .

Die Ortsgruppe Karlsruhe wird nach Einleitung des Tages durch
Pcsaunenchöre, welche der Christliche Verein junger Männer und
der Jugendbund für entschiedenes Christentum vom Rathaus - und
dem Turm der Evangelischen Stadtkirche , ebenso wie der Evangeli¬
sch« Männer - und Jünglingsverein Rüvvurr von der dortigen
Kirche blasen werden, durch ihren Vorstand Kränze auf dem Ehren -
und Fliegeropfer -Friedbos niederlegen lassen .

Von 9—17 Uhr findet eine Strahensammlung für den
dringend nötigen weiteren Ausbau der Patenfriedhöf « des Landes¬
verbandes , nämlich Andechy (Somme ) , Münster i . Elf . und Senn -
beim i . Elf ., sowie der Ortsgruppe Karlsruhe (Mannekenf«rm« in
Flandern ) statt , zu deren Durchführung sich Mitglieder der Karls¬
ruher Jugendbünde in dankenswertester Weise zur Verfügung
stellen wollen.

Am Abend um 20 Ubr stndet eine allgemeine Gedenk¬
feier im Groben Saal der Festhalle bei freiem Eintritt statt , zu
der die Ortsgruppe Karlsruhe des Volksbundes Deutsch« Kriegs -
gräberstirsorge Jedermann herzlich eiirladet . Di« Ansprache bat
Herr Schriftsteller Dr . phil . Fritz D r e o v - Mannheim übernom¬
men. Außerdem werden Mitwirken Herr Franz Philipp , Di¬
rektor der Badischen Hochschule für Musik, dar Orchester des
Landestheaters unter Leitung des Herrn Generalmusik¬
direktors Krivs und die Karlsruher Liederball « unter Lei¬
tung des L«rrn Studienrat Rahner .

Programme werden in der Festhall« zum Preis von 20 Pfg . zu
baden sein . Besondere Einladungen ergehen nicht. Die Teil¬
nehmer werden gebeten , in der Bedeutung des Tages entsprechend «
Kleidung zu erscheinen . Für schwer Kriegsbeschädigte und älter «
Hinterbliebene werden bis 19.45 Uhr Sitzplätze in den vorderen
Reiben freigehalten , wo auch Plätze für Vertreter von Behörden
si>. ergestellt find. »

Selbstbildnisse bad. Künstler . Des au herordentlich groben Inter¬
esses wegen, welches die beiden Ausstellungen ( im Bad . Kunstver¬
ein : Oelgemälde , in der Bad . Kunstballe : Plastik und Graphik) der
anläbl . des vom Bad . Ministerium des Kultus und Unterrichts er¬
lassenen Preisausschreibens eingereichten „Selbstbildnisi « badischer
Künstler " ausgelöst haben , machte « ine Verlängerung bis einschl .
10 . März notwendig . Die Ausstellung erfreut sich nicht nur regsten
Besuches der hiesigen Bevölkerung, sondern wird durch Fremd« aus
ganz Baden besucht . Von der durch den Kunstverein veranlabten
Abstimmung über das best« Werk (Gemälde , Plastik und Graphik)
wird eifrigst Gebrauch gemacht . Freiwillige Spenden und ein Bei¬
trag des Kunstvereins ermöglichen es . dem Künstler , der mit sei¬
nem Werk aus der Abstimmung bervorgehen wird , «inen ansehn¬
lichen Geldbetrag überreichen zu können. Da das Resultat der Ab¬
stimmung in den letzten Tagen der Ausstellungen noch bekannt-
gegeben werden soll , schließt die Abstimmungsmöglichkeitbereit « am
5. März . Schluh der Ausstellungen : 10. Mär » einschl . (Sieh « In -
serat in vorliegender Nummer .)

( : ) Pazifistisch« Jugend . Da aus den Kreisen der Jugend der
Wunsch geäußert wurde, sich zur Erörterung pazifistischer Fragen zu
treffen , bat sich die hiesige Ortsgrupe der Deutschen Friedens -
Gesellschaft entschlossen , eine Jugendgruppe zu sammeln . Di« Gruppe
soll vollkommen unabhängig — auch in organisatorischer Richtung
— sein ; sie will keine Konkurrenzgründung zu bestehenden Jugend¬
organisationen darstellen, sondern nur di« Möglichkeit zur Aus -
spräche über dieses Gebiet schaffen . Treffpunkt aller Jnieresienten
Freitag , 28. Februar , abend« 8 Uhr im ftcidt. J ugendheim (Bau -
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Der treue Husar und die kleine Konditorei
Von Heinrich Wiegand

Jählings ertapp« ich mich , wie ich beim Anziehen summe : „In
einer kleinen Konditorei . . “ Zu blöd, dah ich die platte Melodie ,
den läppischen Tert auch schon singe . Aber trotz der Ablehnung pas¬
siert es mir am Tage noch ein dutzendmal, dah ich jählings in den
Refrain des Modeschlagers falle . Aus den Plattengeschäften läuft
er über die Strahe , der Rundfunk schickt ihn durch einen sühen
Tenor oder eine berühmte Sängerin , die sich damit die Stimmbän¬
der beschmutzt, in die weite Welt , Kinder schreien , Burschen pfeifen,
Klaviere ächzen, Tanzsäle , Cafes , Varietes . . . Europa ist in
einem einig : „In der kleinen Konditorei .

"

Am letzten Sonntag lah ich in einer Vorstadtwirtschaft . Im an¬
deren Lokal feierte ein Verein sein Stiftungsfest . Von nachmit¬
tags um drei an ging die Musik, und sie schien nur ein Lied spielen
zu können : Es war einmal ein treuer Husar. Sie kamen damit an¬
marschiert, sie sangen es bei jedem Tanze , ich zählte verundvierzig
treue Husaren , dann bin ich vor den weitern geflohen.

Der Schlager hält vor niemand an . Cr gehört dem Svieher wie
dem Antispieher , dem dicken Rentner wie dem ausgemergelten Koh-
Icnarbeiter , der alten Prostituierten und dem fünfjährigen Kinde.
Dah er den Proletarier so leicht überwältigt wie den Aufsichtsrat,
weist auf ein Restchen von Gleichem in jenem und diesem , bezeugt
di« Macht des Schlagers , die sich an das Billigste im Menschen
wendet, an die Banalität , das Sichgehen-lassen , die Sucht, brüllend
oder flüsternd etwas zu betäuben . Di« Internationale des schlech¬
ten Geschmacks ist leichter bergestellt als die des guten , die sagen¬
hafte , anrüchige „Volksgemeinschaft" wird mit des Volkes Lieb¬
lingsliedern verwirklicht, ob man nun in Augenblicken der Ent¬
spannung so ein Aftermelodiechen trällert oder es auf den Tisch
schlagend in bierbesessener Begeisterung hinausgröhlt .

Die Komponisten des Mittelalters verwendeten Gaffenhauerme-
lodien in der Kirchenmusik . Da die alten Motetten auf dem gleich¬
zeitigen Singen verschiedener Texte beruhten , fiel , umwickelt von
Polqvbonie , die vulgäre Herkunft nicht störend auf . Wenn eine
Weise »um Volkslied geworden ist , hat sie textlich und musikalisch
die Bedingungen für einen Schlager erfüllt . ,O du lieber Augustin"
oder „Zu Mantua in Banden "

, „Stille Nacht, heilige Nacht " und
„Es , es, es und es .

" Sie und hundert alte Volkslieder neben
ihnen find Schlager . Sie unterscheiden sich von den heutigen , weil
sie eine bessere geistige Haltung haben , eine festere Form und von
Dauer sind . Denn sie haben eine legitim « eine beglaubigte echte
Herkunft aus dem Volk oder von einem wahrhaften Künstler . Bis
in das vorige Jahrhundert haben die Genies ihre Beiträge zum
Schlager geliefert . Webers „Wir winden dir den Jungfernkran »",
Händels Largo , Mozarts „Reich mir die Hand"

, Schuberts Lied
vom „Lindenbaum "

, Ebovins Trauermarsch , Verdis „Ach wie io
trügerisch" . . . die List« wäre lange fortzusetzen . Ihre Schlager
entstammen einer Zeit kultivierter und kraftvoller Musik , es find
„ewige" Schlager . Man pfiff sie vor mehr als hundert Jahren und
wird sie wohl noch in hundert Jahren pfeifen. Ein Schlager von
heut« ist meist im nächsten Jahre schon vergesien.

Die Meister der Musik haben di« Führung abgegeben. Kann
man sich vorstellen, dah von Richard Straub oder Arnold Schönberg
«ine Weise ins Volk überging ? Die Versuche moderner Kompo¬
nisten von Rang , auf dem Wege über den Jazz , die neue Vielstim¬
migkeit und die schönen Reden von der Gemeinschaftsmufik wieder
ins Volk zu kommen , scheitern an der Unechtheit des Bedürfnisses
bei den Komponisten, an der unüberbrückbaren Volksferne und
wohl auch an der Mauer , di« der, von einer inzwischen glänzend
entwickelten Schlagerindustri« verdorbene , Geschmack errichtet hat .

Als die Over als Schlagerquelle versiegte, lieferte zunächst die
Overettenbühne die hauptsächlichsten Gassenhauer. Heute deckt sie
nur den geringsten Teil des Bedarfs . Die Uederzahl der Schlager
kommt aus den Tanzsälen . Die ungeheure Masse der täglich
Schwoofenden, mit keiner frühern Zeit vergleichbar, bat eine Kom-
ponistenklasse geschaffen , die nur Modetänze schreiben will , sonst
nichts. Dabei ist der tänzerische Wert eines Stückes nicht ausschlag¬
gebend für sein Schicksal, die meiste Aussicht auf Erfolg haben die
Tanzschreiber, die am ungeniertesten aus bekanntem Gute mausen.
Die Erinnerung an eine bewährte Melodie fördert die Einbürge¬
rung der neuen . Heute gewinnt nicht die reizvollste, sondern die
wertloseste, abgeklappertste Melodiefühvung , weil sie am leichtesten
behaltbar ist. Ich erinnere aus der letzten Zeit an das in Heidel¬
berg verloren« Her», an der Oma versoffenes Häuschen, an den
treuen Husaren, an die fade Konditorei — alles unoriginell , alles
bald oder ganz abgoichrieben. Dagegen wurde ein hervorragendes
Tanzlied wie Leo Falls „Joseph , sei nicht so keusch" nie richtig
vovulär .

Bei der ungeheuren Vehemenz, mit der heute « in Schlager auf
hundert Arten und in hundert Arrangements über all« Welt ver¬

breitet wird , haben nicht nur Autoren und Mufikalienhandel
ein Interesse , sondern auch fremde Unternehmungen . Der
ger bietet die herrlichsten Reklamemöglichkeiten. Das Bananr «'^
bat den Bananenkonsum suggestiv gesteigert, es ist tatsächlich
Auftrag des Bananenbandels produziert worden . So wurde«
Lieder um Seidenstrümpfe , Antennen , Strohhüte . Autos bestem
Lichtreklame und Schlagerreklame sind Geschwister . -

Der Tert eines Schlagers ist für seinen Erfolg ebenso wichtig
seine Musik. Die Gassenbauer-Worte der verschiedeuen Zeit«« "
fenbaren Sitten und Gemüt der Menschen , die sie sangen.
Lieblingslied das zärtliche sanft-fröhliche Biedevmeierliedche«
Jungfernkranz mit veilchenblauer Seide war , der würde eÄch " ^
wenn er beute hörte : „Am Pivo , am Popo "

. Und noch die mit
und kleiner Krinoline behaftete Walzer -Generation , die hinich«*"
vor der Liebe als Himmelsmacht in „Wer uns getraut "

, Bätt « *
öffentlichen Triumph der Schmierigkeit der Liedchen wie di«
katze aus Angora oder dem kleinen Bordell auf der Wieden
geduldet. Damit soll nicht gesagt sein , dah damals di« Moral wl
gewesen sei, es handelt sich um Fragen der Form . Aber sch«« "

,der Jahrhundertwende beginnt , mit dem Wachsen des Tempos **
Verbreitung , der Niedergang ins Gröbliche. Die Gassenbauer u
lerer Eltern zeigten kein lieblicheres Gesicht als die unseren.
man sang : „Siehste wohl, da kimmt er (der besoffene Schwieg
sobn )" oder „Heinrich, Iah die Hosen runter " oder „Auf dem Bau^
da bängt 'ne Pflaume "

, so ist das an Stumpfsinn von keiner 3*
ru überbieten . Und die Form des Jazz ist immerhin ungleich **
voller als die der Militärmärsche von 1910, auf die man so
Texte fang wie diesen : „Warum küssest du die Wangen de»«
Braut , küh sie auf den . . . , es ist dieselbe Haut .

"
Die neue deutsche Versvoesie gründet sich auf den alten unnrra

derten Dreiklang Wein , Weib und Gesang und einige
täten , die mit der Mode wechseln . Jeder Erfolg ruft eiüe ** *,
Imitationen hervor . Auf den Markt gebracht werden in De« "

land jährlich etwa 500 Schlager . *
Zehn werden populär . Es ist ein Wettrennen , kein SW .

sen . Als „Valencia " verdienter Welterfolg geworden war ,
ien die Schlager um Städtenamen wie Pilze . Auf die Hcide>^ .
ger Sommernacht folgten die Linde am Rüdesbeimer Schloß ,
kleine Haus am Michigansee. Der Ton ist alt : „Zu Stolzenfels ®
Rhein " und „Es war im Böhmerwald " iang man vor 20 3« ^ .
am Anfang aber stehen als Ahnen die Lieder von Strabburs
Innsbruck , die dem nämlichen tiefen Heimatinstinkt den renn, ^
und edelsten Ausdruck gaben , wo beute Kitsch und Geschäft ttw
zusammen!chmieren .

O Anna , Jswbella, Lu , Margot und Lieschen! Der bloße Sn*
J,

irer Namen hat viele Gassenhauer gestartet . Noch sicherer isseurer Namen hat viele Gassenhauer gestartet . Noch sicherer >ss j(
Erfolg , wenn Worte und Reime sich leicht ändern lassen . ES
stiert wohl kaum ein Riesenschlager, für den nicht auch eine 3«1 ,
fassung gesungen wird . Die Möglichkeiten dafür anzudeuten , ^
bereiten : das ist ein Geheimnis jener Fabrikanten , die Mill 's^
mit ihren Sachen verdienten . Neben kessen Texten von einer L>
wie sie nur Kleinbüvgerbirnen vorschweben kann, mit Di«l *®

,,
von einer Blödelei , di« polizeiwidrig ist, stoben triefende Sent >^
talitäten von keuschen Mädchenherzen, schwerste Veilchen- ^
Mondscheinlyrik, und daneben die Derbheiten nach der
»uin Bahnhof gerollten Käses . Es gibt keine so alberne ,
leit , dah sie nicht den Konsumenten gefiele und die vereinzelt «

^und witzigen Versuche stumm machte . Die stumpfsinnigsten
lieber , in denen dem trinkenden Brüderlein tausendmal
wird , dah wir nicht nach Hause gehen wollen , folgen auf
Hauer um das süße traute Glück im Seim . Alle Schlagers
kanten scheinen als Kind zu heib gebadet worden zu sein , ««« m
wünschte ihnen , daß sie samt ihren Sühen am Sonntag segê «
gen und nicht wiederkämen , wenn man nicht wüßte , dab am 2«»%
andere Leut« an ihrem Pulte den gleichen Dreck fabrizieren ««*
um der Nachfrage zu genügen . #o<

Der Punkt scheint also hoffnungslos , das Durchschnittsniveau
der Frau die gern Sülze ibt und schreit , wenn sie keine krieg ' .
korrigierbar . Die Arbeiter frequentieren , weil sie nichts a «^
baden , die bürgerliche Massenproduktion und erfreuen sich

i 1

der gekühten Hand Madams . Wir haben keinen Tanz und kei« ^
brauchsmusik, darin ein klassenbewuhtes revolutionäres Eniv> ^
mitichwänge. Wir haben fast ausnahmslos dicken Gefübls^ ^ t
und halbe Zoten . Weil aber der junge Arbeiter nur als 2 *9^ !«'
besuche! und Zuhörer der Restaurationsmusik an der miest«
gerei teilnimmt , wollen wir uns mit der Konstatierung g^tt
standes begnügen und nicht utopische Forderungen stellen -
den Gassenhauern mit Prinzipien auszuputzen, wollen j»’
verflachenden Wirkung durch die Pflege wahrer musikalisch*
literarischer Werte in den Arbeiterchören, Arbeiterkonzert «« , «>
gesamten Arbeiterbildung Abbruch tun und Gefichtswa««*
Verfall des Schlagers keiner faden Zukunft überlassen.

'Die tüoli/ei A&ic&Ut:
Brand

Am 27. Februar entstand in eine« Hans« in der Lammftrahe
(Kaffee Bauer ) rin Kaminbrand . Di« herbeigerusen« Fenermehr
konnte nach IV-stündiger Tätigkeit wieder abrücken . Der Brand¬
schaden ist erheblich, da schon der Fnhbod«» und einige Balken Feuer
gefangen hatten .

Vermißt
Seit dem 27 . Februar 1930 wird der Arzt Alfred Winkler aus

Radsberg und die Ehefrau des Photographen Oskau Daur aus
Ebingen die sich zuletzt hier aufhielten , vermißt . Es besteht die
Möglichkeit, daß beide sich das Leben genommen haben.

VerkehrsunjSlle
In der Durlacher Alle« wurde eine 81 Jahr « alt « Händlerin ,

welche di« Straß « überqueren wollte, von einem Motorradfahrer
angefahren . Di« Frau wurde »u Boden geworfen und »og sich einen
linksseitigen Rivvenbruch ru . Sie mußt« nach dem Stadt . Kranken¬
haus verbracht werden.

Eck« Kaiser- und Kronenstraße kollidierte ein Personenkraftwagen
mit einem Kleinkraftrad , dessen Führer di« nötige V ßsicht in Lei¬
tung und Bedienung seines Fahrzeugs außer acht gelassen hatte .
Der Beifahrer des Motorrads wurde auf di« Strahe geschleudert
und zog sich Fletschwunden an der Hand und Hautabschürfungen am
Knie zu .

Ein in westlicher Richtung durch di« Kakserstraße fahrender Per¬
sonenkraftwagen , der in die Kreuzstrah« einhiegen wollt« , fuhr
gegen das Schaufenster eines Geschäfts und zertrümmert « das Fen¬
ster . Der Führer halt « anscheinend infolge Trunkenheit di« Herr¬
schaft über seinen Wagen verloren .

Diebstähle
In der Rächt «rm 27. Februar wurde ein« Antogarag « in der

Softenstraß « erbrochen und ei« Personenkraftwagen (pol.
Kennzeichen IV B 21445) im Wert von 4990 JL von unbekannte «
Täter « gestohlen.

In der Durmersbeimer Strahe stiegen unbekannte Täter in «in
Gasthaus «in und entwendeten aus einer unverschlossenen Kassette
« JL 9*mc fMfaa f» w*

Unterschlagung
Eine 44 Jahre alte Ehefrau gelangte zur Anzeige, «* **

einem Uhrengeschäft eine Damenarmbandubr im Werte
unterschlagen bat . _

( :) Gaslehrvorträge . Die von der Firma Bender
G. m . b. S . , hier , Amalien st r . 25 , am Dienstag , "fi

v . .. « «- — Sebelstr . 21 und amin den „Vier Jahreszeiten " . Sebelstr . « n
26. Februar , in der „Krone" in Bulach veranstalteten ,
vorträge von Frau Geheimrat Becker vom SenkinS^
Hildesheim batten sich durchweg eines sehr guten BesE ' # e "
der Hausfrauen zu erfreuen . Di« neuen Senking » F ,
Gasherde , an denen dir Vortrogsdam « praktisch pe *
den ungeteilten Beifall ; man war allgemein überrasch ' , ^ „ c .
technischen Neuerungen dieser Herde, die eine Umwä ] » l* (
dem Gebiet des Easberdbaues sind . Dennos «

^ ^ E ^
neuartigen Konstruktion der Backo-fenbrenner u«"
des ganzen Bratofens konnten in denselben immer «i «e “pirfi,’ ,,*
zahl Gerichte gleichzeitig hergestellt werden bei ganz
ringem Gasverbrauch , so war r. B . die Leistung
bei dem letzten Vortrag : 3 Psd . Schweinebraten , 2
1 Königskuchen. 1 Streußelkuchen, 2 Reisaufläuse , 2
laufe , und das alles (8 verschiedene Gerichte) in etwa
bei nur 633 Ltr . Gasverbrauch — ca . 11,4 Pfg . Dur «
stungen ist ohne weiteres der Beweis gegeben, daß der
king -Normen -Gasherd zurzeit als der technisch vollkomw- j«
Herd angesprochen werden muß, er ist der Jdealberv -
Bender S- Co. hat eine ständige Ausstellung in de«
Modellen und findet bei ihr jederzeit bereitwilligst ^
ohne Kaufzwang statt .

Schmerzloses Rasif
durc
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Veranstaltungen
Kî ^ nn -rchönhcil- kiinrurrcni im „Frtcdrtchryof ". Wie wir erfahren ,
».Jl1 «W Fastnacht - Senntag , den 2. März, avendS 7 Uhr beginnend, im

der . Friedrich - Hof " eine Modcfchau , verbunden mii Schönheits-
l« » enz statt . Dar Motto für diese Veranstaltung lauiei : „Die Mode
ta»» Jahrhundert '. Zur Tchönheitskonkurrenz zugelastcn stnd alle

N und pbanlastebcgabicnFrauen und Mädchen von 17—70 Jahren .
^

" »tottöni wird, wer in seiner Kleidung am besten und originellsten
Ifi *000 Jahren herrschende Mode wiedcrzngevcn versiebt . Al- 1 . Preis
k °°rg«seben : Sine im 30. Jadrbundcri modern « LuruS -Ltmousinc des

'«nnien KonstrukicurS Eugen Laßmtch . auS Rindcnbcim. der schon im
, ,

"«r>i Jahre mii seiner Aussehen erregenden Erfindung der Vier -
hm«? remse s ü r Ski von sich reden machic. Weiter wird für die
» Jntcressterien eine Sensation zu erwarten sein . Der kommende
»'"»rautzenministei de « 500 . Kabinett « der Nachkriegszeit , seine Erz .
diiiu

* b ' Sponagel , wird in die Bütte steigen und einen Vortrag über die
"« iidoUiischc Lage ballen. Außerdem haben sich auch noch wettnc Ka-

, . 0>ö>cn vcrpflilbiet, an diesem Abend , der, wie wir beule schon sagen
ein Ereignis ersten Ranges zu werden verspricht , miizuwirkcn.

>>»« ?c6tn bier d e Mitteilung eine « Pariser Korrespondenten wieder , die
in! «bUic zuging: F . H . Pari - , den 27 . 2 . 1930 . Wie mir aus ganz
k*

er * gut unicrrichtcie » Kreisen miigctcili wird, begegnet die Mode -
in « orlSrubc in . diesige » Kreisen allseits größtem Interesse. In den

, -»nnien Salon - ist diese Modcschau im . Friedrich - hos" seit 4 Wochen
z.7 ^esvräch- tbema . I ch kann au- ganz bestimmter Quelle versichern,
b

® bine größer « Aiizälil der bekanntesten Diodcsirmcn Vertreter entsen -
tz,? ivcrdcu. Diesem Bericht brauchen wir nicht- mehr hinzufügen. Wir

nur noch erwähnen, daß die Durchsübruug der Veranstaltung dem
>,«» Oienvcrein . Die Naturfreunde "

, Ort- giuppe Karlsruhe über»
s,,

" » wurde . E « ist somit die Gcwäbr gegeben , daß seder Besucher aus
z,, Rechnung kommt . Ter Einiriti - vrei - beträgt 20 Psg . Nach Schluß

° lls>«Mtinrn Teil« ist Tanz. Die Parole aller Freund« eine- gesunden' “mors lautet dekbalb : Auf zur Modeschau der Naturfreunde.
Rittdenz. Lichtspiele ( Waldstratzc ) . Ei» ungewöhnliche- Filmereignt- stellt

. ° »ciic Groß - Lustspiel : , (i » lut s i « w a S in Hollvwood "
, dar ,

^
« >n amüsanter Weile den Ausstieg einer bekannten Filmstar« schildert

7ik, interessante und seltene Einblicke in die Arbeit beim Film gibt.
„. .^ Fttn . vom Film crbält dadurch einen besonderen Reiz, daß eine

il»r? Statistenrollc» milwirke». Hollywood, da- Paradies der Welt »
w * Sci#t sich wie e- ist . Elesührt wird da- mii entzückenden Einfällen
u,

« witrcißendcr Laune gedrehte Spiel von einem der stärksten Holly-

v.| k Reibe berühmter Filingrößcn wie Charlie Ebaplin, Douglas
ittryx Jobn Gilbert. Norma Talmadgc und andere prominent« Film -

i«i>edkr
b^bkramcntvolle Marion Davtcs , deren beispiellose - , parodistische« Kön -
s„ burchschsggi u» b mitreitzt , spielt die Haupirollc . Der Film batte bei

bkulschen Uraussiibruug >n Berlin einen sensationellen Ersolg zu
"ichnen . — Das Bclprogramyi enthält eine Groteske , einen yochinter -
bicn Rciscsilm und gut gelungene Wintcrsporivilder.

s.^ r Roscnmontogaball, den der Verein Karlsruher Preste am 3. März
«iJcfträumen der Hotel Germania abhält , findet in weiten
bJOiit lebhaftestes Interesse. ES sei deshalb nochmals daran erinnert,
w !Ulr cine beschränkte Zahl von Gästckartcii abgegeben werden kann
kig,

' " s b r t i g c Annieidung im eigensten Jntcrcste dersenigcn liegt, die
n,. 0,1 diesem anerkannt schönen und eleganten Kostltmscst zu beteiligen
'In*

<lu -inmeldung und Kartcnabgabe bei dem Schristsüdrer der Ver-
Herrn v . Seckendorfs , Badischer HandelShos (Telephon Nr.

'"•' '«SD.
t^trmden Maskenball des Vcrlcnrsvcretti« , der morgen Sam - tag

Rahmen des scitl erigeu städtischen MaSkcnvallS in sämtlichen Räumen
t» !!°^l >swen Fcstlialle slattfindet , verspricht scbr gut besucht zu werden;
i'ioi i

n bkrschicdcnen Vorvcrkaus - stelten ist lebhafte Nachfrage . Noch ettl-
»i!b . s>äbans hingclvicsen . day die PrciSbcwerbcr um die schönen Sach -

ssm 11 nfir (2. . lldrl ist die Preisbcwcrtung der Marken , Kostüme
b^

'
^Gruppcn im großen Saale unter Schcinwcrfcigclcucht (man beachte

Teidpreisc nicht späler als 9 ' » Ubr jum Balle erscheinen dürfen und
1,2 w der Kleiderablage West in die Bewerber- Liste ctntragen lassen müs .

Nm 11 llbr «2. . llbrr ist die Pr<
. " Gruppen im großen Saale unter

"lerslir auSgegevenen gedruckten A» .' spätesten» 12 ' u Ubr mit Lautsprecher vorgcnomme» . Bi « st'i Ubr
Ubrs werden vorbebaltenc Rcstauration- plätzc im großen Saal (Po -
und untere Galerie) und im kleinen Saal nur bet StadtgartenkaMer

» ich
.0 ,

biersiie auSgegevenen gedruckten ?li»vcisungenl. Die PreiSverkündigung

k,!
°"her abgegeben . Wer also nicht pünktlich um 8 Ubr (20 Uhr ) zur Ball-

b,, vung dg sein karn , möge hievon Gebrauch machen. Tie Schmückung
Halle wird wieder Ucbcrraschcndc ; bringen .

Hlclschri: in Karl»ruve . Am Tonncr- taa, den 6 . März, wird auf
hs

'-dung de - Bad . Kunstvcrcins im großen Saale der Eintracht Kurt
»tri. " 'Berlin über da- Tbema „Von Dalmatien durch Montenegro,
d„

" «owina, Bosnicn nach Süd M̂azedontrn" — Gebiete , di « er al « Gast
«i .̂ svkioslavischen Slegicrung auf einer Studiensabrt unlängst bereiste —

^ichtbiidci -Vortrag nach eigenen -lusnabmen halten. Der Redner
fc>e * c* bo» sciiicm vorsäbrigcn Vortrage, wo er in dichtbesctztem Saal
l, .̂ ^ undcr de » unbekannten Spanien auszeigtc und stärksten ' Beifall
ssdrr ^ « «amein in bester Erinnerung . Seine hervorragenden Prachtwerkc
d»b«„Evani »ii , Jugoslawien , Italien und Deutschland , einzig in ihrer Slrt,
ItjJ

" wir jhrcn erstklassigen Ausnahmen überall begeisterte Zustimmung
r " und sind in vielen Taulendcn verbreitet : sein Dcutschlandbuch ,
, ,

«0 - Tboma mit Jubel und Entzücken begrüß », hat eine Sluflogc
s« Tausend längst überschritten . Künstler und Dichter , die gesamte

einig in der uneingeschränkten Anerkennung der Geleisteten ,
iiti

'
b ist ln dcr Tat „ein Künstler der Kamera ", wie andere mit Stift

Um ihn auch weiiercii Kreisen zugänglich zu machen , werden
ki», ° ' ä« en in beschränkter Zahl au » silr Nichtmitgliedcr deq Kunstver -
iitz, «urgcgcbcn . ES ist zu cmpfcble » , sich bet Zeiten einen Platz zu
W, ° klarten an dcr Kalle des Kunstveretns lWaldstraß« 8) , bei Buch-
^"ieia^O Müller k Gräss , » aiscrstraße SO) und an dcr Abendkasse. ( Ziehe

Os in vorliegender Nummer.)
< ''« * ou«r . Heule Freitag sinde » im Kassec Bauer folgende Ver -
rlh,

'
^ Ng«n statt : Nachmittags Elite- Konzert , abends Operetten - und

>», ®,/ .'^ bend der verstärkten HauSkapellc in JazzbesctzungUnd vor allem
OSkcller Tanz mit der Kapelle Henry Schäser . ( Siebe die Slnzeige .)

Freiiag , den 28, Februar 1930.
«»^»^«"«kätheatcr : Fastnacht ^Kaborclt. 19>, Ubr .
Jon,

' Tie große Lokalrcvue . Karneval 1930. 20 Uhr .
» iiihn, Tie Frau im Mond.
iW »,, Ein Abend i » Spanien .

Donauwalzcr.
2^ de» » s£.“lcr : Ter Geiger von Floren;»ai»^.^ H'Wtspi » ie : E » tut sich was in Hollvwood.
2 '«rt, ^ "» s»tele : Rasch ein Baby . Tic TeraSreiter.
» °d. Autobur Nr . 2.

i» Mein Pappt. 20.30 Uhr .
16 Ubr : Elite-Konzert . 20.30 Uhr : Operetten - Schlager-

r.̂ di ,
LiÄttpiechäufer

M Licht,Jame « Norton wollte sich verheirate » , sudr einen
«iJHochzeit im Automobil durch di« Straßen von Hollvwood,

U*itcT A?„ Hochzett-ges« cnle für seine Braut au - zusuche» und achtete vor
^ deri ^ iuckseitgieit nicht auf die (ßeschivindigkeit seines Wagen « . Dcr
£ » oiJ , cr sollte zu Gefängnis verurteilt werden , trotz seiner Ausrede,
? °Ile v11'« Kranken» «»« zu einem eben verunglückten Kind . Der Zufall
Laicht«

0 wirklich eine kleine Waise ctngcliescrt war . Wir diese
i% j dun weitcrgebt, siebt man in dem entzückende», Filmlustspiel

ihin in dem Reginald Denn« , dcr vorzügliche Koin 'kcr und die
Stkln n«(Cmbctftc vieriSbripc Jane La Verne die Hauptrollen spielen . Der
»

* at vom 2». Februar ab als besonderes Fastnacht - Programm
„ "dtik, »ni

'Hour zur vorsübrung , es ist ein Lustspiel von herzersrischender
° di, ^ selten gezeigt wird. Dazu ein reichhaltige - Beiprogramin

ÜKP** - am Rondellplatz zeigt zivet deutsche Großstlme im neuen
.suinik, >. Mi « . . . . Don I u a n a "

, ein seine -

Wochenschau. Jugendliche baben Zutritt

" ui erstklassiger Besetzung . . .
^ ber„

n"w altspantsa »en Motiven dck Tvrs » de Molina mit der rühm -
Sü>ct,. nlcn Ftlmschauspieiciin Elisabetb Bcrgner in der Hauptrolle .

?!li T : . Autobus Nr . 2 " wurde nach dem gleichnamigen Roman
Hm0 »r m.

b Schirokauer gedrcbt . Lee Parry der entzückende blonde
'itu Lan,?1"1 die Rolle einer ZchafinerSsrau , die mit tbrem Mann —
1»Jdl einem unserer beliebtesten deutschen Filmdarsttller — in
^ l» dd«„ ’4 B Wirbel von Ereignissen hineingcrisfen wird. In weiteren
H.M«üg, sollen stnd Elza Temarv. (. v. _ _ Georg Alezander und Jakob Ttedtk«

Tie fiotte Regie stibrt Mar Mack . Die Berliner Berkebrs -
gewaltigen « ußenausnabmen ihre Antobuste zur Ver

Oie neue Buchdrucker-Lehranstalt in Leipzig

rnmmmam

Di « Buchdrucker -Lebraustalt in Leipzig , Die im Jabre 1886 als
erste ißrer All in Deutschland gegründet wurde , entwickelte sich im
Lause non fast einem halben Jabrbundert zu der wichtigsten Scksulc
für Letzrlinge im Buchgewerdc . Di « Buchdrucker -Lebranstalt als
Fachschule des Vereins Leipziger Buchdrucker erfreut sich lebhaften
Zuspruchs und pflegt neben wissenschaftlichem Unterricht die not¬
wendige Ergänzung der Meisterlebre in Musterwcrkstätten . Der
Lebranstalt ist neuerdings die Meisterschule für das graphische Ge¬

werbe angegliedert worden . In dieser Meisterschule werden di « jun¬
gen Leute technisch, wirtschaftlich , wissenichoftlich und künstlerisch für
die Geiamtlci tung eines Betriebes oder für die Leitung einzelner
Abteilungen vorbereitet . Da 'as alte Heim den Ansvrüchen nicht
lfiehr genügte , ist die Buchdrucker -Lehranstalt und die ihr ange -
glioderte Meisterschule ln ein ncuerbautcs Gebäude (Schulgebäude )
untergebracht worden . Unser Bild zeigt das neue Gebäude der Buch¬
drucker -Lehranstalt in Leipzig ,

Paloft -Lichtsvielc , Herrcnftraßr Ter neue Doppcl-Spielplau zeigt zuerst
die urdrollige FilmgroteSke . Rasch ein B a b h ". Dieser Film ist eine
Gipfelleistung der Humors. Die Hauptdarsteller Karl Dane , und George
Greenwood übertrcfscn sich selbst, und die Dritte im Bunde, Eharlolte
Grcenwood, ist eine Komikerin , über die man schon Tränen lachen muß ,
wenn man st« nur sieht. Sie spielt ein gulmütlgcs , urwüchsiges Mäd.
che» , das mit einer Krast ausgestattet ist , die einem PreiSringer alle Ehre
gemacht hätte . Ter zweite Film . Dis TcxaS -Reitcr" zeigt tu dcr Haupt¬
rolle den beliebten und tollsten Cowbotz des wilden Westens . Tom Mix"
iv seinen unübertresslichen Leistungen . Außer seiner spannenden Hand¬
lung bringt der Film herrliche Naiurausnahmen.

Sewerkschaflsvewegung
Das Bäckergewerbe

In der Zeit großer wirtschaftlicher Notlage der Bevölkerung er¬
scheint eine statistische Erhebung über das Bäckergewerbe von
grober Bedeutung zu lein . Noch im Jahre 1901 waren die Klein¬
betriebe im Deutschen Reich mit . 986 Maschinenbetrieben in der
Statistik verzeichnet . Bei Kriegsausbruch erreichte die Zahl 19 587
und bei der neuen Zählung 61115 Maschinenbetriebe . Während
1914 erst 28 ProMt Maschinenbetriebe vorhanden waren , sind
nunmebr 68 Prozent alter Bäckereien mit Maschinen eingerichtet .
So rasch hat sich die Technik im Bäckergewerbe cingcfübrt . Auch die
sonstige innere Einrichtung weist erhebliche Fortschritte auf . Neben
der Teigmaschin « sind auch alle anderen Maschinen eingcsübrt :
Wirk - , Rübr - , Schlag - , Müchmaschine , Mehlsieb . Ganz besonders zu

.erwähnen ist der Backofen , der seit .feister llrherstellung gewal¬
tige Fortschritte erfahren bat . Zuerst das Backen auf Steinvlatten ,
dann kam der Ofen mit Holzfeuerung , später mit Kohlenfeuerung
und heute der moderne Dampfbackosen .

Die Technik bat sich wohl seltey in so kurzer Zeit in einem band -
werksnräbigen Beruf und so rasch eingebürgert , wie im Bäckerge -
gewerbe . Die Reichsstatistik stellt fest , datz 70 557 Bäckereien mit
1 bis 5 Arbeitern schaffen , 17 561 ohne jegliche Akbeitskrafi die
Warenberstellüng bewerkstelligen . Seit dem Jahre 1914, beschäftigen
15 444 Bäckermeister nur I Lehrling und 4218 Bäckermeister 2 Lehr¬
linge . In der Bäckermeisterstatistik sind 79 Prozent aller Jnnungs -
mcister Hauseigentümer . Recht auffallend ist . dabei , dah eine
starke Zunahme der Hauseigentümer besonders in der
Nachkriegszeit eingetreten ist, die sich fortwäbrend in Steigerung
befindet . Hingegen beweisen uns die Erhebungen über die Zähl der
beschäftigten G e h i l f e n die trostlose wirtschaftliche Lage
dieser Berussangebörigen . Seit 1926 erhöhte sich die Zahl der . Ge¬
hilfen um 20 . Prozent . In dieser Zeit erhöhte sich die Zahl der
Lehrlinge um 43 Prozent . Ausfallend hoch ist die Zahl dcr Lehr¬
linge , 48 784 ; dazu kommen noch 15 346 Bäckermeistersöhne . Die
Feststellung ergibt , dah das Verhältnis 100 Gehilfen zu 100 Lehr¬
lingen steht . In 3 Jahren besteht somit die Möglichkeit , den Eehil -
fenstand vollständig durch ausgelernte Junggebilfen zu erneuern .

Diese Lehrlingszüchterer muh naturgemäh zu einer star¬
ken Ueberfüllung im Bcruie führen . Rach der amtlichen Feststel¬
lung über die Frequenz auf dem Arbeitsnachweis sind 30 000 ar¬
beitslose Bäcker ermittelt worden . Zu Ostern wird sich der Stand
i> it 28 888 erhöhen . In Karlsruhe ist die Lebrlingsrüchterei
noch weit über dem Rcichsdruchichnitt . Die Zabl der sonstigen Fa¬
milienangehörigen der Bäckermeister beträgt 25 599 oder 13 Pro¬
zent der Gesamtbetriebsbelegichast . Dieses Bild gibt einen tiefen
Einblick in die wirtschaftliche Struktur des Bäckergewerbes .

Diese Feststellung ist iebr interessant und zeigt die grobe Macht
der privatkapitalistischen Brotvroduktion , die selbstverständlich bald
gebrochen werden kann , wenn das Millionenheer der unbemittelten
Verbraucher den genossenschoftlichen Geist ersaht und sich genosien -
schastlich organisiert . Die weitere Feststellung muh gemacht werden ,
dah der derzeitige Brotpreis in den Tariflohn für achtstündige Ar¬
beitszeit einkalkuliert ist, aber fast bei keinem Bäckermeister durch -
gefübrt und eingehalten wird .

Die lebte Lohnforderung wurde von dem Schlichtungsaus¬
schuh zurückgewiesen , weil der Schlichter sich von den Bäckermeistern
überzeugen lieh , dah sie sich in iebr schlechter wirtschqftlicher Lage
befinden würden . Hoffentlich zeigt man in der nächsten Verhand¬
lung mehr Berständnis . ^ _ . .. . ,

Verband der Nahrungsmittel - und Getrankearbeiter .

Techniker in den gesetzlichen Betriebsvertretungen
Nach dem Betriebsrätegeseb ist es cine der Hauotaufgabcii der

Betriebsräte , die Betriebsleitung in Betrieben mit wirtschaftlichen
Zwecken durch Rat zu unterstützen , um dadurch mit ibr für einen
möglichst hoben Stand und für möglichste Wirtschaitlichkeit der . Be¬
triebsleistungen zu sorgen . Weitere wichtig - Aufgaben sind : » i«
fördernde Mitarbeit bei der Einsubrung neuer Arbeitsmethoden ,
die wirksame Dckämosung der Unfall - und Gesundbeitsgeiabren ,
sowie die Ueberwachung des Betriebes hinsichtlich der Durchfüh¬
rung der gewerbepolizeilichen Bestimmungen und dcr Anfallver -
bütungsvorschriften . Diese Ausgaben berübren ständig das Arbeits¬
gebiet des Techniker «. Er ist der Sachverständige in allen diesen
Fragen , weil er durch seine praktische und theoretische Ausbildung
und spätere Berufsarbeit die besten Vorbedingungen für eine wirk¬
lich nutzbringende Tätigkeit als Betriebsrat auf dicieu Gebieten
mitbringt . In weiten Kreisen der Arbeitnehmer ist aus dieser Er¬
kenntnis bereits seit Jabren . die Skutzanwendung dabin gezogen ,
dah bei den alljährlich im Frühjahr stattfindendcn Vetriebsrats -
wablen nur Vorschlagslisten ausgestellt werden , die an führender
Stelle Techniker als Kandidaten benennen . Die technischen Ange¬
stellten besitzen aber auch bier von jeder in bobem Mähe das Ver¬
trauen der Arbeiterschaft , mit der sie ja hinsichtlich der praktischen
Ausführung ihrer Ideen , Pläne , Konstruktionen nsw . eng zusam -

menarbeiten . Theorie und Praxis schaffen bekanntlich erst ein Werk .
So ist cs denn neben der Angestelltenschaft insbesondere die Arbei¬
terschaft , die stets allergrößten -Wert darauf gelegt bat , dah Tech¬
niker in die Betriebsräte gewählt werden , ni ^ t zuletzt deshalb , um
in besonderen Fragen ein wichtiges Bindeglied zwischen Arbeiter¬
schaft und Betriebsvertretung zu baben .

Partei-Nachrichten
Huttenheim . Am Samstag , den 1 . März 1939, abends 8 Uhr , ver¬

anstaltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des Gast¬
hauses „ Zur Krone " einen llnterhaltungsabend zu welchem alle
Volksfreundleser , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeiterivortler ,
Gewerkschaftler , besonders aber die Frauen , freundlichst einge¬
laden sind . Das Programm sieht nebst der Vorführung des Films
„Die Mutter " , frei nach dem Roman von Maxim Gorki , gesanglich «
und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter - Radio -
bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch
die Veranstaltung cintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu er¬
scheinen . Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Rauchen
verboten .

Neuthard . Am Freitag , den 28. Februar 1930 , abends 8 !lbr , ver¬
anstaltet dcr Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des Gast¬
hauses „Zur Krone " einen llnterhaltungsabend zu welchem alle
Volksfrcundlescr , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Gewerkschaftler ,
besonders aber die Frauen , sreundlichst cingeladen sind . Das Pro¬
gramm siebt nebst , der Vorführung des Films : „Die Mutter " , frei
nach dem Roman von Maxim Gorki , gesangliche und musikalische
Darbietungen vor . Es wirken mit : ArbcUer -Radiabund , Orts¬
gruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die Ver¬
anstaltung eiutrittsfrei ist , ist cs jedermann möglich , zu erscheinen .
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Rauchen ver¬
böten . •

Neutbardt , Amt Bruchial . Nach Durchführung einiger öffent¬
licher Borträge ist mit tatkräftiger Unterstützung des Sekretariats
nunmehr in dcr hiesigen Gemeinde die Gründung eines Orts¬
vereins unserer Partei gelungen . Zum . 1 . Vorsitzenden wurde
Thomas Stork , zum 2. Vorsitzenden Bernhard Münch und
zum Kassierer Karl W e i n m a n n gewählt . Wir hoffen , dah der
neue Ortsverein sich tatkräftig weiter entwickelt und bald eine
ansehnliche Mitgliederzahl melden kann . Von den benachbarten
Ortsvercinen wird erwartet , dah sie den neugegründeten Orts -
vercin Neutbardt auf das tatkräftigste unterstützen .

TagcskalenSer M
de« Sozialdemparlei Karlsruhe

S .P .D . Goichäftsfübrender Vorstand Mittwoch , den 5. März ,
abends 8 Uhr , im Volkshaus Sitzung .

Rriefkasten Ser Redaktion
Frau F . Sic müssen beim Gemeindegericht Klage erbeben.
Forchheim . Dos Darlehen ist bis zu 190 Prozent aufzuwerten , in

Ihrem Falle dürften wohl KH) Prozent in Frage kommen , mithin
513 Goldmark .

L . R . 1 . Eine Brark ist 5 Gramm schwer , mithin hundert Mark
500 Gramm . 2 , Goldmünzen werden voll aufgewertet . 3. Ein «
Vorkriegssilbcrmark wird mit 27 Pfg . bewertet . Bringen sie die
Akünzen der Reichsbank , sie werden dort wohl angenommen werden .

SrnVÄ vereinsanzelger VmT** ’
tirr<?nifttina»omriflet» finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAninehme. oder werden um

ReklanieseNenv'ei» heredrnet
Freie Turnerschaft . Samstag nachmittag Arbeitsdienst für all «

Mitglieder auf dem Sportplatz . 2087
Naturfreunde — Wintersport . Heute abend 8 Ubr wichtig « Ver¬

sammlung im „ Salmen "
. am Ludwigsplatz . Erscheinen aller Winter »

svortler notwendig . 2088
Naturfreunde Mittelbadcn . Infolge Verschlechterung der Schnee »

lag « findet der auf Sonntag , den 2. März verlegte Werbelauf bzw
Bezirkstreffen nicht statt . 2089

D .M .V . Heizungsmonteure . Sonntag , 2 . März , vorm . 10 Ub >
Versammlung im „Volkshaus "

, Schützcnstrahe . 2086
Die Ortsverwaltung .

A . R .K . Solidarität . Samstag abend 8 Ubr Familienabeud in
der Deutschen Eiche . 2 059

Evesredaktenr : Georg Sch Sv » 1 > n . « eranlworlltch: Poltttl . Frelfia«
Baden, Voltswirtlchasl, AuS aller Wett, Letzte Nachrtchien : S . Grüne
bäum : Bad . Landtag, GewcrttchastlichcS . AuS der Partei , Klein« badtlch«
CDiamt. AuS Mtllclbade» . Durlach . Gcrtchtszcttung . Feuilleton . Frauen-
bctlage : Hermann Wtnter : KarlSruyer Chronik . Gemetndevofifil,
Soziale Rundschau . Spor « und Spiel , SoztaltfitschcS Jungvolk Heimat
und Wandern, Brieskasten : Jo > et (Stiele . Verantwortltch für de«
Am zetge » teti : G u st a v. K r ü g e r . S S m > l t ch e w o d n h a f I t n
K a rlsrube m Baden. Druck u . Verlag : Berlaggdruiteret

V o l k s k r e u » d G m .v .H .. KarlSrube

Rat) »« Bf onflrmanden u,
Kommunikanten-Anzüge Miauf

(wegen Aufgabe der Konfektions -Abteilung )
stein IM. tfafserstr

KABL8IUHE Mil
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Auskunft
über Einreisebestim¬
inungen , Sdiiffsrcr -
bin düngen und
Fahrkarten nach

Canada
durch

Nordtfenfscher Lloyd Bremen
und seine sämtlichen Vertretungen

in Karlsruhe , Lloyd-Reisebüro Goidiaro .
Kalsersir . 181 , EcheHerrensir..

"SMi
Norddeutscher Lloyd. Vertretung Baden-Baden,
Lloyd Reisebüro G. m. b.H„ Am Leopoldsplatz :
inOff *Mlura : Becht L Gehringer . Güterbahnb .

GRGKAGE
Festhalle e Fastnachtsdienstag e 20 Uhr

DER ► LETZTEM SBOSSE

MASKENBALL
HarmonieKapeiie D ’Leger-BöDDie
Vorverkauf bei Fritz Müller . Musikalienhandlung
3 Mark , Abendkasse 4 Mark , Studierende 2 Mark

2084

Weisenbnrger
Für die

Fastnachts-Bäckerei

WerkstAtte
16 qm, m elektr ''ich ,
u Gmitanl , wiv Boxen
[ SRoiorräP biü z . heim

* . Puich . Kari - Wil.
helmitrafje 29. PI 77

firofler Ahschiao
29 ,
99

120

68
92

1 .

Zucker
Ptund nur . . . .

Cocosieti
lU» , Tafel - - . -
Mphl allerteinsttslllulll Oiüienweißes
Konfektmehl , ö Pi und

scnweinasciimaiz
garantiert rem , Pfund Uli ^

Margarine
Ptund U nur .
Alterte nstes

88.
Ti

ext ; a Qual Ltr. 1.20 und

unsere marinad&n:
allerfemste Qualität

Rollmops
BismarcK -, Gelee
und Brameringe
große Literdose

feinste HartgrieO-
maKkaroni Pfund
Eier -maHkaroni
Bruch Hfund .

Schuieizerhüse
prima , 0« Ptund . •

Llmhurger
schöne , halbreife und . . . . _
reife Ware . Pfund . . 4U 9»

Wein

95 ,
50
35 ^>

06

Edenkohener
i .etde . .

Oürkheimer
Feueruerg

grolle Flasche
58

Filialen 2o«s
in allen Stadtteilen :

Harronstr . 8 Hroninistr . 3)
Luisenstr 38 nunsstr 14
Hanstr. 981 iomioidiit . i;2

iaqs(8 d | oamanden
BrotzinoaR | Ourmersneim

fflu oensturm| Bietigheim

Weisenbnrger

Auscmserer Ab -^
teiluncr

Betten
metaiibettsteiien:

45.- 37.- 32 -
24.— Mark,

poizbetisteiien:
75 — 66.— 58.-
52 - 42 - 35 -
Mark. >92*

Fitentroste : -
30 .- 24.— 20 -
18.— 15.— Mark

Matratzen:
66 .— 58.— 48.-
35.— 29.— Mark.

FederDetten : (2 Kis¬
sen , 1 Deckbett )
95.— 80.— 65.
42.— Maik.

KlnderDensteiien :
40.— 35 — 28 —
25 — 17.— Mark

Möbel -
Krämer

^ HaiterstraBe 30

Büfett
170 cm breit

Kredenz
110 cm breit

«Ute Ware , zu dem
billigen Preis von
Mk. 450 . -

Möbelhaus
maier uietnneimer
;t .i « ronenpratze 32

Tüplich frische Eier
Kesiüfleizucht

Konrad Lenslnger
j iirtort ). äneritr 32

080

masKenKostüme
schöne, sehr billig zu
veifausen 2056

MOlilbnrg , ©eibet
straße 16, 4. St . r.

Wucstwacen
Schweinekleinfleisch i .Qelee C —.65
Salami i . ganzen Enden . . 8 1 .75
Holsteiner Salami u. Cervelat

in ganzen Enden ß 2,00
Salami u . Cervelat

in ganzen Enden ß 2.60 , 2 .40
Landsülze . K ß —.35
Bierwurst i . ganz . Stück . 8 1 .50
Jagdwurst . K ß —.70

Eierbruchmakkaronli p«45 ,?
Eierbruchspaghetti

3 Pfund 1,55 1 Pfund 00 #
Eiermakkaroni 3 "f-phSS 88 .9

3 Pfund 1 .90 am ^
I Ptund Qö #Elerspaghettl

3ette / JCäse
Bratenschmalz , g . r. ß —.90
Dän. Blasenschmalz . . . . 9 1 .10
Limburger Stangenkäse . 9 —.45
Emmenthaler o. R .t 6t. Kart. —.80
Ecbt.Alpenkräuterkäse Spund —. 12
Dessert -Käse . . . . Schachtel —.28
Eier, extra schwere Holländer ,

frische , Neuprodukt 10 SL 1,40
Eier, schwere Steir , Irische ,

Neuprodukt . 10 St. 1 .20

billigst zu haben. 2055
M . Gut . Brunnensir . 5 .

rollerbShung für Kaifee und Tee
ab 5. März . Bis zu 10 Piund Tee

nachverzollungsirel !

Tee , lose . . 100 g 1.15, l .- > - .70
Tee , ostfries . Mischung

P . 100 g 1.10 , 50 g - .60
Ceylon -Mischung

P . 100 g 1.10, 50 g - SO
Darjeeling -Mischung

P. 100 g 1 .30, 50 g - .70
Upton -Tee
gelb P. 1 « 7.30, Kß 3.70, KO 1.90
rot P . 1 O 6.70 . K O 3.40. KO J .75
weißP . 1 O 6.10t KO 3.10, Kßj .60

KAFFEE
täglich frisch geröstet auf eigener

Rösterei . — Qratlsproben .

Cant, miscnobst ptd. » «. 70#
Dampfipfai . . ptund «.»» 80^
Aprlkosan ptund i .ao no 90#
Pflaumen Ohne Stein . . Pfund 65,7^
Calfl. Pflaumen Pfund 0.7« 587?

‘Jischwacen.
Marinaden I Ltr. -L5. K Ltr.
Fettherlngo I. Tomaten Dose —*8 ®
Essiggurken . ca . 1 O-Dose —.4 ®
Fleischsalat . KO —»S®
Heringssalat . KO —Z5
Oelsardinen i . Tomaten

Dose 1.35, -.75,
Portug .Oelsardinen 1 kg-Dose 2 .75

Elergemüfenuüeln
I Pfund

Elertaden ,05t’ 3 "“TV^S
Elersuppen -Elnlagen
Schleifclien, Körbchen , Hörnchen ,

3 Pfund 1 .65 I Pund
makkaroni SSSWÄ

« 5 #

52 #

58#
«5#

O&st / Qemüse
Orangen . 3 0 -.65, —.55
Blutorangen . 3 0 —.75
Cltronen . . . Dtz . l .OO, -.75, — 50
Rotkraut . ß —. 15
Maronen . O —.30
Kastanien , geschält . . . . O —.30
Blumenkohl . . Kopf von —.30 an
Zwiebeln . 3 0 —.20

Auf Ixtr . tl . ch Im ErdgeschoB I

1 .35KompotteiiBr !ä .
reich geKhllffen , HU cmüurchm . F

Oieieruereimgung Karlsruhe ce.v.
ficflehaftietelle ioot oriefl Antrag. ) Baumeistenir . 31, 81b IIJ
•»precMtundcnieden Montau u.Hreit&Kim „Kafte«
Nowack“ ieden Mittwoch ..Untei den Linden '
EckeYorkstr u . Kaiserallee »eweilev 8-7 * »Uh

Arbeiter!Berückstchttat bei (Eueren“ ‘
: (?<

*
:

unten bietez Zeitunc ,
Einkäufen stets dir 2nsc <

vss vollsn Konnss
gsnzs Kraft

im Blkdrot größtsn
. dIZiiPwspi soksttt

dtursekt mH nsbsnstsbsn -
ktsr Lcbutrmsnsts

Zu beziehen durch alle
Bäckereien der freien
Bäckerinnung :o«o

Wissenschaftliche
Hano-Lesehunst

Näheres über Charakter Vergangenheit ,
tihean gelegen heit usvv bei ^057
FltAU OKSTKltljE , 8chtlieii . tr . 17 .

Zg . tücht . Schneideriu
emM sich i Aniert . >ämil
Tamen- u Kindergat h

in u. aut;er hem Saun
« u (im temrr . 72 , Ii

(trmi suchtArhet im
vlUU Nähen und
tlirfen . F >75

Biumenftr . 25 , II .

Kaiiee Bauer
heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Einlage : .

\ Godard
/ für Cello . van Goens

Solist : Albert Pichner

Berceuse
Scherzo

Abends 20 . 30 Uhr

Operetten - und
Schlager -Abend

Verstärkte Hauskapelle in Jazzbesetzung

I Im

L
Ratskeller

Kapelle Henry Schaefer
1
fer I

Morgen Samstag in sämtlichen Räumen

Hausball - Chrysanthemenfest
Fastnachtsonntag , Rosenmontag ,

Fastnachtdienstag , jeweils abends

MASKEN - BÄLLE

Karlsruhe

.

Samstag, 1. marz
in sämtlichen
festlichbeleuchteten und
ge -ehmQckten Sälen de>

fr Städtischen Festhalle

«s Grosser
Fremden -masKen-Baii
veranstaltet im Rahmen des seitherigen Städtischen Maskenballes

vom Verkehrs - uerein
preiskronung von ElnzeiKostUman und Bruppen Im Besamtwertvon uoo Rm
zwei Bjiioroiwster , 2 Jazzkapellen / im Biartunnai wiener niutiK
Anfang 20 Uhr / Ende 4 Uhr / Preisverteilung 0 '/» (12 ■/,) Uhr
Eintritt 5 RM Abendkasse 6 RM.
vorbehaltene uueen 20 RM , vorhenaitene Tlsehpiatze 1 RM .
Vorverkauf bei Ed . Flüge . Kaiserstr . 61 ; K. Holzschuh . Werderstr . 48
Bernh . Holz, Karlsir 64 ; Fr. Jos . Bonner , Kaiserallee 6 (Eingang Hans-
Sachs - Str .) ; Friedrich Topper Krievsstr . 3a, Kaiserstr . 133 und Georg •
<'riedn *h-gtr . 25 : Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 (Eingang Ritterstr .)-
Frit« WOIlcr . Kaiser - Passage 2 : Odeon-Haus , Kaiserstr . 176 ; KeisebUro
Karlsruhe A. G., Kaiserstr . 229 und Stadtgartenkassier Bronner
Bei letzterem auch tauben und verbenaiene nsehpihtze. Zugänge : Zum
großen und kleineu Saal (auch fUr Gruppen ) Kleiderablage West (hiei
auch Einschreiblisten tür Preisbewerber ), zur oberen Galerie des
großen Saales Uber die äußeren Galerietreppen West und Ost Ein¬
laß zu den TanzsBien nur im Maskenkostomoder ealiznzug. Anstößige
Kostüme und Kinder ausgeschlossen . Nach Ballschluß Straßenbahn¬
verbindung nach allen Richtungen . 200<

Hörtauf die macht der Reklame. Aul
die ErfolgeLsrzeitun &sanzeigeHört

(Volkshausj
I Schützenstraße 1*
S Mamalan abend

I DODDel-Konzert ,
8 Sti eich und Schrammeli
§ der Original -Grönland -
8 Kapelle *
» Sonntag vormittan 11 — t I hr

I FrUhschoppeR-
Konzsrt
mit warmem ZwlebelkttC»* j

^ Sonnta " abend

u ~ ,
Großes .
narren -Konzenruntei Stabführung des V

^ genten Fritze Lieblich
imu ■■ aui au ^oiuv ***'
Wunsch der Stammgä ^1®

8 Orofier
| narren -Abend
| Fastnacht dien stag
8 Großer ,| Schluß-Rummel

Arb.-Gelang -uerdjJ
„FreiheirGaggena!!
«mHfimnfflumiuKiuiffitMimmiumnjmmnimimiiHuniummiHimHummmHW*̂

Faltnacht sonfl 1^
abends 8 Uhr in , .e
der Gambrinusbh ‘

Großer „
, _ MaskenbaJI

Eintritt : Mitglieder U Ptg ..
i Mk. nur im Vorverkauf . An der
kasse 1.20 Mk. Vorverkauf ab uov "
von 5—7 Uhr abends in der b ^Gasthaus zum „Kreuz"

Kenntnis des Arbei^
1.

®V
ist in dieser Notzeit [Jr^ ch-
Arbeitnehmer uner )

Wir empfehlen :

FUtirer duren das artft
oericniiicnederiaW ;

Neu erschienen : - adllß

ABC des flrdeiisrg
r *sÄf,E ”cÄ-
Meyer , Leiter der jjt«
stelle des Arbeitsge «
Nürnberg Rill « ’

uoiHsireunöBUGiiiia , .
^ si

Wa ' dst . aße 28

*, i 9

%
///

///
///

///
///

>/
/
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«s ««.«
' Der billigste Faschings -Ball “ it Drei Lindes

mütiiDurfl
kleine basische Chronik

Kind tödlich verunglückt
Rastatt . Als der Sohn de» Gärtners Hornung Donnerstag

mittag mit seinem Gemiisewage» zum Markte ücimfubr , wurde das
Gefährt von dem Anhänger eines Karlsruher Lastkraftwagens ge¬
streikt . Der Handwagen kiel um ; der neunjährige Junge des Loko¬
motivführers Hils , der Hornung behilflich war , erlitt so schwere
Verletzungen, dah er im Krankenbausc starb.

. Zm Schwarzwald taut der Schnee
cn . Vom Schwarzwald , 27. Febr . Das seit zwei Tagen herrschende

Föhnwetter in der Ebene, in den Tälern des Gebirges und auch im
obersten Schwarzwald — vielleicht mit der einzigen Ausnahme des
Feldbergs — bat seine Wirkung nicht verfehlt . Die noch vor einer
Woche bis zu den Talstufen. herab bestandene kräftige Schneedecke
ist stark »usammcngeschmolzen , und die Bergzüge sind schon bis auf
800 Meter herauf fast wieder schneefrei geworden. Die verhältnis¬
mäßig rasche Schneeschmelze wurde dadurch gefördert, dah eine feste
Altschneeunterlage fehlte . Im Bereiche des Dobel bei Herrenalb
ist der Schnee bis auf Reste abgeschmolzen ; hingegen behauptet er
sich noch von der Badener Höbe hinüber über Hundseck—Hochkovf
zur Hornisgründe und von hier ostwärts bis »um Ruhestein—
Echliffkovf und Kniebis . Während Westhänge nur mehr 10 bis
1s Zentimeter Schnee aufweisen, lagert er an Nord- und Ost¬
seiten und in Waldgebieten trotz lenzhafter Tagwärme in einer
Mächtigkeit von 25 bis 35 Zentimeter ; im Bereiche des südlichen
Schwarzwalds , vom Feldberg bis zum Herzogenhorn und Belchen
binüber , wo der Frost noch in leichter Stärke anbält , erreicht die
Schneedecke unvermindert mindestens 1 Meter . Zu Wochenende ist
die Möglichkeit für den Skilauf in allen Schwarzwaldgebieten ober¬
halb 850 Meter weiterhin gegeben, zumal neuerdings wieder stär¬
kere Nachtfröste austreten . Tagsüber schmilzt die oberste Schnee¬
schicht leicht ab , um nachts zu gefrieren ; so bildet sich jetzt wieder¬
um der im Frühjahr unbeliebte „Firnisschnee" heraus .

Einen Erblindeten erschossen, sich selbst erhängt
DZ . Weinheim ( Bergstrahe) , 27. Febr . — In der Hauvtstrahe

ereignete sich in der 7. Morgenstunde ein furchtbares Drama . Der
dort wohnende 70jährige Geschäftsmann Jochim feuerte — offen¬
bar in einem Anfalle geistiger Umnachtung — auf seine Haus¬
genossen mehrere Schüsse ab. Sein 51 Jahre alter erblindeter Neffe
Adam Friedrich wurde derart verletzt , dah er im Krankenhaus
starb . Dessen 50jähriger Bruder , der Kaufmann Karl Friedrich,
hat gleichfalls schwere Schuhverletzungcn davongetragen , doch hofft
man , ihn am Leben »u erhalten . Jochim , der sich in schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnisse befunden haben soll , erhängte sich
alsbald nach der Tat in seinem Holzschuppen .

Selbstmord aus Scherz?
DZ . Pforzheim . 27. Febr . Die Untersuchung der Pforzheimer

Gisttragödie bat zunächst zu der Feststellung geführt , dah zwischen
der durch Selbstmord aus dem Leben geschiedenen Lu Bruglacher
und dem Statisten Mangold ein Liebesverhältnis nicht bestanden
bat . Der Statist Mangold , der gleichfalls einen Selbstmordversuch
unternahm und der vermutlich über die Motive der Tat der Brug¬
lacher ausiagen kann, befindet sich nicht mehr in Lebensgefahr , doch
läht sein Zustand eine Vernehmung noch nicht zu . Es ist jetzt die
Vermutung ausgetaucht, dah die Pforzheimer Gisttragödie ihren
Grund in einem unglücklichen Scher» gehabt hat . Mangold renom¬
mierte damit , dah er stets ein Elasröhrchen mit Zyankali bei sich
trage . Man nahm aber allgemein an , dah das weihe Pulver , das
Mangold in einem Elasröhrchen in der Westentasche trug , alles
andere als Zyankali sei und Mangold '

lediglich renommieren
wollte. Offenbar hat nun die Bruglacher dem Mangold das un¬
heilvolle Gift weggenommen und , um zu beweisen, dah sie den
Redereien keinen Glauben schenkt , bat sie dann das tödlich wirkende
Gift in der Meinung genommen, dah es ungefährlich sei. Nur so
läht sich auch der Selbstmordversuch von Mangold erklären .

*

Mannheim . Mittwoch nachmittag wurde ein Polizeibeamter von
zwei Betrunkenen , die er zur Ruhe wies , tätlich angegriffen und
am Kopfe derart verletzt, dah er stark blutete . Der alarmierte
Notruf bracht« die Täter »um Bezirksamt . — Auf dem Lindenhof
Hot sich ein 62 Jahre alter , aus Blankenese gebürtiger Handwerker
infolge unheilbarer Krankheit mit Verona ! vergiftet .

Freiburg . Am 24 . d. Mts . wurde in einem Vorgarten eines
Hauses in der Wilbelmstrabe hier in einer braunen Pappschachtel
ein« weibliche Kindsleiche gefunden . Nach den ärztlichen Feststel¬
lungen war das Kind lebensfähig .

Mauenheim , Amt Engen . Hier wurde ein 24 Jahre altes Mäd -

ten von dem Knecht Johann Ulrich aus Lauterbach (Wttbg .) Amt
aulgau überfallen und schwer mihbraucht. Der Täter flüchtete

ans einem Fahrrad , konnte abek sestgenommen werden . Die Tat er¬
eignet « sich an der gleichen Stelle , an der im November 1028 ein
lOiäbriges Mädchen das Opfer eines Lustmordes wurde.

Villingen . Bei schönstem Sonnenschein fand gestern nachmittag
als Auftakt der Villinger Fastnacht der traditionelle Kinderfestzug
statt . Unter Begleitung von zwei Musikkapellen durchzog eine fast
unübersehbare buntfarbige Schar die Strahen der Stadt , die von
Tausenden von Zuschauern umsäumt waren . Die kleinen Narros
und die Alt -Villingerinnen , Narrodamen genannt , machten einen
allerliebsten Eindruck. Verschiedene schöne Gruppen zu Fuh und zu
Wagen gab dem Zuge ein festliches Gepräge. So waren u . a.
zu sehen ein Schwarzwälder Lichtgang, eine Biedermeiergruppe ,
„Als Grohvater die Grohmutter nahm"

, Kaffeklatichbalen und aus
alter Zeit , Szenen vom Alt -Villinger Wochenmarkt u . a . m . Wenn
auch der Umzug der Zeit entsprechend einfacher als in früheren
Jabren gehalten wurde , so zeigte sich doch , dah die althistorische
Villinger Narretei sich in der Villinger Jugend lebendig erhält .
Anichliehend an den Umzug fand ein Kinderball in der Festhalle
statt . _

Villingen . Ein Villinger Wirt versetzte nachts auf der
Strohe in Trossingen mehreren Personen Messerstiche . Ein Bursche
erhielt zwei Stiche in die Brust , von denen der eine unbcd' -.gt töd¬
lich gewesen wäre , wenn nicht der Hosenträger die Wucht des
Stahes aufgefangen hätte . Ein Bursche rih von einem Earteniaun
eine Latte ab und versetzte dem Messerheld einen wuchtigen Schlag
auf den Rücken , wobei ein rostiger Nagel bis in die Lunge drang .
Der Villinger Wirt liegt schwerverletzt im Krankenhaus , während
die anderen Verletzten anher Gefahr zu sein « scheinen .

Stockach. Auf der Station Stahringen zwischen Radolfzell und
Stockach wollte die 61 Jahre alte unverheiratete A d e l b a i d
Bechler aus Stockach vom Zuge absoringen , der sich schon in Sfc"
wegung gesetzt hatte . Sie geriet unter die Räder und der Unglilll«
lichen wurden beide Beine abgefahren . Sie wurde in das Radolf «
zeller Krankenhaus verbracht, wo sie sehr ernst darniederliegt .

Stockach. Zur Benzinerolosion im Krankenhaus wird weiter
mitgeteilt : Gestern vormittag kam Benzin , das aus einer auf dem
Medikamentenschrank des llntersuchungszimmers stehenden Benzin¬
flasche, von der die durch Wärme sich entwickelnden Benzindämvfe
den Kork Hinausgetrieben hatten , beim Serauslaufen in die Nähe
der Flamme des Gasofens und explodierte . Die Einrichtung des
Zimmers wurde erheblich beschädigt , der Medikamentenschrank fiel
dem entstehenden Brand , der durch Löschavvarate bald gelöscht
wurde , zum Ovser. Chefarzt Dr . Stcnglein , der gerade eine Pa¬
tentin in Behandlung hatte , erlitt an beiden Händen Brandwun¬
den und durch die umhersliegcnden Scherben eines zertrümmerten
Fensters erhebliche Schnittwunden am Arm . Die Patientin konnte
noch rechtzeitig aus dem Zimmer flüchten.

L u t t i n g e n (Amt Waldshut ). Der vier Jahre alte Sohn des
Zimmermanns E s ch b a ch lies in ein Auto hinein und wurde so¬
fort getötet.

Konstanz. Wie die Staatsanwaltschaft Konstanz mitteilt , han¬
delt es sich bei dem Selbstmörder , der vor einigen Tagen sich mit
Spiritus übergoh und anzündete , um einen Arbeitslosen namens
Anton Mayerle . — Beim Anrücken eines Wagens geriet der
Fuhrmann zwischen Baum und Wagen und erlitt dabei so schwere
Quetschwunden und einen Schlüsselbeinbruch, dah er ins Kranken¬
haus überführt werden muhte.

»
Dampscrexpcdiiloncn des Norddeutschen Llozd Bremen . Nach Neuyork

ab Brcmcn -Brcmcrvavcn : D . Brenien S. 3. D . Stuttgart 6. 3. D . Ber¬
lin 13. 3. D . Karlsruhe 15. 3 . D . Europa . 19 . 3. D . Dresden 20 . 3.
D . Seydlitz 27. 3. D . Bremen 2. 4 . D . Stuttgart 3 . 4 . D . Berlin 10. 4.
D . Europa 16. 4 . T . Dresden 17. 4. D Karlsruhe 24. 4. D . Bremen
23 . 4 . D . Stuttgart 1. 5. D Europa 6. 5. D . Berlin 8. 5. D . Bremen
13. 5. D . Dresden 15. 5 . D Europa 22. 5. Nach Neuyork ab Br .
tFrachtladung ) D . Erefeld 22. 3. Nach Neuhork via Halifax ab Br .»
Bremcrhavcn D . Stuttgart 6 . 3 . D . Karlsruhe 15. 3. Nach Eanada
(Halifax) D . Stuttgart 6 3 . D . Karlsruhe 15. 3. Nach Eauada (Halisax)
D . Stuttgart 6 . 3 . D . Karlsruhe 15. 3. Nach Philadelphia (via Neuyork,
Frachtdampscr ) ab Bremen D . Tübingen 8 . 3. Bia Neuyork nach Balti -
morc-Norsolk-Savannah ab Br . D . Erefeld 22. 3 . Nach Nord-Amerika-
Westküste ab Br . MS . Havel 15 . 3. MS . Saale 5. 4 . Nach Havanna -
Galveston ab Bremen -Bremerhaven D . Köln 18 . 3. Nach Enba -New
Orleans ab Bremen D . Alda 8. 3. D . Riol 29 . 3. Nach Mittelbrafilien
und dem La Plata (Pafsagicrdampfcr ) ab Bremerhaven D . Sicrre Cor¬
doba 10. 3. D . Gotha 17. 3. Nach Mittelbrafilien (^ rachtdampser) ab Br .
D . Nienburg 1. 3 . MS . Erfurt 22. 3. Nach dem La Plata (Jrachtd .)
ab Bremen D . Nürnberg 1. 3 . D . Turpin 22. 3. Rach Süd -Amerika
(Westküfic ) durch den Panamakanal ab Br . D . Murla 8. 3. D. Göttingcn
29 . 3. , durch die Magellan -Slratzc T . Aachen 1. 4 . Nach Westküste , Zen¬
tral - und Mittclamerika und Mexiko D . *** b Br . 19. 4 . Fruchtfahrt
E 'anar . Inseln ab Bremen D . ArucaS 1 . 3. . D . Orolava 1h. 3 . D . Arucas
29. 3. Nach Oftafien D . Isar ab Bremen ll 3., ab Hamburg 5. 8. D . Kö«
nigsberg ab Bremen 8. 3 ., ab Hamburg 12. 3. D . Saarbrücken ab Bre¬
men 15. 3 ., ab Hamburg 19 . 3 D . Erlangen ab Bremen 22. 3 . , ab Ham¬
burg 26 . 3. D . Aller ab Breme» 29 . 3 . , ab Hamburg 2 . 4 . Nach Austra¬
lien D . Neckar ab Hamburg 18. 3. , ab Bremen 21 . 3. D . Mosel ab Ham¬
burg 12. 4 ., ab Bremen 14. 4 . Nach der Levante ab Bremen ca. 8 Ab¬
fahrten im Monat . Nach Finnland ab Br . 8<üg . Dienst nach allen Haupt-
hüsc » . Nach Reval ab Br . Abfahrten alle 8— 10 Tage . Nach Leningrad
ab Bremen : je nach Bedarf . Nach England ab Bremen — London 3 bis 4
Abfahrten in der Woche . Bremen —Hüll 2 Abfahrten in der Woche . Bre¬
men—MiddlcSborougb —Newcastle 10täg. Bremen —Hamburg — Frankreich.
Abs . Montags von Bremen , Freitags von Hamburg . Afrika-Linien : Ge -
fellschastSreisen : 1 . Orientsahrt : D . Liitzow ab Genua 13. 3. 2 . Oricnt -
fahrt : D . Lützow ab Venedig 9 . 4 . Mittelmecrfahrt : D . Lützow ab Ge¬
nua 24 . 5 . I .Nordkapfahrt D . Lützow ab Bremerhaven 3. 7 . Polarfahrt
D . Sierra Cordoba ab Bremerhaven 12. 7. 2. Nordkapsahrt D . Lützow
ab Bremerhaven 22. 7. 3. Nordkapsahrt T . Sierra Cordoba ab Bremer -
haben 8 .. 8 .

Sie Obsternte in Baden im datiere 1929
Im Herbst vergangenen Jahres bat in Anbetracht der guten

Obsternte auf wiederholte Anregung des Reichsernährungsministers
eine Ermittlung des Obstertrags sowie des Geldwertes der Ernte
der wichtigsten Baumarten unseres Landes stattgefunden . Die An¬
gaben beruhen auf Schätzungen der Gemeindebehörden und erstrecken
sich auf Apfelbäume , Birnbäume , Zwetschgen - und Pslaumenbäume ,
Kirschbäume, Pfirsichbäume und Nußbäume .

Der auf diese Weise ermittelte Gesamtobstertrag beläuft
sich nach einer Zusammenstellung des Bad . Statistischen Landesamts
auf rund 4,3 Millionen Zentner ( 4 293 847 Zentner ) , wovon ungefähr
die Hälfte ( 2 Millionen Zentner ) auf Apfelbäume und 1,3 Millionen
Zentner auf Birnbäume entfallen . Der Gesamtwert dieser Ernte
wurde auf Grund der angegebenen Durchschnittspreise auf rund
23,5 Millionen Mark berechnet . Weitaus an erster Stelle ist der
Bezirk Bübl mit seiner bekannten „Vübler Zwetschge " zu nennen,
wo die letztjäbrige Ernte aus 2,7 Mill . Mk. geschätzt wurde . Nahezu
die gleiche Summe ist aus dem Bezirk Heidelberg ( 1,9 Mill . Mk .)
gemeldet. Auf mebr als 1 Mill . Mark beläuft sich der Geldwert der
Obsternte in den Bezirken Freiburg ( 1 .2 Mill .) und Emmendingen
( 1,2 Mill . Mk.) . Die nächsten höheren Erntewerte haben die Bezirke
Rastatt (952 600 ' Mk.) > Mannheim (845 000 Mk .) . Waldshut
( 825 000 Mk. ) . Ueberlingen (805 000 Mk .) . Mosbach (791900 Mk .) ,
Offcnburg (782 300 Mk.) , Oberkirch ( 739100 Mk .) . Lahr (737 700
Mark ) usw .

Wenn die aufgesllbrten Zahlen auch nur Schatzungen sind , er¬
möglichen sie doch immerhin ein Urteil über die Bedeutung des

Obstbaues in Baden . Sie zeigen vor allem, dah der ObstbauJ
*

richtiger Pflege und Organisation des Absatzes die wichtigste *
einträglichste Svezialkultur des badischen Landwirts werden ’

Vorläufige Wettervorhersage
üer Badischen Landeswetterwarie

Der tiefe Druck liegt noch über der Biskaia , hat sich aber sow°'
aufgefüllt , dah er unser Gebiet nicht mehr in sein Bereich einriedk'
kann. Wir stehen erneut unter der Seriichaft des hoben Drucks
Osten , der einen Teil bis Mitte England vorschiebt und so für eM>«
Zeit die heitere Witterung mit östlicher Luftzufuhr sichert .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 1. März : Heiter .
u"

trocken, bei östlicher Luftzufuhr . Ebene leichte Nachtfröste , tagsu^
mild , Gebirge mähiger Frost.

Wasterstand des Rheins
Waldshut 157, gest. 5 ; Schusterinsel 14. gef . 2 ; Kehl 135 ; M-A

315 , gest. 6 ; Mannheim 177, gef. 13 ; Laub 100, gest . 5 Zentim«« '

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 28. Febr°**'

morgens 8 Uhr .
Feldberg -Poststation : heiter , minus 3 Grad , Schneehöhe 95— 1^

Ztm ., Ski und Rodel sehr gut. *
Hinterzarten : heiter , minus 5 Grad , Schneehöhe 30 Ztm ., Ski un

Rodel gut . . w
Ruhestein : heiter , plus 2 Grad , Schneehöhe 25 Ztm ., Ski un«

Rodel mähig . . *
Mummelsee: heiter , plus 3 Grad , Schneehöhe 20 Ztm ., Ski un

Rodel gut .
Unterstmatt , Sand , Hundseck , Kaltenbronn : Ski und Rodel gut-

Nus der Stadt Ourlach
Musikabend der Naturfreunde . Auf den heute abend 8 Uhr

findenden Musikabend, veranstckltet von den Naturfreunden . I ,
Stadt . Vortragssaal (Lefsingschule ) unter Mitwirkung der Kap-
Lang (Karlsruhe ) , die Musikstücke sowie Liede- zur Darbmu, »
bringen wird , sei nochmals aufmerksam gemacht . Der Eintritt
frei .

Parteiversammlung
Der örtliche Parteiausschuh batte die Parteimitglieder auf J

woch abend zu einer Parteiversammlung aufgerusen, die bei gu° ,
Besuch einen sehr anregenden Verlauf nahm . Prvgrammähig
alliäbrlich in der ersten auf die Generalversammlung folgen^
Parteiversammlung die Berichterstattung der Bürgerausschuh- K ,
Stadtratesraktion , der Bezirksratsmitglieder und der KreisabS^
neten über ihre Tätigkeit im abgelaufenen Jahre statt . Fü*
Bürgerausfchnh - und Etadtratsfraktion berichtete Een . D a b n - ^
kurzen Strichen entwarf er ein Bild der Arbeit in der Gme >n^ ,
Verwaltung , die unheimlich wachsenden Aufgaben sozialer Art , ”

{|t
vorgerusen durch die trostlosen wirtschaftlichen Verhältnisse , »ft, ,
eine große Verknappung der finanziellen Mittel gegenüber!0 j,
Einzelne Gebiete der kommunalen Wirtschaft besonders heraussr
send, behandelte der Redner das neue Elektrizitätswerk und
zusammenhängend den weiteren Ausbau des Wasierwerks. j
Frage der Baukostenzuschüsse , die Sparkasse, Waldwirtschaft usw-
setzte sich dann am Schluh seiner Ausführungen kurz mit der t #i
beit" unserer „Freunde " von rechts und links auseinander . —
vorst gab eine anschauliche Darstellung über den Aufgaben^ ,
und die Tätigkeit des Bezirksrots . Politische Lorbeeren t* iciL flßc
nicht zu holen , wohl aber im hoben Grade realvolitische, in fast %
Zweige der Wirtschaft und des öffentlichen Lebens hineingrA, ^
Arbeit zu leisten. — Ueber die Tätigkeit im Kreisrat und K » ,
Versammlung svrach Gen. Bürgermeister R i tz e r t aus dem
reichen Tätigkeitsgebiet des Kreises Karlsruhe , aus dessen
überwiesenem und freiwillig übernommenen Arbeitsgebieten
Wichtigste und prägnanteste hervorhebend. Die anschließend « & 0
spräche war lebhaft und sehr interesiant . An ihr btctli0 tc"

ftpt<
Een . Steinbrunn , der an Hand der kommunalen Berichtes ,
iung namentlich Mieterfragen und -Belange behandelte . Ge».
meier , Schumacher und Flobr . Auch bieGen . Ritze// . , -
Dahn griffen in die Debatte ein. Der Vorsitzende Gen. P '
graf teilte noch mit , dah in der nächsten , am 21 . März P°*
denden Parteiversammlung Gen. Ritzert über die Tagun?.
Landesausschusies für Kommunalpolitik berichten werde,
dann das etwa beute in der Aussprache nicht gesagte dort naW
werden.

Mitteilungen über die Stadtratssitzung vom 26. F^bru"
^

Die ehem. Rettungsanstalt soll im nächsten Monat abs^ .^ gk '
werden ; Bauunternehmer Stix beabsichtigt, auf dem Platz eJj n jefl*E s- und Wohnhaus zu erstellen. — Auch das in die neue

mg der Pfinzstrahe fallende ehem. Heimannsche j ~ \ JH1
(Pfinzstrahe 14 ) wird in den nächsten Wochen abgebrochen^
Laufe dieses Jahres noch wird die Pfinzstrahe mit einem st ^ Aiill '
glatten Belag versehen werden . — Der Preis für das , den
tigen Kriegsbeschädigten und deren Hinterbliebenen je*
Brennholz wird auf Grund des VersteigerungsergenbOE^ jii-
übrigen Brennholzes etwas ermähigt . — Der Ausschuß
kerfllrsorge wird durch einen Vertreter des blauen Kreuzes ®

tUpP*
— Der Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde ,
Durlach , wird zur Abhaltung eines Kurses zur Erlernung ,
spräche Esperanto ein Schulzimmer unter den üblichen Bew>^ ,^jx?>'
zur Persügung gestellt. — Die Schlosserarbeiten für die <$ >'
gung des Psinzkraftwerkes werden vergeben. — Verschleiße
suche um Aufstellung von Tankstellen werden abgelehnt . „ a*1’
den letzten Wochen vorgenommenen Brennholzversteigern 00 .^

’
aüj

'
den genehmigt. — Anstelle des aus der Deutschen VolksE ^ silben
getretenen Stadtverordneten Albrecht Quenzer rückt del . tpelW
Vorschlagsliste angehörende nächste Bewerber , OberrE (f *
Gustav Vogel , iit den Bürgerausschuh ein . Die Zabl^ |# (l

werbslosen beträgt zurzeit 1407 (Zunahme von 6 in ^
Woche) . . ..

vom Guten das Beste Für alle Berufe
i‘075

Allergrößte Auswahl in nur erprobten Qualitäten. Durch eigene FaHriKatiOn
Zwischenhandel ausgeschlossen , daher wie immer

imh um auu

billig und gut

Stich. Pahr
Kleiderfabrik

Kreflsostr. 49
Tel . 7737 -38

Modernes ,
echt eichenes

Schlaf « :n*
Zimmer

nur M 450 . -

MSbelhaus
M . Kahn

22 Waldstrahe 2
neben Colosseum )

Lade« mit 2 - Zimmer .
Wohn«, evtl, m Lager¬
räumen >.Aprilz .verm
Amalienstr . 47 . [92181

Mödl . Zimmer
tu vermieten 2039

«t artenstadt -Grün »
toinfcl Charlotten r 19

Cin fast neuer Tisch-
grammophon m. ca 30
Blatt . bill z . derk. Zu
ersr u Bl85i .BoIkSfrd5

Herrenrad , gebe ., bill
z. bert Anzui. ab 5 UM
bei Hand . Kaiserstr . 9.
Seilend . 3. St . Hl79

Beratung8gtanden über »Ile

rungen und mikroskopische
chungen Mittwoch bis Samstag Je „„llfl*

und 15 - 19 Uhr. Separate Behandln0#;
Berechnung . Cn- Hchneldei ^gJjlf^Ig-

Haarbehandlungsinstitut . KarU«rotj£

Straße 16, I., beim Albtalbahnl10^
^ z>S

geschäft : Stuttgart , Gymnasiums ^ .

Bekanntertu
mit neuem Repertoier .
empfiehlt sich für die
ikatnevalSzeit. Adr .unt

Sick, , «eiv - n & Dl!‘ nt0*0 '

australisches Eue* 9 ^
unentbehrlich
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Preiswerte Angebote
Damen -Strümpfe

Seidenflor 1 .45
Hör mit Flor Äft ÄS; 1,95
Reine Wolle «ÄÄ ! ^ 95
Wolle mit Kunstseide 0 qo
"’M . rnt F. rb. n, P«»r . . .
Kinder-Strümpfe »SS “
z!®Bi 9 0. 10 7 0. 8 5 0. 6 3 0. 4 q p. i u. 2 HC
tp MPM « Z .- 1 . SS 1 .30 « PMP ’ . yO

Kinder-Strümpfe
B*umwoll » ml» Kun »t»»ld» pl«ttl »rt
^ 10 987 85432
Pr»l. 1.80 1.80 1.70 1.00 1.80 1.40 1.30 1.00 1 .10

GrBBa 1 * ,95

Wollwaren
Qamen -Wesle C .Z ', ‘“',h' 4 .90
Damen -Weste an

Damen -Puliover B
“

V.'h.rt . 5 .40

Herren -Weste j;Äm «rt.r10 .50

Herren - Pullover
mit RelBvsrsehluB, ichStt« Det . ln»

Klnder -Pullover ^ VÄ “

Jede weitere Größe 40 Pfg, mehr
modernen Ferhenoortlment, .

12 . 50

Gr. 40 2 . 90

Kinder -Weste Ä .V.7Ä .io onJede weitere Größe 40 Pfg, mehr . Gr. 40 Oi4 > U

BURCHMRD 1 *
. _ 3QBQ]
Anzeige !

£00
J >er Eroße npue Karnevalschlaffer

« Me Roer
6raut aut a 1 :c meines Veilangc -n

izderSJsmpagnie
in KariBiuner Liebling

*JMB
RftSe . ^ - M

^ genauer Anzeigen
drjjfung der Feueralarmsirene .

>, M den früheren Bekanntmachu' i-
siihx

' f » jeden 1 . des Monats , morgens
k Mi '? Fucralarmiirene zum Zwecke
^ i^ Mung in Funktion gesetzt. Di«
M » i>rung erfolgt am Samstag , den
%

*** 1930 , morgens 8 llbr . 337
°°°nau. den 27 . Februar 1930.

. Der Bürgermeister :
Schneider

s

¥

kV sm Erundstücksoerkauf.
A. ^ littwoq . den 5 März , abends 7
■SDliifvt n im Ratbaussaal 2 Wiesen

iik von 12 Ar 95 Quadrat -
£ .23 Ar 23 Quadratmeter öffent-*!>bÄ >sert . Nähere Auskunft wird^ " ierzeichneten erteilt . 336"°°nau. den 27. Februar 1930.

Der Bürgermeister
Schneider .

:t \ n

M

Jjöder- ‘
Eingett offen ;

5ooo Dosen
Baypiiche

TtUcfte .

er vorragen de Qualität

ftr

v
^ Ü^ V4Pfd . 4g | | -̂ | ■

« ucli
Rabatt

r

Konfektionshaus
uiiihe !mstr . 36,1Tr .

Vom

28. Februar
bis 8 . marz
extra billige
Verkauis- Tage

für

Klemer, Mäntel
(Uiniermentei

teils b 8 zur Hälfte
der Preise « •

herabgesetzt
Ratenkauf *

abkommen der
Bearatenbank .

Keine Ladenspesen ^

Badische»
Canbesfbeatei
Freitag . 28 . Februar

Außer Miete

Fastnacht-
Kabarett
Künstlerische Leitung i

Dr . W aaa
Dirigenten : KrIPO,

Schwarz , Ketlberth ,
Stern

Einstudierung der
Tänze : Fürstenau

Mitwirkende :
Da « ganze Personal

Anfang 18*i, Uhr
Ende gegen 23 Uhr

i . Rang und I Sperrsitz
800 jH

- IN
St U Fastnacht .

Satarelt . So 2. 3.
Nachmittags Fastnacht .
»abarelt . Abei >VS Fast ,
nacht » Kabarett . Mn
* 3. Fastnacht -Kabarett .
Di 4 3. Fastnacht »
tabarett

Heute abend • Uhr
LetztoVorstellung

Lokal-
Revue

Karneval 1930

Schlafzimmer

Spetskzimmer

Herrenzimmer

Küchru u »
schSne, moderne Form ,
in prima Qualität und
großer Auswahl sehr
billig zu verkaufe«.
Weitgehend . Zahlung »,
erseichterung » Raten -
kausaolommen .

Gitzler
MSbellager

und Schreinerei
Ju wia-Wilhelmstr . I

nsera
fQi* wirkungsvolle Reklame auf allen
Gebieten des Daseins gibt man auf im

IIOLKSFREUND
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf 7020/21

Unser grofier Plg -Krtanl
dauert nur noch

Freitag / Samstag / Iflonktg
Schlager-Angebote in allen Abteilungen

Rlunglaklur
KoplKissenSM8

oder Hohlsaum . . Stück

Bett-Damast fÄf ••
kräftige Qualität . . Mtr .

Hemüensioli Ä ei
<&a-

lität . . . . Z Meter nur

Tee -Servietten 32x32
Karo -Mufter

schönes
. « Stück

0.95
0.95
0.95
0.95

Schüsseln VSIÜ. Bteiug.
Der ganze Satz

FaBbecher v* Liter
• Stück

1 Fenster-Eimer !^ 116
1 Putzlucn . zusammen

KemSeÜe gut getrocknet
■ Doppelstocll . . nur

0.95
0.95
0.95
0.95

strammen
9 .95

0.95
uiochenend -strümpie
mel ., m .Laufmasch . 2 Paar

1 Paar Damenstrtlmpie
Waschseide plattiert u.

1 Seiuenstoptgarn zus ,

Damen-uebersückchen n nc
meliert , tür Sport und II UH
Straße . 2 Paar UiUU

Damen Handschuhe ft QR
mit aparter Stulpe . Paar UiUll

ToiletlenlMel
Rasier - aarnitur .Spieg.

mitNapt u.Pinsel . 1 Stück
Rasierseite und 6 Rasler -
Klingen . . . zusammen

1 nasche Haarwasser
verschied . Gerüche und
1 Erisierkamm . . . zus .

1 Stellspiegel
Im Celluloid -Rahmen . .

Toiiettsn -ssifei .Ceiloph.
Packung , lKöln .-Wasser ,
Lawendel - und Rosen -
Gerüche . . . . 7 Stück

9.95
0.95
0.95
0.95

Danien-M !
mit Stickerei od. Spitze

strumptnaitergonei
!. Demassä , mit 4 Haltern

I gestrickt
<Stück nur I

0.95
9.95

oamen-schiopter^ 1>r n QR
anger . Putter . . . Paar 9,00

spitzen and Oesaize
HiippeisDiKe stf. n Q1!12 Meter nur UtUll
Hemdpassen l»Klöppel* f| qc

ausführung ■ Stück nur UiWU

Hemdpassen mitoianz* fl oc
Stickerei . . 2 Stücknur llaUU
aroBe Auswahl originell . u. |- allbilliger Karnevals - Artikel

SCHMOLLER

Teilzahlung
bei der

Karlsruhe m. b. H. Kronenstr . 40

Beamte , Festangestellte und alte Kunden

ohne ‘
Unsere Spezialabteilungen

fflerren -
3) amen

3iinder -9ionfekiion
Schuhe
Seil - , 'Cfgcfi - u .
Jßeibmäsche
Teppiche ,
Q&rdinen u*ic.

Beniner Pfannhutaien
für Fastnacht werden heute mit

ErtlnuB-oel gebachenl
(extra fein und geruchlos )
Zu beziehen bei

speiieoivefirieiiMamn Frag
Lieferung frei Haus

Telephon 7659 schetieistr . 26

Konfirmanden -Uhren
von Mk. B. — an , gutgehend . Oral *
banduhran in Silber von Mk. 1B .-
an . Palen basta cka atelllg , ln
Etui , von Mk. 4 . 50 an empfiehlt
cnrisL Frünme %£££ •**“&

&

3073

vuriacher nnjcigrn
irreioaut Duriani

* « eemotag vormittag 7 Uhr b93

Wm;, |Wtt KllWeislh
« utOvertvaituna vatzenhnf .

Gemeinde ., Kreis , u. Gebäude ,
fondersteuer.

Die ZohiungSPflichtigen werden hiermit
aufgefordert . die sälliaen Fedruarraten dir zum
5. März d. 30 . zu entrichten . Wer dt» dahin
seine Steuerschuld nicht entrichtet , hat vte ge.
srtziicheu .vmingSzinsen zu bezahlen und außer -
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung zu
tragen

Dnriach , den 26 Februar 1830.
• tabtt « jf« Larlach . 332

Vorsorgen
ichützt die Deinen

vor Sorgen
Darumverstchere Dich rechtzeitig

bei der

Wolksfürforge
Gewerkichaftlich - Genossen
schastliche BrrstcherungS

« Menge , »llschaft
__ Auskunft ert *}lt dezw . Material

versenden kostenlos die RechnungS
itellen : Karlsruhe . Schützenstratze 16; tn Offenburg Karl Michels .
Wilhelmstraße w ; oder der Borstand der BoikSsürsorge in Hamburg o

‘Cflrhlfg «» mUarbeiler finden guten tlebenverdiengl

Frisch-Gemüse
neue Zufuhren :
Italien e r

schOne, blütenweiße KOpfe

40 .70Stck .|
von 4

ijiiitJiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiititimiii

in gotij fttifiQö !

BintOrangen
vollsaftige , dünnschaligeFrüchte

3 Plund 90
4

iiiiiiitiiiiiiiiuniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiii

Maflkucb
5% Bami
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$lict)ts Alltägliches
Der Vertreter unserer Einkaufsorganisation
hatte Gelegenheit, ein , grossenPosten hervor¬
ragender deutscher u. englischer Stoffe weit

unter normalem Preis zu kaufen .
Um diese Ware nun schnellwieder umzusetzen
und um unsere Schneider auch in der stillen
Zeitzubeschäftigen,habenwir uns entschlossen

ans diesen Stoffen

Anme
mit

Anprobe
zum Einheitspreis von

135 Mark
anzufertigen .

Die Anzügewerden mit vorzüglichenZutaten
aasgestattet und wir übernehmen , gestützt
auf die Tüchtigkeitunseres langjährig erprobt .
Zuschneiders , volle Garantie für tadellos. Sitz .

Der Verkauf beschränkt auf die Zeit

vom 28 . 9ebruar bis S.

Stern $ Co
.

Marktplatz ' Karlsruhe Kaiserstr. 74

= 2062

Jxeitcu } /SxMistaq

LEBENSMITTEL
VERKAUF

den hellen, freundlichenVerkaufsräumenunserer Lebensmittelabteilungkaufen Sie die besten Waren zu erstaunlich

billigen Preisen. Unseren Großeinkäufenverdanken Sie die Möglichkeit, aus Q ||| ^JJ Q£JQ || — || || [j |jjj|j[| ^||
großenVorräten zu wählen, stets frischeWare zu erhalten, mit einem Wort :

In

Tee u. Kaffeewerden infolge Zolleihöhung am 5. März teurer . Decken Sie recht¬
zeitig Ihren Bedarf. Gebrannter Kaffee solange Vorrat Pfd . von i .ssT)

aesalz .Kleinflelsch pm 50, ?
BekochlSchlnK . 1/2 pm -95 .?
Ufestf. Mettwurst m95 ?
Plockuiurst — 1 .68
Salami . pm 1 .95
cervelatwurst . p« . 1 .95
Frankl. Würsten , spa« 95 #
Leberwurst . . s«ck35 #
tuienerwOrstei r ?,» 55 ^
Knackwürste 2 stock 38 #

Deutsches Schweinefett
Pfund 85 #

. stock 35 #
i/t pfd. 35 .?

Ochsenmaulsalat
1 Pfd.-Dose

Knobiander
Weinsülze

Sennerel -Butter p-»°d 1 .85
Feine moikereibutter ,

Pfund 1 .SS 1 . 03

Emmenthaier ohne Rinde . .
6teilig , Karton

VollfetterCamembert «
6 »eilig . Karton OO *7

vollfetter Camembert »
kleine runde . . . Karton

Harzkäschen ° stock 18 ?
Stelnbuscherkife mp> 35 ?
Kräuterkäse 40 ?
Liptauer . . . v* Pfund 35 ?

Amerlk. Taleläplel pm 45 ^
orangen . . . . . Pfund 20 ?

Cltronen . . . . « Stück 25 ?

zwiebeln . . . S Pfund 20 ?

Aptelgelse 2 Pfund -Eimer 85 *̂

Aprlkosen -KonfltBre ^2 Pfund -Eimer

Eierbruchmakkaroni ÄPfund 40 #
Eter-Bemflsenuüeln

Pfund OU #
Kalif. Pflaumen w«* 55 ?
mischobst Pkund w 70, ?
Weizenmehl oo • m 1 .10

Bemose -Erhsen >/. v°.e 85 ?
Brech - u . schnittbohn . ft K ,Dose DO ?

Junge Erhsen 80 #
Leipziger Allerlei *, «

Karottenschnitt. >/, Dose 45 ?
APfelmUS extrafein »/, Dose 60 ?

LebJrlfche Karpfen ab
Pfund DU ?

Backfische . . . . » und 55 ?
BcheMlsche aa
cahiiau • - . pfund OU ?
Lebende Karsten pfd. 1 .35

Malaga . ^ J-jj
®

Taragona . . >»« 1 .*J
st martiner . . . uter 75 ?

Ungstelner ™t . . uter 85 ?

DOrkheim .Feuerberg og ?
Liter

AlterRotweinvi nasche 90 ?
Affentaler m nasche 80 ?

Elsentaler i/ma«*. 75 ?

merstelner Domtal
'/. Flasche

Llebtraumllch vm 1 .

Räucheraal . 75 ?

Bücklinge . m 30 ?

Lachsherlnga stock 12 ?

Rofimops
Heringe >» a«»«
Bismarckheringe | | ll i

1 Liter-Dose

Bierwurst
l/ * Pfund ? Stock von 35? Oeisardinen

2 Portions -Dosen 1 I?
Essig -Burkon

1 Pfund -Dose 40?

^ llllilllllllllilllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllUllllllllllH
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Ufirtschafls - Eröffnung
Unseren Freunden. Bekannten und Gönnern zur
gell. Kenntnis, daß wir am Sonnabend , den 1. März
die neu hergerichteten Räume der Wirtschaft

zum uiamich
Krlegsstrafte , eröffnen . Prima kalte and warme
Küche . Gate Weine sowie II . Montnger Bräa .

Um geneigten Zuspiuch bitten

Fr . Kramer u . Frau

Wir liefern preiswert sämtliche Druckarbeiten

Badischer
8WU KunstvetemS . V.

fta rfarufo » Waldstraße 3

M »A BelM« Ai>q>«iia

Schweinezählunaam l .Mrz 1930

Donnerstag » den 6 . März , abrndS
8 Uhr, im großen Saale der Eintracht

Im ganzen Reich findet ein« Zahlung
der am 1 . März vorhandenen Bestände an
Schweinen Mit Äußerem werden
die in der Zeit vom 1 . Der. ISA bis
28. Febr . 1930 vorgenommenen inchtbe -
schaupflichtigen Hausschlachtungen an
Schweinen (einschl. Ferkel) seitgestellt .
Die Zählung wird in Karlsruhe durch die
Polizei vorgenommen.

MMer-BorttagWer Schweine in Gewahrsam bat brw.
Hausschladytungen

Bo » Dalmatien durch Montenegro
Herzegowina . Bosnien « ach Süd -

Maeedonie »
Redner :

Kurl Stelscher -Verlin
Eintritt sür Mitglieder bei Vorzeigen der
Mitgliedskarte 193U unnumerierte Plätze
frei, numerierte Plätze 50 Pfg .
Eintritt für Nicht -Mitglieder : unnume¬
rierte Plätze 1 Mk . numerierte Plätze 1.50
Eintrittskarten : an der Kasse deS Kumt »
verein? (Walbfiraße 3 >, in der Buchhand¬
lung Müller & Gräff Kaiserftraße 80 a
und an der Abendkasse .

__ _ fraglicher Art vorge;
nommen hat . ist verpflichtet, der Polizei
die nötigen Angaben »u machen . Wer >ie
durch Angestellte oder Angehörige eEat -
ken läßt , hastet trotzdem für die Rtchtlg-
keit der dem Polizerbeamten mitgeterlten
Angaben . Personen , die Schweine besitzen
oder di« in der oben angegebenen Zeit
Hausschlachtungen fraglicher Art vorge¬
nommen haben , jedoch bls Frertag . den 7.
Mär » , danach nicht befragt fern sollten,
sind verpflichtet, am Samstag , den 8,
Mä

Hlllllllll ' llllllllllllllllllllllllllimillllllllMllllllllillllllllllllir

'kUrlsgSdruckerei DolkSkreund c Tel . 7020/21

Ausstellung
des Staat ! . Wettbewerbs
Das

Selbstbildnis
verlängert
bis einschließlich 10. März
Bad . Kunstverein , Waldstraße 3
und Bad . Kunsthalle
Beide Ausstellungen geöffnet
Werktags von IO bis i und 2 bis 4 Uhr
Sonntags von 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr

Schluß der Abstimmungs - Möglichkeit
durch die Beiucher am 5 . Mürz ! Bekanni-
gabe des Resultates schnellmögltchst !
Stimmzettel , sür beide Ausstellungen gel¬
tend. an der Kasse des KunstvereinS

HIN kauien Sie gut und billig ? Bei Grimm ,
WU Karlsruhe. ^ chlitzenstraße 12 a

Voller-, Gier -, Gemüsehandlung
Bad .Molkerei -Butter , täglich frisch , per lifo
1.70 M , Bayer . Trinkeier per Stück zu ii
extra große per Stück 12 ^ Kocheier per Stück
von 7Vt an . Tafel - und KochSpsri per
Pso . zu 15 A - Zwiebel 3Psd . 20 H Kartoffel
10 Bsd . 45 3 ), Zentner billiger . Händler beson¬
dere Preise. 2040

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Freitaff , 28. Februar, bis Mittwoch, 6. März, ieweils 20.30
Sonntag , z . msrz . m und 20 .30 unr

„Zu Fastnacht - , das uorzUglicho LustsP » 1

^

Ö)ut-
erhalt ,
z« verkaufen . Ansr .
u . H 184 a. d. Bolks-
ireundbüro .

sichtet, ui>» ouuniu », wu u.
_ _ n^ ädtischen Statiitjichen Amt,
Zährintzer Straße 98, oder, bei den Ee-llärz . beim

_ OUUbC »O, IHKL Wl W« OT-
meindeiekretariaten schriftlich oder münd¬
lich. die. notigen AnMben . . zu machen .IIVLJ wIC ItVttovU 44llnWVVIS mHMfviM
Richtbesolgen der Zählvorschriften ist un¬
ter Strafe gestellt. 331

Karlsruhe , den 26. Februar 1939.
Der Oberbürgermeister .

Vruchfaler Anzeigen
Die Erhebung der Beiträge zur

land - und forstwirtschaftlichen Uw
fallverficherung betr.

Das vom Vorstand der landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschast in Karlsruhe
genehmigte Verzeichnis der land - und
ovstwirtichaftlichen Betriebe für das
Mt 1929 liegt vom 1 . März ab , 2 Wo¬
ben lang auf dem Rathaus Zimmer 11

— Standesamt — zur Einsicht der Be¬
teiligten auf .

Während der Auflagezeit , und einer
weiteren . Frist von einem Monat können
die Betriebsunternehmer bei mir schrift¬
lich oder mündlich Widerspruch erheben.
Der erhoben« Widerspruch kann nur dar¬
auf gestützt werden, daß der betr . Betrieb
ins Verzeichnis ausgenommen oder nicht
ausgenommen oder die Abschätzung der
Arbeitstage eine unrichtige fei . 338

Bruchsal. 26. Februar 1939.
Der Oberbürgermeister .

Zwischenzählung der Schweine
1. Mär , 1839.

am

Auf Anordnung des Herrn Reichs
Ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft ist am 1 . März ds. Js . in der Stadt
Bruchsal eine Schwemezähluna vorzuneh¬
men. Die Erhebung erfolgt durch städt.
Organe . Viehbesttzer , welche nicht zu
Hause angetroffen werden, haben die er-
sorderlichen Angaben bis spätestens
Dienstag , den 4 . März 1930, bei der

Verletzung der Äuskunftsvflicht
schweren Strafen bedroht.

Bruchsal. 27. Februar 1930.
Der Oberbürgermeister

ist mit
339

„Mein Pappi
mit dem beliebten Komiker Reginald Benng und dem *t*e

Wunderkind Jans La Uerne
Beiprogramm - ■■. usikbegieiuins

Jugendliche haben Zutritt D]I, P
Kartenvorverkauf: Musiknaus Fritz Müller, Kaiserstraß ®

Büro, KlauprechtstraBf 1

Kinderiiegwage »
und Sportwagen zu
verkaufen. H >8^
dardtstr. «8 . I. St r

Turteltauben
find zu derk Bürger «
itraße « , Seitend 4 St .
Lud. Heinold . Hi78

Cftlinger ÄnzeiS^
Brennholz -Verfteiit « '

^
Die Siadtgemeinde EttliitSÄ - - *

gert am Donnerstag , den -
vormittags 9 Uhr, im Gasthaus ,
in Ettlingen aus dem &0Ö -4 ;
60 Ster Buchen. 40 Ster '
gemilchtes und 600 Ster Tan»
Forlen -Rollen - und

Vorzeiger der Lose

\
\

p\

warte itfein und Rutschmann. ^
II . III . IV Forstwart Cau«18®
Drstrikt V Forstwart Reiter . ^

Ettlingen , den 27. Februar
Der Bürgermeister .
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Wanden Sie sich
an den nleheten Vertreter.

OOnadoeRatenzahlungen.
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